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Zweinndſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs-Verl 


Der Nihilismus auf Wanderung. 

Die Wiener „Preſſe“ bringt eine eigenthümliche Nachricht aus 
St. Petersburg,, Sie verſichert dabei, daß die Quelle, aus der ſie 
ſtammt, ſich bisher als eine vollſtändig zuverläßige erwieſen habe. Der 
bezügliche Correſpondent meldet nun, daß die Ernennung Ignatiews 
zum Miniſter des Aeußeren bevorſtehe. Ja, es werde ſogar 
davon geſprochen, daß er die Kanzlerwürde erhalten ſolle, was aber, ſo 
lange der an die Grenzen des Daſeins vorgerückte Fürſt Gortſchakow 
noch lebt, nicht eintreten dürfte. Unter feinen Nachfolgern im Mini⸗ 
ſterium des Innern wird u. A. auch Schuwalow genannt, der als 
geiſtiger Antipode Ignatiew's bezeichnet werden kann. Dieſer Reſt 
der Mittheilung iſt daher weniger glaubwürdig, wie er auch nur 
in hypothetiſcher Form erſcheint. Dagegen enthält der Kern der Nach⸗ 
richt, welcher in beſtimmter Weiſe gegeben wird, nichts, was nach einer 
pſychiatriſchen Wahrſcheinlichkeits⸗Rechnung verworfen werden müßte. 
Und diefe ift in erfter Linie anzuwenden, wo es ſich um den Krank⸗ 
heitsproceß eines Staatsweſens handelt, der nicht nur die Glieder, 
ſondern auch das Haupt erfaßt hat, nicht nur die äußeren Organe, 
ſondern das ganze Seelenleben in Angriff nimmt. 

Gedankenfreiheit will der weiße Czar, welcher die göttliche Ein⸗ 
setzung des Selbſtherrſcherchums, des nicht einmal an Traditionen ge⸗ 
bundenen Abſokutismus proclamirt hat, nicht geben. Aber die Geiſter, 
welche über den ruſſiſchen Grenzcordon hinausgeſchweift, leſſen ſich 
micht austreiben oder gänzlich zuſammenpreſſen; fie treiben entweder 
dem Nihilismus zu, oder fie halten, wenn fie. vor der verbvecheriſchen, 
Energie deſſelben zurückſchrecken, mindeſtens jenes allgegenwärtige Ge⸗ 


Tendenzen zu Tage treten. Es genügt aber nicht, nur in 117 dagegen volausſagte, die Hamburger Vorlage werde unmittelbar, 


Gedankenkreis der heiligen Synode, der nikolaitiſchen Willkür und der] nachdem fie von der Hamburger Bürgerſchaft angenommen worden, ein⸗ 
moskowitiſchen Tradition weiter zu leben, und Gott einen guten; gebracht werden, fo iſt dieſer Widerſpruch nicht durch die Luſt an müßigen 
Mann fein zu laſſen. Ignatiew, der ein Intriguenkünſtler, aber kein Gerüchten veranlaft, ſondern er deutet auf die objective Unklarheit der 
organiſatoriſcher Kopf iſt, muß auch bereits das Unbehagen verfpürt | Situation. Wie ſich Fürſt Bismarck zum Unfallverſicherungsgeſetz ſtellen 
haben, etwas Poſitives ſchaffen zu ſollen, während er felbft, ſowie] wird, weiß anſcheinend außer ihm ſelbſt bisher Niemand. Ob die dritte 
fein Auftraggeber jedes pofitiven Gedankens, jeder dem Ernſt der] Leſung ein zwedlges Wortgefecht fein, oder ob fie zu der Annahme des 
Lage angemeſſenen Willensrichtung entbehrt. Das Schaukelſyſtem] Geſetzes führen wir, darüber machen ſich die verſchiedenſten Anſichten gel⸗ 
bietet einem anſchlägigen Kopf bei der Behandlung auswärtiger An⸗ tend. So begegnen wir auch der Auffaſſung, das fortſchrittliche Amende⸗ 
gelegenheiten vielen Reiz und auch manchen Vortheil; in inneren ment werde angenonmen werden, nach welchem der Unternehmer allein die 
nen 0 905 05 15 Den Sen n 5 Steuerruder find, Prämie zahlt, und in dieſer Geſtalt würde es der Reichskanzler acceptiren. 
8 9165 ruſſſcher Zustände auch vor Fe bat bat guter Beob⸗ Der Ne 1 aus Rom auf das Beſtimmteſte verſichert, daß 
5 ; 8 . ein zweiter Brief des Papſtes an den Kaiſer Wilhelm (in der Trierer 
1 1 19 1 = 11 5 da Ir e de nicht exiſtirt. „Dagegen“, fährt der Gewäbrsmann des 
55 95 erſcheint ultramontanen Blattes fort, „habe ich Grund, zu vermuthen, daß der päpſt⸗ 
die panſlaviſtiſche Idee nein die panſlaviſtiſche Begehrlichkeit, liche Stuhl auf anderem Wege Vorſchläge zur Regelung der Trierer An⸗ 
bewaffnet mit den Machtmitteln des großen Reiches und mit der] gel f ek i ee 
g re 0 \ gelegenheit und vieleicht auch in Bezug auf Fulda hat nach Berlin gelan⸗ 
Schlauheit und Verwegenheit einer halb europäiſchen, halb aſiatiſchen, gen laſſen. Herr Ir. Reuß würde als Bisthumsverweſer an hoher kirch⸗ 
liſten⸗ und vänfereihen Diplomatie, die bald als Fuchs, bald als licher Stelle gewiß ſehr genehm fein; aber in den päpſtlichen maßgebenden 
Wolf ſich zeigt. In ihm verkörpert ſich der Haß wider die weſteuro⸗ Krei ˖ i i 11 1 0 i 
5 5 8 Kreiſen ſcheint man mehr dazu geneigt, dem Trierer Domcapitel die Wahl 
päifhe Cultur, die intime Feindſchaft gegen Oeſterreich, die todtſchlag⸗ | ei A ; f ; | 
RE 2 ’ ge eines neuen Capitularvicars zu überlaſſen, als den Conflict durch päpſt⸗ 
launige Werbeluſt um die in türkiſchen Händen befindliche Erbſchaft liche Ernennung eines Adminiſtrators beizulegen.“ 
der Byzantiner. Hierzu kommt die Furcht vor dem unheimlichen Allem Anſchein⸗ j e i . 
Nihilismus, welche alle dieſe unfriedſamen Triebe anſpornen muß llem Anſcheine nach dürfte Graf Hatzfeldt in naher Zeit, ſpäteſtens 
da, wenn dieſe einen Ausweg finden, man damit auch den kneten aber im Herbſt, als Staatsſecretär in das Auswärtige Amt eintreten. Die 
5 n zur en, r de. Nöthen zu entliehen hofft. So wird, wenn nur Zeit und Ume Kreuzzeitung ſchreilt darüber: „Nachdem die Schwierigkeiten beſeitigt ſind, 
fühl der Unerträglichkeit der jetzigen Zuſtände wach, durch welche das ſtände günfig find, der Nihillserus die internationale Seite hervor⸗ welche die Anweſenheit des Grafen Hatzfeldt in Konſtantinopel, wo er 
unverantwortlich ſich! geberdende Regierungsfgftem waraliſch entwrrzelt kehren und unter der Führung Ignatzew's nach Außen feine Mifft 5 eines ſo bedeutende Anſehens genoß, noch nothwendig erſcheinen ließen, 
wird. Jedoch die Gedankenfreiheit, die man auch im beſchränkteſten entwickeln, die keine andere fein kann, als das ohnedies ſchon labile nachdem die türkiſckgriechiſche Angelegenheit einen alle Theile befriedigen⸗ 
Umfange verweigert, läßt ſich erſetzen durch Actionsfreiheit, freilich nur Gleichgewiht der Kuropäiſchen Machtverhältniffe ehe ins Verlauf genommen hat, welcher einen der ſchwierigſten Punkte des 
für kurze Zeit und auf die Gefahr hen, daß der Trieb nach der erſte⸗ Schwanken zu bringen hie in wenigsten wid etandefäh Berliner Vertrages vorläufig zur Erledigung bringt, wird Graf Hatzfeldt, 
ren mit verdoppelter Gewalt zurückkehrt. Deshalb bleibt es alte] Staatsgebilde zu zerſtören. Wie in dem Eingange des Lin HER | wie wir hören, nach Ueberreichung feiner Abberufungsſchreiben in Kurzem 
Herrſcherpraris, unruhige Völker nach Außen abzulenken, fie duch den Epos der Völkerwarderung der Hanger die Wader d Geben Konſtantinopel ganz verlaſſen und nach Berlin kommen. Auch ſeine per⸗ 
Rauſch des Chauvinismus über ihr eigenes Elend hinwegzutäuſchen aufruft und zur Wanderung nach dem Weſten treibt, ſ0 wi ine ſönlichen Verhältniſe ſcheinen der Uebernahme des ſeit dem Tode des 
und ihnen tüchtige Aderläſſe beizubringen, zum ſie wecht matt und müde Staatshunger die wuffiihe Geſellſchaft, die heute zwiſche 115 5 11 5 Herrn v. Bülow cledigten Staatsſecretariats nicht mehr im Wege 
zu machen. Man hat dann vielleicht einige Jahre gewonnen, in denen mus und Anarchieceingekeilt iſt weranlaſſen ſich 7 05 Er n 0 255 & zu ſtehen. Ein anderer Candidat für dieſes Amt iſt nicht in Frage ge⸗ 
man von den naturnothwendigen Forderungen eines nach höheren der über die Trämmer anderer Staaten himwegfüh eg iu bahnen.] kommen. 
Formen des Staats⸗ und Gulturlebens, nach Reinigung von der alten Ruſſe hat keine ſtaelliche Heimath, welche von A bl Den Nachrichten aus Frankreich zufolge hat Gambetta in den letzten 
uc dle en Sau bewußt oder unbewußt ringenden Volkes ordnung unzertrennlich bleibt; er fühlt ic) einſam und v erlaſſen unter] Tagen eine Reihe don Niederlagen erlitten. Dem Votum des Senats in 
ae ee e e e e e dae den Wöltern mit entwickelter Geltur, er if wnerbiktichen Gewalten kde. Frage des Titenferntiniums reiht ſich nun die Stellungnahme dern 
keine andere Bedeutung haben, als daß in Rußland dieſe cäfa⸗ u, ne Leidenschaften überantwortet. Er wird daher auch dem a in ee der vorzeitigen Auflöfeng des Parlaments ein. Die 
uitiſche Methode wieder zur Anwendung kemmt. Hen neren ufe: s Verhängniſſes folgen, das zu einem Kampf ruft, deſſen Aus⸗ bob ppen der 5 welche über die Majontät in der Kammer verfügen, 
Schwierigteiten zeigte er zich während feiner kurzen Aut rung in gang Me 1 die 1 Cultur nur dann von Segen iſt, e 990 gegen 70 Stimmen gegen die von Gambetta geplante 
feiner Weiſe gewachſen. Er hat weder dem Nihilismus das Haupt 5 *** jung ausgefprochen. Selbſt die Uniun Republicaine“, die eigentliche 
zertreten, noch irgendwie den Alp erleichtert, der auf dem Adhtzi 3 g Ein Sturmoggel, der uns derartige Völkerſtürme auf dem Con⸗ Partei Gaw bettas, ließ ihn in dieſer Frage im Stiche. Dazu kommt, daß 
millionenreiche liegt. Ja, er hat es nicht einmal verſtanden, den ven | mente N iſt aber Ignatiew als Miniſter des Auswärtigen. Den m veprölifanifhe Preſſe fer Grevy eintritt und die Juſt⸗ 
confeſſionellem Formalismus und anderen rohen Leidenſchaften ange⸗ Mit Feiner Ernennung wird dem europäiſchen Frieden ein Frage⸗ 5 ie der Drgine Ganmibettas, namen lich des „Voltaire“, zurückweiſt⸗ 
fachten Unruhen, deren Schauplatz Weſt⸗ und Südrußland geworden, zeichen angehängt. Die Antwort müſſen wir abwarten. of 7 5 | der „Sicke“ 3 ’ 
zur rechten Zeit mit den rechten Mitteln zu begegnen. Es iſt imm e lt hat, waz man auch ſagen mag, eine 
nicht gelungen, bei der Geſammtbevölkarung oder bei irgend einem gemäß ſorgfältig jeher pertpulihen Einiſchn ee e e eee 
a Se 5 derſelben Vertrauen zu erwecken; weder beim dringliche Leute zu ihm kamen und ibn um An Anh fragten, die s 
el, an deſſen Standesgeiſt er appellirte, noch bei den Bauern, die Jedermann im Ioreus kannte, fo darf Niemand ihn für das Geſunme 
er durch verſprochene Herabſetzung der Loskaufſummen für die Grund⸗ . ini i ; ; zieſer Drohnen gercitwortlich macken. Jeder Staatsm me 
Ae zu ködern ſucht, noch bei dem ee 5 erwerbenden e ie e ak Sid er En on lese een ie ernten sn e e e 5 
l 8, 1 3 f 3 are 3 : ai reiht, echtertf "r 8 Un Wer iſt vor dieſem Mi ick ni 
ürgerthums, welches unter der Fortdauer der unſicheren Zuſtände noch die Stimmung. Wenn man von der einen Seite den möglichſt Seller bewahrt, ais Her Grey, und es ware eben jo Ae 155 


am meiſten leidet, noch in der Armee, in der nach wie vor ze 2 en S Sa räſidenten der Republik für di 5 ) 
‚am mein Ice, no in Der Arme, In De nad) wie vor rfeenbefänslen Sälıh der Seen as wagefhtinlih Hinkelic, von der anbem| Antwort) zu maden, at6 dom Weäpbenen dr Kainr Die nd an 
f TTT... KPT — — —— see nase ie e mehr oder 


Breslau, 15. Juni. g 
Es (lag über dersgeſtrigen Reichstagsſitzung — ſchreibt die „Trib.“, 
— einethleierne Schwere; der Wunſch, möglichſt bald nach Haufe entlaſſen 
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Von der Ausſtellung. Steinmaß als Hemmniß für die freige ltende Nbantafie des Künstlers] namentlich aber ker Relief — uud Un una 
Thonwaareminduſtraee. empfunden, es entſtand e = Berg Fer 4 9 mec eee if eon dem Geiste der beſen 
b Wenn der Toxrift, welcher durch die Straßen unſerer Reichshauptſtadt reich gegliederten und decorirten Bauſtücken zu Geſimſen Conſolen, muſterhaft, daß je 85 i nl und in einem fo hohen Grade 
ſchlendert, vor einem der vielen, im letzten Jahrzehnt im Ziegeltohbausf Fenſterumrahmungen, fowie nach Terracotten abs Füll en. ick Zeie ß Med einzelne Stück fofort alt Modelloorlage für den 
aufgeführten. monumentalen öffentlichen Gebäude ſtehen bleibend, nach von ſolchen Dimenſienen müſſen nun, um 1 none an N e abe eſchen bavon, daß Zerra- 
Der Weinen des vorzüglichen Materials fragt, fo wird er unter Hohlgeformt, nur mit dünnen Wendungen und innen mit Stegen als als der Ablche Obe, en 171 weit mehr zu empfehlen iſt, 
zehn Fällen neun Mal dee Antmort erhalten, daß es ſchleſiſches Fabri⸗Stützen verſehen fein; trotzdem deſormiren ſich dieſelben während des und unbrauchb ird penis Wide lſcmußig unanſehnuh 
15 iſt. Ja, 1 19 im Norden aumſeres Vaterlendes, an den lieb: Brennproeeſſes ſehr leicht, ſomahl in Folge der eigenen Schwere, als zarter 18 0 owe e e 
a e de en le 5055 1 von 55 dadurch, daß cheim ſcharfen Brennen das Material an der und Springkrunnmmrand ge be in ne 
Emi sauıehmien but der Then 5 5 ar der 5 mit 0 erfläche ſintert, d. h. eine teigartige Conſiſtenz annimmt, während in das Gebiet der Majolita und zeigen, da Bi 1 per 
die Söhne der meekümſchlungenen albinſel Ni ee r er A a 1 fo 5 7 durchbrennen, der Form⸗ euch hierin große ind. Nach dem Vorgeſlhrten af m 0 415 25 
; 3 enen nicht folgen können. Hi ie ü 5 755 n behaupten, 
15 7 1 810 im 11 8 er gegraben und dort in die Stücke verzagen oder windſchief, r ſie 1 1 155 85 1 und Kunſtziegel⸗ Fabrikation eigentliche N 
En ie it er er en 159 14000 loten . ann unse inneren Spannungen. Dieſem Verhalten während des Brandes berechneten Be e A tec 
Firn ite bie Sanda ner Ae kiengefeil sch er n Deniſchland. begegnet man dadurch, daß man nach außen in geringer Dicke eine dürfen natärlich mit den nöthige 51 e lieber ſchweigen) 
die ſchleſiſche Thonwaa ren fabrik Ain 9 515 a ee 1 1 Stärke des Scherbens wird aus auf die Formgebung in e e e f 
5 \ j > iſſe, 4 e angetragen, welche körnige, bereits gebrannt eile f üb in auf den Ziegel 
Rother und Bienwald, Liegnitz, beſitzen eine weit über die enthä und dar der ge, kereits gebrannte Theile übertragen werden, ohne daß die Fabrikation vor der Unausfü 
Grenzen der Provinz hinausgehende Berühmtheit. Sie era 2 um poröſer ift. Auch das Erzielen einer und der⸗ eines Auftrages zurückzuſchrecken b 0 , 
f e 8 . en ſelben Färbung hat feine Schwierigkeiten; wenn di äh⸗ zuſchrecken braucht. Die Maurergrbeit an den 
cke den Linie der ſorgfältigen Behandlung des Roh⸗ rend des Brandes nur um Weniges biffeiet, Eee 1 5 Ausſtelluigsobjecten iſt durch Bock hier meisterhaft aus 
tens ihres eh de a 1 ieh , am TEE HIEDENL act AD Earl MEnBLERIIeT Die Schleſiſhe Thonw | 
möglich, mit den immer weiter gehenden EN e be 5 a ee aan Steine aus einem Brand zu erhalten; | Giefmannsdorf, nächſt Neiſfe 1 7 115 FAN, bei 
$ rchi⸗ gleichen Farbenton kann man daher nur durch das wei 4 ' ns ihre Fabrikate theil- 
tektur gleichen Schritt zu halten, welche von Jahr \ : ch das ſoge⸗ weiſe als Proben von Liefer 
1 8 / zu Jahr] nannte Engobiren erreichen, bei welchem Verfahren jed ungen vor, welche die Fabrik zu grö 
größere Anſprüche, ſowohl an die Größe und complicirte Form dem Brande in einen T brei f hren jeder Stein vor fiscaliſchen Bauten, namentlich in und um B zu größeren 
der Bauſtücke, als auch in B „ rm raude in einen Thonbrei von beſtinmter Farbe getaucht wird.] Das Hauptgefims und d Berlin effectuirt hat. 
a ide des Re l e 55 abe 99 cn ne find die re Fabrikate der 7 enthalt und Halen in a d 
rikant iſt nur die 528 5 N aft, vorm. Auguſtin, orf bei Berli a all⸗ 
gen 7 55 nach desen ae ee welche uns zugleich ihre Waare in ebelfter, kanſterſche e che 55 ſch f ſehen einer Sauberkeit und Güte, daß 
oft, nach einigem Mißlingen schließlich mit Erfolg fr I 1 che führt. Wohl an keinem der vielen Gebäude, zu welchen die Fabri Aus dem Verbkndungsmat it 
krönt waren und auch neue Erfahrungen für den Fable a ge⸗ das Material geliefert hat, dürfte die ſtaunenswerthe techniſche Voll⸗[ Firma zwei pyramidal Thür gde gie en Bau hat; bie 
zweig im Gefolge hatten. ganzen Fabrikations⸗ endung in der Ausführung eines künſtleriſchen Gedankens, gepaart auch die Ben n g nb een Sehr bedeutend ſind 
Zur Zeit, als der Ziegelrohbau ſich zu entwickeln begann, zunä mit der höchſten Leiſtungsfähigkeit in Bezug auf große Bauſtücke und in Terracotten, Reliefs, Baluſtern und unglafirten Profilfteinen, dann 
i Ki ann een [0 MET Oieking Sonsinen, Ile un berg I BeySet Di St ee den, Der Mann 
ſchen und Kaſſeler Architekten waren die Anforderungen an di nober⸗ſausgeſtellten Facadentheil des Thaulow⸗Muſeums in Kiel, einer mit grünen Ornammtver ere ein großer Kamin, braunglaſirt 
lation beſcheidene, da ſelbſt die zur Verwendung bree Fabri⸗ Sammlung ſchleswig⸗holſteiniſcher Alterthümer, entworfen von Archi⸗ robur“, welchen tie Fabrif nas und der Inſchrift: „in trinitate 
feine fer bie Geſumſe mei nüt aber die Dönenſonen de Profil- tekt Moldenſchardt. Es iſt der Sockel und ein gekuppeltes Fenſter Böckmann im Jahr 1875 „Nach dem Entwurf von Ende und 
lichen Mauerziegel hinausgingen, ſondern das genen 11 des oberen Stockwerks, ſowie das Hauptgeſims ausgeſtellt. nach Varzin lieferte. Man e e Fürſten Bismarck 
Steinmaß hatten; die Ausladungen waren nur mäßige und übliche] Die Pilaſterarchitektur und die Brüſtungen des Fenſters, ſowie dachten Stelle vieleicht einem ohen gene an der iam nik; 
nach dem Princip der Uebertragung gebildet. Als später 1 0 das Hauptpilaſter der Ecken find mit Reliefornamenten hellroth auff um über ſeine Wirkung urtheil 5 hallenartigen Saale, ſehen, 
Bauformen der Nenatffänee zugelhanen Archtzekken 1 den dunkelbraunrothem Grunde geſchmückt; bei den Fenſterpilaſtern iſt Koje nicht allzu gütig it; 915 zu können, für welche die kleine 
das Studium der prächtigen nordlnlteniſhen Ae 1 115 1 e 19 e Farben 19 7 1 ) ſowie durch Schönheit nicht teſendets ewe it e Oefen ſind 
bardiſchen Tiefebene, ſich des Ziegelrohbaues für ihre Ausführ A gefimfes, welches einen ſehr künſtlichen Fugen⸗ Majolika ausgeführten kleinen Fi ee agegen die in 
bedie mi as ängſtliche F hrungenſchnitt zeigt, heben ſich wirkungsvoll von den gelben Verblendſteinen artige Gefäß. Siguren, namentlich das perſiſche, vaſen⸗ 
ienten, wurde mit Recht das ängſtliche Feſthalten an dem üblichen des Grundes ab. Die Composition und Zeichnung ſämmtlicher Ge e 0 e een che, vas 
; 5 2 ück — aber es iſt ein Löwe — iſt die Firma 


weniger maßvollen Artikel zur Laſt zu legen, welche gewiſſe feiner Freunde 
25 veröffentlichen. 5 
In gleichem Sinne ſprechen ſich auch die übrigen Zeitungen aus. Gam⸗ 
betta muß unter dieſen Verhältniſſen gute Miene zum böſen Spiele machen. 
Die „Republique frangaiſe“ hat denn auch ſchon, um doch wenigſtens etwas 
. zu ſagen, für die bevorſtehenden Wahlen ein neues, aber recht beſcheidenes 
Schlagwort gefunden. Den Senat abzuſchaffen, ſagt ie naiv genug, das 
it ſchneller gefordert, als gethan; worauf man aber hinwirken kann, das iſt 
eine Veränderung des Geſetzes, nach welchem der Senat gewählt wird. 
Man ſollte die Lebenslänglichkeit ganz abſchaffen, den Reſt nicht alle drei, 
ſondern alle zwei Jahre erneuern und für die Wahl den größeren Gemein⸗ 
den ſtatt eines einzigen eine ihrer numeriſchen Stärke entſprechende Zahl 
von Delegirten einräumen, alſo nicht Abſchaffung, ſondern Reform des 
Senats. Der Vorſchlag kann ſeine Berechtigung haben, wird aber im 
Lande, welchem jede Reviſion der organiſchen Geſetze verdächtig und anti⸗ 
patiſch iſt, wenig Anklang finden. Im Grunde will auch die „République 
frangaiſe“ nur ihren Rückzug bemänteln. 

Die Pforte ſcheint die Abſicht zu haben, den Staatsſtreich des Fürſten 
von Bulgarien für ihre Zwecke zu benützen. Das türkiſche Blatt „Bizantis“ 
ſchreibt: „In diplomatiſchen Kreiſen verlautet, daß die türkiſche Regierung 

1 den bei ihr accreditirten fremden Botſchaftern erklärt habe, daß ſie eine Be⸗ 
ſchränkung der Conſtitutions⸗Acte ſeitens des Fürſten Alexander als eine 
Verletzung des Berliner Vertrages betrachten würde. Die Pforte werde 
4 daher die gegenwärtige Lage in Bulgarien nicht gleichgiltigen Blickes be⸗ 
trachten, ſondern darauf bedacht fein, die Intereſſen der zahlreichen muſel⸗ 
maniſchen Bevölkerung dieſer „Vaſallen⸗Provinz“ zu wahren.“ Der Pforte 
dürfte es in dieſem Falle nicht ſo ſehr um die Wahrung der Intereſſen 
der Muſelmanen oder gar des Berliner Vertrages zu thun fein, als viel⸗ 
mehr um einen Vorwand zur Ausübung ihrer theoretiſchen Oberhoheit in 
Bulgarien. | 
Lan —....: ern. es sen 
Deut ſchland. 
» Berlin, 14. Juni. [Schluß des Reichstages. — 
. Bundesrath. — Die Frage des Reichstagsgebäudes.] Der 
Reichstag wird, wenn irgend möglich, nun doch wohl ſchon morgen 
Abͤ'bend geſchloſſen werden, wenigſtens find alle Diöpofitionen ſeitens 
des Präſidiums dazu getroffen. Es hängt nur davon ab, ob und wie 
weit die Fractionen ſich über das ſchlüſſig machen, was aus dem Un⸗ 
fallverſicherungsgeſetz werden ſoll. Einigen ſie ſich darüber vor der 
morgenden Sitzung, ſo kann und wird der Schluß morgen Abend er⸗ 
folgen; wird die Verſtändigung jedoch während der morgenden De⸗ 
batte erſt verſucht, fo kann der Schluß erſt, da am Donnerstag ka⸗ 
tholiſcher Feſttag iſt und die Plenarſitzung ausfallen muß, am Freitag 
. erfolgen. Ueber dieſen Termin hinaus wird die Seſſton keinesfalls 
dauern. — Der Bundesrath wird noch einige Zeit eine ziemlich um⸗ 
fangreiche Thätigkeit zu entwickeln haben. Zunächſt wird ihn die 
Hamburger Angelegenheit beſchäftigen, wenigſtens ſoll die längere Ver⸗ 
llagung nicht eintreten, bevor dieſe Angelegenheit geordnet iſt. Ueber 
die Annahme des Vertrages ſeitens der Hamburger Bürgerſchaft hat 
1 man in Regierungskreiſen nicht den geringſten Zweifel mehr, allein 
man glaubt doch nicht, daß die erforderliche Zweidrittelmajorität ſofort 
* für den Vertrag gewonnen ſein möchte, und beſorgt deshalb möglicher⸗ 
* weiſe noch eine kurze Verzoͤgerung. Ferner wird der Bundesrath noch 
5 zu einer Reihe von Reichstagsbeſchlüſſen Stellung zu nehmen und eine 
n Anzahl von Ausführungsvorſchriften abzuwickeln haben. Man hofft 
in den erſten Wochen des Juli wie alljährlich eine längere Vertagung 
der Bundesrathsarbeiten eintreten zu ſehen. — Aus dem Umſtande, 
9 daß nunmehr die Frage wegen Errichtung des Reichstagsgebäudes den 
Reichstag thatſächlich nicht mehr beſchäftigt hat, will man hier und da 
8 den Schluß ziehen, daß der Wunſch des Reichskanzlers, den Reichstag 
von Berlin fort zu verlegen, feiner Verwirklichung nähergerückt iſt. 
Di.ieſe Annahme iſt eine durchaus irrthümliche. An höchſter Stelle 
begegnet dieſer Wunſch dem entſchiedenſten Widerſpruch. 
4 * Berlin, 14. Juni. [Berliner Neuigkeiten.] Während der 
7 Abweſenheit des Kaiſers von Berlin wird der Cabinetsdienſt in der 
ö gewöhnlichen Weiſe erledigt. Allabendlich verläßt einer der Cabinetspoſt⸗ 
ſchaffner (deren ſich ſieben oder acht in den Dienſt theilen) Berlin mit den 
eingegangenen Sachen, und jeden Morgen trifft ein ſolcher Courier mit den 
hu erledigten Gegenſtänden hier ein, ſo daß auch nicht die geringſte Verzöge⸗ 
* zung eintritt. — Das Armenweſen der Stadt Berlin hat bereits ſolche Di- 


Bienwald und Rother, Liegnitz, vertreten. Iſt dieſelbe zwar 
auch jünger, als die beiden anderen Fabriken, ſo hat fie ji durch 
ihre Leiſtungen ſchnell einen Namen zu machen gewußt. 
Der gothiſche Altar nach dem Entwurf von Prof. J. Otzen in 
Berlin ſtellt ſich gewiſſermaßen als Gegenſtück, ſowohl was die Schön⸗ 
heit der Architektur, als auch was die Leiſtungen des Fabrikanten be⸗ 
trifft, ebenbürtig neben die Laubaner Ausſtellung. Auf einem von 
Zwergſäulen getragenen Unterbau, welcher die Altarplatte trägt, er⸗ 
hebt ſich ein edler, reichgegliederter Aufbau, an den Seiten in ſchlanke 
5 Fialen endigend, das Mittelfeld oben mit einer Wimperge abgeſchloſſen. 
Trotz der Ueberfülle von Phantasie, welche ſich in der Ausbildung 
iledes Theiles kundgiebt, keine Ueberladung. Alles ordnet ſich harmoniſch 
neben einander und unter die Grundideen. An dieſem Altar kann 
man ſo recht wahrnehmen, welche Fortſchritte unſere Erkenntniß der 
mittelalterlichen Bauſtile in den letzten Jahrzehnten, namentlich durch 
die klaſſiſchen Werke Viollet⸗le⸗Ducs gemacht hat; während man früher 
bloße oberflächliche Kennzeichen für das Weſen der Stile hielt, tragen 
4 die heutigen Schöpfungen in den bezeichneten Stilformen den Stempel 
8 organiſchen Lebens in ſich. Dies iſt keine Theatergothik, wie wir ſie 
leider nur allzu häufig zu ſehen bekommen, welche genug gethan zu 
haben glaubt, wenn ſie vor einer beliebigen Fläche oder Oeffnung 
dein Spitzbogenmotiv oder einen Dreipaß anbringt; dies iſt echte, von 
79 tiefem Studium und eingehender Verſenkung in die Werke der Vor⸗ 
0 zeit zeugende Kunſt, welche uns ein reichbegabter, phantaſievoller 
Meiſter hier vorführt. 
3 Der Entwurf des Architekten hat durch die Leiſtungen des Fabri⸗ 
kanten eine den Intentionen des erſteren entſprechende Darſtellung 
gefunden. Die Modellirung und der Brand der unzähligen zu dieſem 
Altar nöthigen Formſteine iſt vorzüglich; gleichwerthig ſind die Leiſtungen 
im Figürlichen, ſowohl die Medaillons mit den Apoſtelköpfen und das 
große Altarrelief, die Spendung des Abendmahls durch Chriſtus dar⸗ 
ſteellend, in Terracotta (theilweiſe mit vergoldetem oder ſchwarzem 
Grund), als auch die ganz plaſtiſchen Sachen, wie die Kreuzblumen⸗ 
' bekrönung der Wimperge und die beiden Engelfiguren, welche, die 
Poſaune des Weltgerichts blaſend, auf den Fialen ſtehen. Die Farben⸗ 
gebung und ebenſo die Haltung der Fugen iſt ſchön abgewogen. In 
der wirklichen Ausführung dürfte die hölzerne Altartiſchplatte wohl 
burch Sandſtein oder ein anderes natürliches Steinmaterial zu er⸗ 
ſetzen fein. e 8 N 
In glaſirten Thonröhren excellirt die Deutſche Thonröhren- 
und Chamotte⸗Fabrik Münſterberg. Ihre innen und außen 
glaſirten Röhren ſind in allen Weiten, von 5—80 Centimenter im 
Leichten, vertreten; die dazu gehörigen Faconſtücke, Kniee u. ſ. w. find, 
namentlich in den größeren Weiten, gewiß anerkennenswerthe Leiſtungen; 


den Reichstag zu bringen. 


menſionen angenommen, daß die neuere Geſchäftsanweiſung für die 
Armencommiſſionsverſteher nicht mehr ausreicht und daher die 
Armendirection eine neue Anweiſung hat anfertigen laſſen, welche in aller⸗ 
nächſter Zeit den Armencommiſſions⸗Vorſtehern zugehen wird. — Die 
vereinigten Berliner Kaufleute und Induſtriellen verſammeln 
ſich zu einer weiteren Beſprechung event. Beſchlußfaſſung über die wünſchens⸗ 
werthe Geſtaltung einer demnächſtigen Ausſtellung in Berlin am Freitag. — 
Das evangeliſche Johannesſtift in Plötzenſee feiert am Montag 
ſein diesjähriges Jahresfeſt. Das Johannesſtift umfaßt eine Erziehungs⸗ 
anſtalt für ca. 100 Kinder, eine Brüder⸗Ausbildungsanſtalt und das 
Stammhaus⸗Seminar für Nordamerika. — Der Reichstagsabgeordnete 
Wöllmer ſprach am Montag Abend vor einer großen Wählerverſammlung 
in Rixdorf, — Nach dem Bericht des „Berliner Tageblatt“ hat die dynamo⸗ 
elektriſche Maſchine der elektriſchen Bahn Lichterfelder Bahnhof — Ka: 
dettenhaus am Sonntag Nachmittag den Dienſt verſagt. Der „Nat. ⸗Ztg.“ 
zugehenden ſachverſtändigen Mittheilungen zufolge dürfte die Urſache dieſer 
Betriebsſtörung wohl auf das Regenwetter zurückzuführen ſein; der Einfluß 
deſſelben hat vermuthlich eine ſo bedeutende Schwächung der wirkenden 
Kraft herbeigeführt, daß der verbleibende Procentſatz zum Betriebe nicht 
hinreichte. Es wird Sache der Wiſſenſchaft ſein, dieſe Störungen, welche 
durch größere Niederſchläge herbeigeführt werden, durch geeignete Gegen⸗ 
mittel zu beſeitigen. Sicher iſt kein Anlaß vorhanden, das ſo bedeutungs⸗ 
volle junge Unternehmen ernſtlich gefährdet zu glauben. 


[Fürſt Bismarck.] Bezüglich der Sommerreiſen des Fürſten Bismarck 
erklärt eine conſervative Correſpondenz: Bis jetzt find weder vom Fürſten 
noch von deſſen Familie irgend welche Pläne nach dieſer Richtung hin ent⸗ 
worfen worden, auch ſeitens des Geh. Rath Struck ſind bis jetzt noch keine 
Vorſchläge in dieſer Beziehung gemacht worden. Zunächſt handelt es 12 
darum, den Fürſten von dem ſchmerzhaften Leiden, das ihn augenblickli 
befallen hat, zu befreien. Zu dem alten neuxalgiſchen Leiden iſt noch eine 
Venenentzündung hinzugetreten, und beide Leiden ſind ſo ſchmerzhafter 
Natur, daß der Reichskanzler ſich nur mit Hilfe anderer Perſonen zu be: 
wegen vermag. Der Fe bringt Tag und Nacht auf einer Ottomane in 
ſeinem Arbeitszimmer zu und kommt nicht einmal während der Tiſchzeit 
mit ſeiner Familie in Berührung. Auf ſein Lager werden ihm die Speiſen 
gebracht, auf ſeinem Lager vollzieht er die Unterſchrift von Schriftſtücken, 
empfängt er die Vorträge ſeiner Räthe ꝛc. Daß eine ſolche Situation bei 
dem lebhaften Temperament des Fürſten, der — nebenbei bemerkt — ſchon 
längſt den Wunſch hegt, Berlin den Rücken kehren zu können, nicht eine 
angenehme Stimmung hervorzurufen im Stande iſt, iſt leicht erklärlich, und 
es iſt deshalb zuerſt eine Hauptaufgabe der ärztlichen Bemühungen, dieſes 
locale Leiden zu beſeitigen. Sobald dies gelungen iſt, wird allerdings die 
Abreiſe des Reichskanzlers aus Berlin nicht mehr auf ſich warten laſſen, 
dann wird auch erſt die Frage entſchieden werden, wohin der Fürſt zunächſt 
ſeine Reiſe richten ſoll. 

[Parlamentariſches.] Es iſt aufgefallen, daß die deutſche Reichs- 
partei ſchon feit geraumer Zeit keine Fractionsſitzung abgehalten hat. 
Hieraus, ſowie aus mehrfachen Spaltungen bei wichtigen Abſtimmungen 
ſchließt man, daß es im Schooße der Partei zu namhaften Differenzen ge⸗ 
kommen iſt. 

[Fortſchrittliche Parteibewegung.] Das Reſultat der engeren 
Wahl im Reichstagswahlkreiſe Rinteln⸗Hofgeismar⸗Wolfhagen haben 
wir bereits mitgetheilt. Der nationalliberale Candidat iſt mit einer Mehr⸗ 
heit von 890 Stimmen gewählt worden, nichts deſto weniger hat die Fort⸗ 
ſchrittspartei alle Urſache, mit dem Erfolge ihrer Anſtrengungen zufrieden 
zu fein. Sie hat es in einem Kreiſe, der von dem Pſeudo⸗Liberalismus 
der Oetker'ſchen Partei als ſeine ſicherſte Domäne betrachtet wurde, der in 
früheren Wahlgängen auch nicht eine einzige fortſchrittliche Stimme abgegeben 
hatte, zur Slicwahl gebracht, und iſt in dieſer nur um ein Geringes Hinter 
dem nationalliberalen Mitbewerber, der die Conſervativen und den gouverne⸗ 
mentalen Einfluß für ſich hatte, zurückgeblieben. Mit geſteigerten Hoff⸗ 
nungen kann ſie bei den nächſten allgemeinen Wahlen in den Kampf ein⸗ 
treten, und wenn die Agitation in derſelben rührigen Weiſe wie bisher be⸗ 
trieben wird, kann ihr der Sieg nicht fehlen. Eine praktiſche Bedeutung 
hat das Wahlergebniß nicht, die Reichstagsſeſſion wird in wenigen Tagen 
geſchloſſen und damit geht auch die Legislaturperiode zu Ende. 

[Liberale Parteibewegung.] Der Reichstagsabgeordnete des dritten 
braunſchweigiſchen Wahlkreiſes, Freiherr v. Stauffenberg, wird nächſten 
Sonntag, den 19. d. M., in Stadtoldendorf einer Wählerverſammlung 
beiwohnen und daſelbſt ähnlich wie auf der Verſammlung in Seeſen 
über ſeine Thätigkeit und ſein Verhalten im Reichstage Bericht erſtatten. 
Am Abend deſſelben Tages gedenkt Herr v. Stauffenberg auch noch in Holz⸗ 
minden zu ſprechen. g 

[Zur Hamburger Zollanſchlußfrage.] In den maßgebenden 
Fractionen der Hamburger Bürgerſchaft hat man beſchloſſen, alle Anträge 
auf Verweiſung der Senatsvorlage an eine Commiſſion abzulehnen und 
die definitive Beſchlußfaſſung vorzunehmen. Da trotz der entgegengeſetzten 
Stimmung der Bevölkerung an der Annahme des Verkrags nicht zu zweifeln 
iſt, ſo iſt der Reichskanzler vielleicht doch noch in der Lage, den Vertrag an 


auch alle Arten Ausgußbecken, Krippenſchüſſeln, Cloſets, Syphons, 
Schornſteinaufſätze in glaſirtem Thon ſind ausgeſtellt; eine weitere 
Specialität der Fabrik find Chamotte⸗ und Dinasſteine von großer 
Feuerbeſtändigkeit, beſonders verwendbar zu Gewölbſtelinen der Siemens⸗ 
Martin⸗Stahlöfen, der Wales⸗Kupfer⸗Flammöfen und der Zinköfen. 
Die Fabrikation der letztgenannten Art von feuerfeſten Steinen, 
der Dinasfteine, iſt in Deutſchland verhältnißmäßig jung. Noch vor 
wenigen Jahren bezog man die Steine, für welche die höchſte Feuer⸗ 
beſtändigkeit verlangt wurde, aus Belgien und namentlich aus Eng⸗ 
land. Garnkirk⸗, Ramſey⸗ oder Stourbridge⸗Steine zu Hochöfen und 
für die Flußſtahlerzeugung waren nicht zu entbehren; daß wir heute 
die Engländer auf dieſem Gebiete vollſtändig geſchlagen haben, davon 
kann man ſich in dem Pavillon von Haupt und Lange (Brieg) 
überzeugen, welche unſtreitig den erſten Rang in Bezug auf die 
Fabrikation von feuerfeſten Steinen einnehmen. In ſehr inſtructiver 
Weiſe führen dieſelben ihre Fabrikate und die dazu verwendeten Roh⸗ 
materialien vor. Das Rohmaterial für die Stahlofenſteine iſt ein 
Schieferthon aus der Steinkohlenformation Niederſchleſiens und reiner 
Kaolin (Porzellanerde) von Ruppersdorf; die Steine beſtehen aus 42 
bis 45 Procent Thonerde, der Reſt iſt Kieſelſäure mit geringen 
Spuren von Eiſen. Eine andere Sorte feuerfeſte Steine, welche 
Haupt und Lange herſtellen, ſind die ſogenannten baſiſchen Steine, 
welche faſt ganz aus reiner Magneſia beſtehen; das Rohmaterial iſt 
der bei Frankenſtein vorkommende Magneſit. Die letzte Art von 
Steinen iſt für die Stahlfabrikation ſehr wichtig, da quarzhaltige Cha⸗ 
motteſteine mit alkaliſchen Dämpfen, wie ſie bei den Metallſchmelz⸗ 
prozeſſen entwickelt werden, leicht glasartige Verbindungen eingehen. 
Das gebrannte Rohmaterial wird, wenig angefeuchtet, unter koloſſalem 
Druck (110 Atmoſphären) in Formen gepreßt und im Mendheimiſchen 
Gasbrennofen gebrannt. Die Reſultate der angeſtellten pyrometriſchen 
Verſuche haben gezeigt, daß die ausgeſtellten Garnkirk⸗Steine der Hitze 
im Stahlofen nicht widerſtanden haben, ſondern geſchmolzen ſind, wäh⸗ 
rend die Haupt und Lange'ſchen Stahlofenſteine unverändert dieſe 
Probe beſtanden haben. Von den ausgeſtellten fertigen Fabrikaten 
weiſt ein Theil der „Raſt“, ſowie des „Bodenſteins“ eines Hochofens 


der oberſchleſiſchen Eiſenbahnbedarfs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Friedenshuld 


bei Morgenroth koniſch geformte Fagonſtücke auf, deren Größe bei 


nicht ganz einfacher Form ſtaunenerregend iſt. Aehnliche complicirte 


Fägouſtücke enthält auch der ausgeſtellte horizontale Coaksofen, Wintzek's 
Patent. f i 5 
Ein weiteres Rohmaterial zur Fabrikation von Dinasſteinen hat 
G. Lux in bearbeiteten Platten und Stücken ausgeſtellt. Es iſt dies 
der Quarzſchiefer von Krummendorf bei Prieborn, Kreis Strehlen. 
Feuerfeſte Steine ſind überhaupt zahlreich auf der Ausſtellung ver⸗ 


ane verhindert, das er ſich wiederum wie 


Ruheſtörungen ſtattgefunden, aber als Vorſichtsmaßregel gegen eine 


„„ 
r 


[Schulze⸗Delitzſch! wurde im Reichstage bei der Schlußberathung 
über die Innungen ſchmerzlich vermißt, da deſſen reiche Crſaheungen t 
Kreiſe der Handwerker ihn beſonders befähigen, ein durchſchlagendes Urtheil 
über dieſes Thema zu fällen. rch Unwohlſein am Er⸗ 
t ; wie ſeit einigen Jahren durch 
einen Eifer, den Verbandstagen in allen Theilen Deutſchlands beizuwohnen, 
zugezogen hatte. Wir freuen uns, mittheilen zu können, daß 
wieder in der Beſſerung befindet. 

Grenz⸗Conflict.] Vor einiger Zeit kam es zu einem Conflict 
ichen preußiſchen und ruſſiſchen Grenzwächtern, dem ein ruſſiſcher Sol⸗ 
dat zum Opfer fiel. Die von der preußiſchen Regierung angeordnete Unter⸗ 
ſuchung hat ergeben, daß dieſer Conflict nicht aus politiſchen Motiven ber- 
vorgegangen, ſondern aus Privatgehäſſigkeiten veranlaßt worden iſt. Die 
rufſiſche egierung hat ſich, wie man der „Polit. Correſp.“ aus Warſchau, 
12. d., berichtet, durch dieſes Unterſuchungsreſultat befriedigt erklärt. 


[( Deutſche Chronik] In dem Befinden des Herzogs Bernhard 
von Meiningen iſt eine Wendung zum Beſſeren eingetreten; es ſind 
deshalb die Prinzen Ernſt und Friedrich, ſowie Erbprinz Bernhard mit 
Gemahlin wieder abgereiſt. — Die altkatholiſche Synode in Bonn 
war von 65 Delegirten beſucht. In einem kurzen Worte zur Begrüßung 
hob der Biſchof hervor, daß von einer weſentlichen Aenderung nicht zu be⸗ 
richten ſei; von außen habe die Bewegung keinerlei Förderung erhalten. — 
Die Landesgewerbe⸗Ausſtellung in Stuttgart erfreut ſich fort⸗ 
während eines überaus lebhaften Beſuchs aus Stadt und Land. Die In⸗ 
duſtriellen des Landes kommen in der Regel mit ihrem geſammten Arbeiter 
perſonal, um demſelben die Ausſtellung zu zeigen. — Dem Gedächtniß des 
Dichters Friedrich Hölderlin iſt bekanntlich vom Dresdner Bildhauer Emmerich 
Andreſen leinem Holſteiner von Geburt) eine überlebensgroße burn 


Leider war er durch 


gewidmet worden, die den Genius des Ruhms darſtellt. Bereits im vorigen Jahre 
wurde dieſelbe von zahlreichen Beſuchern im Atelier des Künſtlers in 0 

genommen und als ein ſchönes, bedeutendes Werk anerkannt. Na 
nunmehr die Vorarbeiten erledigt, iſt die Statue nebſt dem von Franz 
Schwarz ausgeführten anne und dem Kenothaphion (die gedanklich 
hochppekiſche und formvollendete Inſchrift rührt von Rob. Hamerling her) 


vor einigen Tagen nach Tübingen abgegangen, um im 12 7 0 botaniſchen 4 


Garten aufgeſtellt und am 30. Juni als Hölderlin⸗Denkmal feierlich ent⸗ 
hüllt zu werden. Eine zu Gunſten deſſelben in Schwaben veranſtaltete 


Sammlung ergab alsbald den Betrag für das Poſtament, den Transport . 
Auch verſpricht 


des ca. 90 Ctr. wiegenden Monuments, die Aufſtellung ꝛc. 
die Enthüllungs⸗Feierlichkeit, wie ſie vom „Verein für Errichtung eines 
Hölderlin⸗Denkmals“, an deſſen Spitze der Tübinger Stadtſchultheiß Goes 
ſteht, projectirt iſt und bei welcher der Biograph des Dichters, Prof. Dr. 
Theodor Schwab aus Stuttgart lein Sohn Guſtav Schwab's), die Weihrede 
halten wird, eine ſehr würdige zu werden. 

Deſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 14. Juni. [Exceß. — Witterung.] Bei dem 
geſtrigen Leichenbegängniſſe des ermordeten Baron Sothen kam es 
zu argen Exceſſen. Es hatte ſich eine große Volksmenge aus der 
Umgebung angeſammelt, welche ihrer Antipathie gegen Sothen lauten 
Ausdruck gab. Die Geliebte des Mörders, welcher die That aus Ver⸗ 
zweiflung über ſeine Dienſtentlaſſung begangen hatte, erſchien mit ihren 
Kindern bei dem Leichenbegängniß und empfing zahlreiche Beweiſe der 
Theilnahme und bedeutende Geldſpenden. Als der Trauerconduct auf 
dem Schlößchen „Himmel“ ankam, wo die Leiche beigeſetzt werden 


ſollte, wurde der Sarg vom Wagen gehoben und zur Kapelle getra- 


gen. Dort war der Andrang ein ſo coloſſaler, daß mehrere Frauen, 
die in das Innere der Kapelle getreten waren, um die Gruft zu be⸗ 
ſichtigen von den Treppen herabfielen. Die übrigen Anweſenden be: 
grüßten dieſes Intermezzo mit einer Lachſalbe. Während der Sarg in 


die Kapelle gebracht wurde, klatſchten zahlreiche Perſonen, die auf den 


Bäumen ſaßen, weil ſie unten keinen Platz gefunden hatten, in dem 
Augenblicke, als der Leichenzug an ihnen vorüberkam, in die Hände 
und riefen „Bravo!“ Die wenigen Polizeileute waren dieſem Un⸗ 
weſen gegenüber machtlos. Für die Familie des Mörders Hinttler 
iſt ſein Name — wird in Wien geſammelt. Die Baronin Sothen 
hatte den Takt, ſelbſt 2000 Fl. für dieſen Zweck zu ſpenden. — In 
den letzten Tagen hat es ſowohl in den Alpen wie im Erzgebirge und 
im Böhmerwald geſchneit. In Wieſenthal tm Erzgebirge fand am 
8. und 9. d. M. ein förmliches Schneegeſtöber ſtatt. a 


Großbritannien. 

A. C. London, 13. Juni. [Zur iriſchen Bewegung.] Die 
neueſte Nummer der in New⸗Vork veröffentlichten „Iriſh World“ 
iſt aufreizender denn je. In einem der Brandartikel heißt es, Irland 
ſtände am Rande eines Bürgerkrieges und der „Pachttribut“ müßte 
aufhören. „Keine Pacht mehr für dieſe hölliſchen Landdiebe. Frei⸗ 
heit oder Tod!“ — Im Diſtriet Skibbereen haben keine weiteren 


treten; nächſt Haupt und Lange iſt am bedeutendſten die Kulmizeſche 
Handelsgeſellſchaft, deren Pavillon wir noch zu beſprechen haben, 
ferner Bergner und Leder, Wünſchendorf bei Lauban; Paul 
Leder, ebendaſelbſt, hat die Steine und den Chamottemörtel zur 
Einmauerung des Fitzner'ſchen Dampfkeſſels geliefert. Sehr ſchoͤne 
und große Chamotte⸗Fagonſtücke ſtellt Graf Mar von Sauerma, 
Ruppersdorf, aus; auch die übrigen Thonwaaren dieſes Ausſtellers, 
Thonröhren, Drains, Krippenziegel, find von guter Qualität. Neu 
war uns die Herſtellung von Treppenſtufen aus Thon als hohle Form⸗ 
ſtücke; ob dieſelben eine ſtarke Verkehrslaſt, namentlich aber Stöße durch 
plötzlich herabfallende Gegenſtände auszuhalten im Stande ſind, dürfte 
erſt zu erproben ſein. 5 

Unmöglich iſt es, die Namen aller Derjenigen zu nennen, welche 
gute und brauchbare Ziegel und Thonwaaren ausgeſtellt haben; be: 
ſonders erinnerlich ſind uns noch: die Bunzlauer Thonwaaren⸗ 
fabrik von Eduard Küttner, welche das ganze Gebiet der Thon⸗ 
induſtrie beherrſcht, von dem Klinker, dem Drain und Chamotteſteine 
bis zum Terracottarelief, der kunſtvollen Vaſe und dem Bunzlauer 
Topfgeſchirr. Küttner iſt auch einer der wenigen Fabrikanten, welche 
gebrannte Thonflieſen in der Art, wie ſie von Villeroi und Boch in 
Mettlach erzeugt werden, ausſtellen. Es iſt zu verwundern, bei dem 
hohen Stande der Thonwaaren⸗Induſtrie in Schleſien und der Vor⸗ 
züglichkeit des ſchleſiſchen Materials, daß ſich noch keine Fabrik auf 
dieſe Specialität geworfen hat. Bis jetzt müſſen wir dieſe Fabrikate 
immer noch vom Rhein für theures Geld beziehen. Es kann ſich doch 
nur um die Einrichtungen handeln, um dieſen Thon in Pulverform 
trocken zu preſſen; die vorher beigemiſchten Flußmittel erzeugen bei 
dem nachherigen Brennen in Gasöfen jene ſteingutartige Härte, welche 
dieſe Flieſen ſo hochgeſchäzt macht. Wenn es vielleicht auch nicht 
möglich ſein ſollte, die Mettlacher Fabrikate, namentlich die gemuſterten, 
zu erreichen, ſo dürften doch geriffelte, einfarbige Platten zu Trottoir⸗ 
und Flurbelägen, Pferdeſtällen, in Schleſien in gleicher Güte herzuſtellen 
ſein, wie dieſelben von Uetzſchneider und Jaunnez in Saargemünd 
und von der St. Johanner Fabrik angefertigt werden. 

Dahlecke und Krauſe, Texas bei Schweidnitz, ſtellen auch 


den vorbezeichneten ähnliche Flieſen aus; hervorragend iſt dieſe Fabrik 
in ſehr ſauber gefertigten Garten⸗Decorations⸗Figuren, Parterre⸗ 


Beeteinfaſſungen und Schornſteinaufſätzen. f 
Gute Waare findet ſich noch in den Ausſtellungen der Ullers⸗ 
dorfer Werke bei Hansdorf, bei H. Wagner, Glatz, na⸗ 
mentlich Proſilziegel, Einfaſſungsſteine für Rabatten und geſtrichene 
Traufziegel; dann bei R. von Treskow, Cunnersdorf, welcher 
im Hauptgebäude auch zwei bunte Oefen ausgeſtellt hat. Als Spe⸗ 
stalität zeigt G. Schimmelpfennig, Königshütte, Chamotte ver⸗ 
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der ira ordnungen iſt das Militär in Skibbereen 
. der jüängjten 0 gleicher Zeit iſt der Belagerungszuſtand 
nd Skull e nn das Abhalten von Agrarmeetings ver⸗ 
5 Diſtrict verhängt und da . it 
über den d Die Irländer James M. Kewitt und William 
ee 5 195 auch Mr. Grath genannt, welche verſucht, das Stadt⸗ 
8 Pr 75 bol mittelſt einer mit Dynamit gefüllten Glasbombe in 
N haus, n 35 1 hatten am Sonnabend vor dem Polizeirichter 

die duc, Deihör zu beſtehen. Die Anklage beuchligt fie, ein Ger 
Nane a eines Sprengftoffes, mit der Abſicht zu morden, beſchä⸗ 
f bi t zu haben, ſowie auch einen Sprengkörper in die Nähe eines Ge⸗ 
bpaudes gelegt zu haben, mit der Abſicht, zu zerstören und zu beſchä⸗ 
digen — ein Verbrechen, welches das Geſetz durch 14jährige Ein⸗ 
fperrung, verbunden mit grober Arbeit, ahndet. Nach Vernehmung 
der Polizeiconſtabler, welche die Gefangenen verhaftet, wurden die 
Verhandlungen um eine Woche vertagt. Aue New⸗Jork wird ge⸗ 
meldet, daß O'Donnovan Roſſa jede perſönliche Bekanntſchaft mit M. 
Kevitt und Robert Barton in Abrede ſtellt und auch leugnet, daß der 
Verſuch, das Stadthaus in Liverpool in die Luft zu fprengen, von 
der feniſchen Brüderſchaft angeregt wurde. Er räumt indeß ein, daß 
der Act eine Folge des die feniſche Organiſation beſeelenden Geiſtes 
iſt. Roſſa ſagt, daß die Bücher der Zeitung „United Iriſhman“, 
deren Herausgeber er iſt, den Namen M. Kevitt s aus Liverpool als 
einen deren Agenten enthielten. Im Weiteren behauptete Roſſa, daß 
er im December v. J. wußte, daß Sprengkörper in den Kiel der 
engliſchen Kriegsſchaluppe „Doberell“ mit dem Zweck gelegt wurden, 
um dieſelbe zu zerſtoͤren, und daß einige Irländer in der britiſchen 
Marine den Feinden verſichert hätten, daß ſie zu einer ähnlichen That 
bereit wären. In Folge der der Regierung von der Polizeibehörde 
in Cheſter gemachten Mittheilung, daß die feniſche Organiſation in 
Amerika eine Anzahl Agenten abgeſandt hätte, um öffentliche Gebäude 
in verſchiedenen Städten des Vereinigten Königreiches zu zerſtören, 
find in London, Liverpool und anderwärts umfaſſende Vorſichtsmaß⸗ 
regeln zum Schutze der öffentlichen Gebäude ergriffen worden. 


Rußland. i 

St. Petersburg, 12. Juni. [Die innere Lage und 
die Geſellſchaft.] Die Panſlaviſten und Slavophilen haben 
mancherlei Hirngeſpinnſte, phantaſtiſche Utopien, aber niemals ein 
ordentliches Programm entwickelt. Sie haben darin große Aehnlich⸗ 
keit mit den Conſtitutionaliſten in Rußland, die ebenfalls alles Mög⸗ 
ki liche wünſchen (am liebſten jede Woche etwas Anderes), es jedoch nie 
zur Aufſtellung irgend eines halbwegs durchgearbeiteten oder ausführ- 
baren Programms gebracht haben. Seitdem Iwan Akſakow feine 
Zieitſchrift: „Rußj“ herausgiebt, fehlt es den Slavophilen und Pan⸗ 
fllaviſten nicht an einem hervorragenden Specialorgan — aber von 
5 einem Programm war bisher dort auch nicht die Rede. Es trat die 
übliche Eigenſchaft aller „politiſchen“ Coterien Rußlands zum Vor⸗ 
ſchein, daß man ausführlich ventilirt, was man nicht will, aber gauz 
offenkundig nicht weiß, was man will. Aus dem Akſakow'ſchen 
Organ war natürlich ſtets eine Abneigung gegen den Berliner Tractat 
zu leſen — aber ohne ihn wäre ja der für Rußland ſo nothwendige 
Friede nicht da, der Pariſer Tractat nicht zerriſſen, die Revindication 
Beſſarabiens, die Sicherſtellung der Chriſten im Orient nicht gewähr⸗ 
lleiſtet. Das find aber Alles Vortheile und Errungenſchaften, die doch 
kein Ruſſe miſſen möchte. Ferner lieſt man in der „Rußj“ eine 
. Glorificirung Jwans des Schrecklichen und eine Herabſetzung der 
Schöpfung Peters des Großen. Wo wäre Rußland aber, wenn es 
Peter den Großen nicht gehabt hätte und mit Regenten nach dem 
Muſter Iwans des Schrecklichen, der zuletzt überall, außer in Si⸗ 
birien, den Kürzeren zog, ſich hätte behelfen müſſen! Freilich will 
Akſakow nicht die Barbarei der vorpetriſchen Zeit — aber man hat 
es nur der Regierungsweiſe Peters I. und ſeiner Nachfolger zu ver⸗ 
danken, daß Rußland aus jener Barbarei herauskam. Die Regungen 
des Nihilismus zeigen am Beſten, wohin es mit der ruſſiſchen „Ge⸗ 
ſellſchaft“ kommt, wenn eine milde Regierung ihr zur Selbſtthätigkeit aus 
ſich heraus freien Raum läßt. Neuerdings hat Akſakow ein von ſeinem 
verſtorbenen Bruder Konſtantin Akſakow dem Kaiſer Alexander II. 
im. Jahre 1855 überreichtes Memorandum oeröffentlicht. Dieſes 
Memorandum iſt aber um nichts klarer, als alle ſonſtigen ſlavophilen 
oder panſlaviſtiſchen Kundgebungen. Die Pointe iſt, daß Rußland 
einen Herrſcher haben muß, der in ſeinen Handlungen und Thaten, 


N lederholung 


wendet zu Düſen, Trichter und Stopfen für die Converter zur Er⸗ 
zeugung des Beſſemer Stahls. 

Die auch zu den Thonwaaren gehörigen Oefen werden w 
einem ſpäteren Artikel beſprechen. 0 


Die Erbſchaft des Blutes. 
Roman von Rudolph von Gottschall. 
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Die Zahl der Nationalgardiſten in den benachbarten Genc 
hatte ſich inzwiſchen vermehrt. 

„Unſere Gewehre ſind geladen“, ſagte der Sergeant, „bei dem 
erſten Fluchtoerſuch ſchießen wir Sie nieder.“ 

Die Soldaten nahmen Ottomar in die Mitte. 

„Verrätherin!“ rief er beim Abgehen Zos zu. 

„Ich bin unſchuldig“, verſetzte dieſe aufſpringend und die Hände 
ringend. 

Die Nationalgardiſten hatten das Zimmer verlaſſen, nur Pigeon 
war zurückgeblieben. 

„Schicken Sie nach dem Wundarzt, Freund“, ſagte Gordon zu 
ihm, „und vergönnen Sie mir hier eine Zufluchtsſtätte. Die Wunde 
ſchmerzt und meine Kräfte ermatten.“ 

Pigeon eilte hinaus ... Gordon blieb mit Zos allein, 

45 „Verwundet hier und dort“, begann Gordon, indem er 
ſich ans Herz griff — „das war heimtückiſch! O, meine ſchönen 
Träume!“ 

55 oe 0 die Ottomane. 

„Was willſt Du noch bei mir, Schlange?“ rief er plötzlich auf- 
fahrend, als ſich Zos ihm näherte 5 2 „Wilſt 1 mich A 
Hinweg!“ d e 

Gegen die doppelte Verwerfung empörte ſi 8˙8 Stolz: 
richtete ſich auf mit trotzig drohender 1 e 

„Nichts als Leichen meines Glückes, wohin ich ſehe ... o, ein 
feuriges Schlachtroß, um über fie hinweg zu ſeßen. Ich bin es müde 
Schmach zu ernten für ſchöne Stunden, ich bin nicht die Furie, die 
den Bruder gegen den Bruder hetzt .. . aber ich ſeh' es immer mehr 
es ſind Barbaren, denen ich mein Herz geſchenkt.“ 5 

Gordon machte mit der linken Hand eine abwehrende Bewegung 


„Ver hat Dich hierher gelockt, ſprich?“ ſagte Zos jetzt mit ge⸗ 

eteriſchem Tone. 
„Ich ſtehe Dir nicht Rede ... es wäre an mir, Dich zur Ver: 
f antwortung zu ziehen, doch ich bin müde, ſehr müde .. . ich habe 
viel verloren an dieſem Abend. Ich glaubte an Dich .. . Du warft 
mein Schutz, meine Kriegsgöttin ... wir zogen zuſammen in den 


N de. ihm war es läſtig, bei feiner Ermattung ſolche herausfordernde 
= Worte zu hören, die er nicht nach Gebühr zurückweiſen konnte. ö 


und ein Volk, das in ſeinen Gedanken unbeſchränkt bleiben ſoll. 
Wenn man in Rußland dabei auch auf das eigentliche „Volk“ zurück⸗ 
greifen wollte, das bekanntlich nichts mit dem Nihilismus zu ſchaffen 
hat, ſo giebt es nichts deſto weniger auch dort Gedanken, deren un⸗ 
gehinderte Aeußerungen weder dem inneren Frieden noch der Wohl⸗ 
fahrt des Landes dienlich fein könnten. Wir verweiſen auf den Anta⸗ 
gonismus innerhalb der Sectirer und auf ſolche Erſcheinungsformen, 
wie die Selbſtoerſtümmler (Skopzen) u. dergl., deren Lehren an und 
für ſich Aufreizungen zu Verbrechen enthalten. 
berufen ſich die Slavophilen und Panſlaviſten gerade auf daſſelbe 
nationale Weſen, welches bei der Aufforderung zur Selbſtregierung 
ſich unzuläglich, bei der Bekämpfung des Nihilismus ſich durchaus 
apathiſch bewieſen: da ſoll die Regierung Kraft und Unterſtützung 
finden, während es nur die Regierung in Rußland geweſen, die 
aus dem apathiſchen Volke irgend Etwas machen kann und machen 
konnte! Unter keiner Bedingung kann aber irgend ein ruſſiſcher Staats⸗ 
mann mit dem Panſlavismus oder der Slavophilie Etwas anfangen. 
Was man vor dem letzten Kriege und nach dem Friedensſchluſſe bei 
den Panſlaviſten erlebt, kündet den vollen politiſchen Bankerott der 
Coterie. Um ſich in dieſem oder jenem Kreiſe, der in Rußland etwas 
„Apartes“ haben mochte und doch keine Leiſtungen aufweiſt, populär 
zu machen, hätte die Slavophilie für dieſen oder jenen vielleicht Werth — 
aber politiſche Aufgaben, politiſche Tendenzen oder Programme laſſen 
ſich nicht daran knüpfen, und vollends nicht bei einer ruſſiſchen Re⸗ 
gierung, die ſehr gut weiß, wo ſie ihre bewährten Freunde zu finden hat. 
[Judenverfolgungen unter den Letten.] Kaum ſind in Süd⸗ 
rußland die Judenverfolgungen beigelegt, kommen dieſelben nun in Nord⸗ 
rußland zum Ausbruch. So leſen wir in der „Libau'ſchen Zeitung“, daß 
in Neu⸗Libau am 2. d. M. von den dortigen lettiſchen Einwohnern ein 
denkrawall inſcenirt wurde, wie folder nicht einmal in Süprußland 
eſſer zu Stande gebracht werden konnte. Am bezeichneten Tage erſchien 
nämlich Nachmittags vor dem Laden des Libau'ſchen jüdiſchen Kaufmanns 
Ganzko ein Haufen von über 300 Letten, von denen etwa 10 Mann in den 
Laden traten und Tabak zu ſich ſteckten. Als der Jude für den genomme⸗ 
nen Tabak die Bezahlung verlangte, wurde er mit einem großen Steine 
ſo ſtark in Geſicht geſchlagen, daß er blutend zuſammenſtürzte. Jetzt liefen 
die Letten aus dem Laden auf die Gaſſe hinaus, und die ganze Menge be⸗ 
gann den Laden mit großen Steinen und Eiſenſtücken zu bewerfen. Im 
Nu waren alle Fenſter und Thüren zertrümmert. In Folge des großen 
Lärms eilten von der Eiſenbahn zwei Gendarmen herbei und wollten Ord⸗ 
nung machen, wurden aber von der Menge ſelbſt angegriffen. Einer der 
Gendarmen wurde derart arg gemißhandelt, daß derſelbe im ohnmächtigen 
Zuſtande ins Spital gebracht werden mußte. Dann ſtürzte ſich die Menge 
auf den Laden und zertrümmerte in demſelben Alles, was ſie vorfand, oder 
warf es auf die Gaſſe hinaus. Der elt wie Jude Ganzko wurde eben⸗ 
falls auf die Gaſſe geworfen und daſelbſt mit allerlei Gegenſtänden, als: 
Stühlen, Bänken, Hacken, Steinen u. ſ. w. beworfen. Hierauf wollte die 
wüthende Menge an die Zerſtörung der A Judenhäuſer ſchreiten, 
wurde aber däran durch das herbeigeeilte Militär verhindert. Sieben 
Rädelsführer wurden dabei verhaftet, die übrigen Unruheſtifter flüchteten 
ſich nach allen Seiten. — Anlaß zum Ausbruch dieſer Judenhetze gab eine 
Schänkerin K., welche das Gerücht verbreitete, daß der Jude Ganzko vor 
den letzten jüdiſchen Oſtern einen alten Chriſten (Letten) in ſeine, Ganzkos, 
Wohnung geſperrt, ihn mit Oſterbrot genährt und dann geſchlachtet habe, 
um dann ſein, des Chriſten, Blut an andere Juden zu verkaufen 
Dadurch wurden die Chriſten in Liebau fo aufgeregt, daß ſie ſich entſchloſſen, 
alle dortigen Juden todtzuſchlagen. Von dem Libauer Gericht zur Verant⸗ 
wortung gezogen, gab dann K. an, daß fie die ganze Geſchichte über Ganzko 
aus Rache — erſonnen habe! 


Osmaniſches Neid. 

P. C. Konſtantinopel, 10. Juni. [Midhat Paſcha.] Die 
cireulirenden Gerüchte in Betreff des Schickſales des Midhat Paſcha 
ſind höchſt widerſprechender Natur. Von der einen Seite heißt es, daß 
er zuletzt doch zum Großvezier ernannt werden dürfte, während auf 
der anderen Seite prophezeit wird, daß die Dinge damit endigen 
würden, daß er aufgehängt werden dürfte. Beide Angaben ſind aber 
entſchieden falſch, obwohl man begreift, daß beide Anſichten ſich gel⸗ 
tend machen können. Midhat Paſcha hatte ſich während ſeines erſten 
Verhöres mit großer Würde benommen und hatte nicht nur ſeinen 
Richtern, ſondern auch dem Sultan, der in einem Nebenzimmer un⸗ 
geſehen lauſchte, zu imponiren gewußt. Obſchon er einerſeits ſeine 
direete Theilnahme an dem Morde des Abdul-Aziz in Abrede ſtellte 
und die ganze Schuld auf Huſſein-Abni ſchob, dem zu viel Gewalt 
anvertraut worden war, während der Khalif ſtets ſelbſt das Ober⸗ 
Commando der Armee behalten ſollte, vertheidigte er anderſeits die 
Ermordung des Abdul⸗Aziz als eine politiſche Nothwendigkeit, die ſich 


Kampf für die ſchöne Zukunft, deren blutrother Sonnenaufgang am 
Himmel ſtand. Auf Deiner Stirn ſah ich ein ambroſiſch Leuchten, 
wie es jenen Lieblingen der Götter eigen iſt, die heimiſch ſind in der 
Welt des Geiſtes; im Bunde mit Dir, Hand in Hand mit Dir, in 
unauslöſchlicher Liebe: fo fühlt' ich mich gehoben, getragen; ich, der 
Ausgeſtoßene, glaubte in Deinem Herzen eine Heimath gefunden zu 
haben. Es iſt vorüber ... laß mich allein mit meinen Wunden; 
nie mehr tritt mir vor die Augen, doch den ganzen Fluch meines zer⸗ 
rütteten Lebens nimm mit auf Deinen Weg.“ 

„Gordon!“ ſchrie Zos auf. 

Indeß erſchien Pigeon mit dem Chirurgen. 
im Alkoven gebettet. 

„Die Alte mit der Laterne ſteht unten“, ſagte Pigeon zu Zoe, „es 
iſt Zeit, daß Sie das Haus verlaſſen.“ 

Niemand würdigte die ſtolze Gräfin eines Grußes, als ſie mit ge⸗ 
ſenktem Haupt den Salon verließ. 

„Das ging ja lebhaft zu“, ſagte die Alte; „io vielen ſchmucken 
Soldaten hab' ich lange nicht das Geleit gegeben.“ 

„Auf weſſen Befehl?“ 

„Natürlich auf den Befehl des Herrn Pigeon. Sehen Sie, der 
Wind hat hier einige naſſe Hadern heruntergeweht. Treten Sie 
nicht darauf. Sie würden Ihr Kleid beflecken ... und es wäre 
ſchade darum.“ 

„Es wird auch verweſen, wie dieſe Lumpen, wie wir alle. 
wir alle“, erwiderte Zos, indem ſie das ſtolze Haupt unter die 
Leine beugte, an welcher einige abgelegte Roben im Nachtwinde 
flatterten. 


Gordon wurde 


Zwölftes Capitel. 
Drei Schutzgöttinnen. 

Mariam triumphirte. 

Pigeon hatte ihr am frühen Morgen alle Vorgänge berichtet, die 
ſich in ſeinem Gartenhauſe zugetragen hatten: es war alles gekommen, 
wie ſie es erwartet und gewünſcht hatte; ja ihre Erwartungen waren 
noch übertroffen worden. Zunächſt aber galt es für ſie, aus dem 
Spiele zu bleiben, Pigeon mußte alle Schuld auf ſich nehmen; ſie 
verſprach ihm dafür eine glänzende Entſchädigung, wenn ſie die Hand 
des Grafen erhalten. Pigeon war geizig und habgierig und ließ ſich 


hältniſſe bei weitem nicht ſo glänzend waren, als es den Anſchein 
hatte; er verſprach, alles auf ſeinen patriotiſchen Eifer, auf eine 
falſche Denunciation, auf ein Mißverſtändniß zurückzuführen und 
niemals den Namen der Baronin damit in Verbindung zu bringen. 
Auch mußte ſie jetzt ihm gegenüber eine feindliche Miene annehmen, 
und er ſollte es vermeiden, ſich von jetzt ab in ihrem Hauſe ſehen zu laſſen. 


In der Hauptſache h 


von folder Verheißung locken, um ſo mehr als feine Vermögensver⸗ 
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nicht habe vermeiden laſſen, ſobald die Entthronung deſſelben gerechk⸗ 

fertigt war. Dieſe letztere begründete er damit, daß Aziz das Reich 
durch finanzielle Mißbräuche dem Ruine nahe brachte, es in die arme 
Rußlands werfen wollte und außerdem, weil er die Thronfolge, dem 
religiöſen Geſetze zum Trotze, zu Gunſten feines Sohnes Juſſuf 
Izzedin ändern wollte. Midhat war klug genug, auf dieſen letzteren 
Umſtand das größte Gewicht zu legen, weil natürlich im Falle des 
Gelingens jenes Planes der jetzige Sultan nie den Thron beſtiegen 
ätte. Er wies endlich in ſeiner Rede nach, daß dieſe Aenderung in 
der Thronfolge, falls Aziz nicht durch die Abſetzung daran verhindert 
worden wäre, den Bürgerkrieg zur Folge gehabt hätte. Es beſteht 
kein Zweifel darüber, daß Midhat Paſcha nach dieſem Verhör auf 
Befehl des Sultans mit großer Auszeichnung behandelt wurde. Der 
Sultan ſchickte ihm zwei Pelzröcke von großem Werthe; auf den erſten 
Blick hin und in Anbetracht der Jahreszeit allerdings ein ſonderbares 
Geſchenk. Man muß aber wiſſen, daß während langer Zeit jeder 
neue Botſchafter hier einen Pelzrock zum Geſchenke erhielt, in dem er 
ſich in ſeiner erſten Audienz vor dem Sultan zeigen mußte. Midhat 
Paſcha erhielt ferner die Erlaubniß, im Garten des Nildiz⸗Kiosk fret 
ſpazieren zu gehen, und er machte davon Gebrauch, indem er dabei 
trotz der herrſchenden Hitze einen der erhaltenen Pelzröcke trug. Dies 
iſt übrigens hier nichts Seltenes, und man ſieht Stock⸗Türken den 
ganzen Sommer hindurch Pelzröcke tragen, ohne daß ſie dadurch be⸗ 
läſtigt zu ſein ſcheinen. Die gute Behandlung des Midhat Paſcha 
ging ſo weit, daß man ſogar behauptete, es ſei ihm geſtattet worden, 
ſeinen Konak in Stambul zu bewohnen, ohne alle Bewachung, blos 
gegen ſein Wort, das Haus nicht zu verlaſſen. Dies iſt jedoch falſch, 
und Midhat Paſcha befindet ſich noch immer im Malta⸗Kiosk, einem 
Pavillon, der ſich im Garten des Vildiz⸗Kiosk befindet. Es beſteht 
kein Zweifel, daß ſowohl er, als die anderen Angeklagten öffentlich 
vor Gericht erſcheinen werden. Man hat davon abgeſehen, ein Spe⸗ 
clal⸗Tribunal zu dieſem Behufe einzuberufen, und die gewöhnlichen 
Gerichte werden daher über die Angeklagten zu urtheilen haben. Dies 
kommt Midhat und den anderen Miniſtern, die in dem Anklage⸗Acte 
erſcheinen werden, zu gute, weil das eigentliche Verbrechen des 
Mordes ihnen nicht nachgewieſen werden kann. Dagegen beſteht die 
Abſicht, Midhat Paſcha unſchädlich zu machen, ihn zu verbannen und 
ihm zuletzt einen Poſten als Gouverneur in einer ſehr entlegenen 
Provinz anzuvertrauen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 15. Juni. a 

Wie der „Bote a. d. Rieſengeb.“ mittheilt, hat Herr Dr. von 
Bunſen neuerdings erklärt, an ſeiner Candidatur für den Hirſchberg⸗ 
Schönauer Wahlkreis unter allen Umſtänden feſthalten zu wollen. 
Gleichzeitig beabſichtigt er, nachdem ſich die Vertrauensmänner aus 
den Landkreiſen zu ſeinen Gunſten entſchieden haben, nach Schluß des 
Reichstages auf 8—14 Tage in das Hirſchberger Thal zu kommen, 
um ſich auch den ländlichen Wählern perſönlich vorzuſtellen. 

Unbeſtritten haben wir in unſerer Stadt noch ein vielleicht nicht 
zu winziges Häuflein von Stgatsweiſen, welche es als ein Unglück 
betrachten, daß die Commune mit Energie an die Durchführung der 
Canaliſation gegangen iſt. Sollte Breslau vielleicht lieber die einzige 
große Stadt geblieben ſein, die als Denkzeichen der „guten alten 
Zeit“ ſich ihre Düngergruben mit Pietät conſervirt und ſich des herrlichen 
„mille-fleurs“ Odeurs für die Nächte, in denen die Knechte vom 
Lande in unſere Häuſer drangen, für alle Zukunft weiter erfreut hätte? 
Die Herren werden ſich vielleicht wundern, daß man ſich ſelbſt in 
Rußland, dem Lande, das in den Fortſchritten der Civiliſgtion dem 
Weſten ſonſt nur langſam nachkommt, doch recht ernſtlich mit ähnliche 
ſanitären Projecten beſchäftigt. Man ſchreibt aus Berlin: 

Zwei Moskauer Stadtverordnete, die Herren Dunajew und. 
Salnikow, weilen ſeit voriger Woche in unſerer Stadt, um fi mit den 
verſchiedenen communalen Einrichtungen Berlins näher betraut zu machen. 
Namentlich ſind es die Canaliſation und der neu errichtete ſtädtiſche 
meant welchen die fremden Herren aus Moskau ihre beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit zuwenden. Bekanntlich hat ſich die Moskauer Duma entſchloſſen, 
eine Canaliſation nach dem für Berlin angenommenen Syſtem für Moskau 
zu errichten, und iſt Herr Baurath Hobrecht, welcher im vergangenen Winter 
diesbezüglich einen Ruf nach Moskau erhalten und acceptirt hat, mit dem 
bezüglichen Entwurf betraut worden. Dieſer Entwurf muß contractmäßig 
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In Wahrheit hatte fie an Gordon einen verwegenen Brief ge= 
ſchrieben, in welchem auf eine bedrohliche Verſchwörung hingewieſen 
wurde: es ſei im Werk, die Commune an die Pruſſiens zu verrathen, 
welche durch dieſen Aufſtand die Früchte ihrer Siege bedroht ſähen; 
Verſailles aber ſcheine zu ohnmächtig, um den Pariſern die Spitze zu 
bieten. Die Fäden der Verſchwörung ſeien in den Händen vornehmer 
Frauen. Mariam ſah voraus, daß Gordon ſogleich den Beſitzer des 
Hauſes fragen und zur Rede ſtellen werde, und hatte dieſem bereits 
die nöthigen Weiſungen ertheilt. Pigeon beſtätigte den Inhalt des 
anonymen Brlefes; er ſelbſt habe indeß feine Villa nur dazu herge⸗ 
geben, um der Verſchwörung einen Hinterhalt zu legen, und es 
würde ihn ſehr freuen, wenn ein Mitglied des Comites ſelbſt die 
Sache in die Hand nehmen und die Verſchwörer entlarven wolle. 
So erſchien Gordon, ahnungslos, daß dieſe Verſchwörung nur 
gegen ihn ſelbſt gerichtet ſei, daß er ſeine Geliebte in den Armen 
eines Fremden treffen werde. Daß aber dieſer ſein Bruder ſei, das 
wußte weder Mariam, die Leiterin dieſer Intrigue, noch Zos, das. 
Opfer derſelben. 

Die Sonne ſtand noch nicht hoch am Himmel, als Zos im Pa⸗ 
lais der Champs Clyſees erſchien. 

Sie trat in Mariam's Salon, zwei Piſtolen in den Händen. 
„Nimm .. die eine Du, die andere ich ... und eine von 
uns muß auf dem Platze bleiben!“ 

Mit ihren ſanften Taubenaugen blickte Mariam erſtaunt auf die 
Wüthende. 

„Was iſt denn geſchehen? Um Himmelswillen ... Du biſt von 
Sinnen! Hat dieſe hirnverbrannte Commune alle Welt für Bicétre 
reif gemacht? Sind die Piſtolen geladen, ſo öffne ich das Fenſter, 
damit Du eine der Krähen ſchießen kannſt, welche draußen von den 
Leichenhaufen des Pont de Neuilly kommen.“ 

„Du weißt von nichts, Du willſt von nichts wiſſen?“ antwortete 
Zos; „gut! Du haft mich elend gemacht — durch eine jämmerliche 
Intrigue, Du nur konnteſt ſie eingefädelt haben.“ 

Mariam zuckte mit den Achſeln. 

„Du nur warſt im Geheimniß!“ 

„Wenn es Dir möglich iſt“, ſagte Mariam, „mit Deinen Mord⸗ 
verſuchen zu warten, bis Du mir ruhig erzählt haft, was ſich zuge ' 
tragen; wenn es Dir dann möglich iſt, ebenſo ruhig anzuhören, was 


ich zu einer Rechtfertigung für meine mir bisher unbekannte Schuld 


zu ſagen habe, jo ſetze Dich in dieſen Fauteuil; lege die Piſtolen 
ruhig neben Dich und laß die Hähne ſo lange in Ruh, bis Du mit 
gutem Gewiſſen und aus voller Ueberzeugung ſie auf mich losdrücken 


(Fortſetzung folgt.) 


für eine Remuneration von 30,000 


bis zum nächſten Herbſt ſertäg geſtellt werden und erhält Herr Hobrecht hier-] St. Corpus- Chriſti⸗ Kirche. Donnerstag, den 16. Juni 

i Kar f \ 0 906 age En e inter ene Altkatholiſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: 
wollte aber, wie geſagt, auch eine „fertige Canaliſation“ kennen lernen, be⸗ Herter. „3 en 8 
05 e de Hau einer ſolchen bei ſich Win da nach dem erwähnten] [Wahl.] Als dritten Geiſtlichen bei der epangeliſchen Gemeinde 


ohn⸗ 
farrer 


in Brieg hat geſtern der Magiſtrat daſelbſt Herrn Hilfsprediger Reich von 


auch einen Broncekeſſel (ſog. Grape) ausgeſtellt hat. 


Entwurf die 1 von Moskau auf die Summe von dreißig 
Millionen Rubel Circa ſiebzig Millionen Mark) zu ſtehen kommen 
würde. Die Herren Dunajew und Salnikow haben im Laufe dieſer 
Woche ſowohl die Pumpſtationen als auch die Rieſelfelder genau beſichtigt 
unter Leitung ſtädtiſcher Beamten. Die Communalbehörden zeigen den 
Fremden überhaupt größtes Entgegenkommen und geben denſelben auf alle 
ihre Fragen und Erkundigungen die ausgiebigſten Erläuterungen. Den 
Eindruck, welchen die diesbezüglichen Einrichtungen und Bauten der Stadt 
Berlin auf die Ruſſen machten, it, nach deren Worten zu urtheilen, ge⸗ 
radezu ein überwältigender, und die zahlreichen Vorurtheile, welche ſie gegen 
die Canaliſation gehegt haben, ſind, wie ſich die Gäſte ausdrückten, „wie 
durch einen Zauber perſchwunden.“ Vor Allem ſind es die Straßen ohne 
Rinnſteine und die Abweſenheit jener nächtlichen Vehikel mit der anrüchigen 
Ladung, welche bei den Fremden die größte Befriedigung erregten. Die 


Den haben übrigens auf ihrer Reife von Moskau nach Berlin einen 
r 
in 


en Aufenthalt in Danzig genommen, um die dort ſchon ſeit Jahren 
irkſamkeit befindliche Canaliſation in Augenſchein zu nehmen. Von 
Berlin gedenken die Herren noch nach Paris ſich zu begeben, um ſich auch 
mit den dortigen diesbezüglichen Einrichtungen vertraut zu machen und als⸗ 
dann direct nach ihrer Heimath zurückzukehren. Wir können nicht umhin, 
u bemerken, daß die Moskauer Stadtvertretung, wie aus alledem zu er⸗ 
ſehen iſt, um Einführung moderner ſtädtiſcher a OT ſich ſehr große 
Mühe giebt, und daß das alte, ehrwürdige „Mütterchen“ Moskau in dieſer 
Beziehung der noblen und ſtolzen Schweſterſtadt an der Newa, Petersburg, 
bereits um ein Bedeutendes über iſt. 


Schleſiſche Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung. 

Bei dem großen Intereſſe, welches Handwerker und Arbeiter für unſere 
Ausſtellung haben, iſt es beſonders anerkennenswerth, wenn unbemittelten 
Meiſtern, Lehrlingen und Arbeitern der Beſuch der Ausſtellung möglichſt 
erleichtert wird. In manchen ſchleſiſchen Städten iſt von Seiten der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden, Gewerbevereine und anderer Vereinigungen dafür Sorge 
getragen worden, daß durch Unterſtützungen von Meiſtern und Arbeitern 
dieſen Gelegenheit geboten wird, die Gewerbe- und Induſtrie⸗Ausſtellung 
der Provinzialhauptſtadt zu beſuchen. Auch der Magiſtrat in Gleiwitz hat 
in dieſen Tagen drei Handwerksmeiſtern je 20 Mark zum Beſuche der Aus⸗ 
ſtellung bewilligt. 5 

Die Poſamentierwaarenfabrik von Geſchwiſter Trautner Nachfolger 
gewährte geſtern ihren ſämmtlichen Arbeitern, ca. 200 an der Zahl, den 
freien Beſuch der Ausſtellung. Dieſelbe bietet des Wiſſens⸗ und Sehens⸗ 
werthen ſo viel, daß der Beſuch auf die Arbeiter gewiß anregend und an⸗ 
ſpornend wirkt. Es wäre zu wünſchen, daß ſich unſere übrigen großen 
Etabliſſements und Fabriken veranlaßt ſehen möchten, dieſem lobenswerthen 
Beiſpiele zu folgen. Zu erwähnen iſt noch das Entgegenkommen der Aus⸗ 
ſtellungscommiſſion, welche den Preis für die Eintrittsbillets erheblich herab⸗ 
ſetzte. Heute Vormittag beſuchten ca. 80 Mitglieder des Gewerbevereins 
zu Oels die Ausſtellung. 

Sonntag, den 19. d. Mts., wird behufs Beſuchs der Gewerbe-Aus⸗ 
ſtellung wiederum von Poſen ein Extra⸗Perſonenzug abgelaſſen. Derſelbe 
wird auf den Unterwegsſtationen Reiſende aufnehmen und gegen Mittag 
hier eintreffen. Die Giltigkeitsdauer der Billets iſt bis zum 23. Juni 
bemeſſen. g 

Se. Königl. Hoheit Prinz Albrecht von Preußen verweilte 
beim Rundgang durch unſere Ausſtellung ebenſo wie die Prinzeß einige 
Zeit in Gruppe XI bei den von Louis Pracht jun. (Breslau) ausge: 
ſtellten Leder⸗Koffern und Taſchen, ſich ſehr beifällig über dieſe höchſt zived- 
mäßig und elegant gefertigten Reiſe⸗Utenſilien äußernd. 

Zur Verlooſung angekauft wurden ferner der Damen: Phaeton von 
Weiner in Oels, der halbgedeckte Wagen vom Wagenbauer Oels in 
Breslau, eine Collection Schnitzarbeiten von Paul Rähmiſch in 
Breslau, darunter das Schachſpiel mit elfenbeinernen Figuren, welches 
„Reinecke Fuchs“ darſtellt. — Allabendlich um 6 Uhr, wenn die Aus⸗ 
ſtellung geſchloſſen wird, verſammelt ſich bei der Ausſtellungsgruppe der 
Hofjuweliere Frey u. Söhne eine große Menge von Beſuchern, um das 
Verſenken des Juwelenſchrankes zu beobachten. Dieſer aus Eiſen con⸗ 
ſtruirte diebes⸗ und feuerſichere Schrank iſt ein Meiſterſtück der Kunſt⸗ 
Schloſſerei. Vermittelſt einer Kurbeldrehung wird der überaus geſchmackvoll 
gearbeitete Glasſchrank, welcher Juwelen und Goldſchmuckſachen im Werthe 
von ca. 200,000 Mark enthält, in das eiſerne Piedeſtal, welches mit Holz⸗ 
verzierung und rothem Plüſch ausſtaffirt iſt, herabgelaſſen und mit verſtell⸗ 
baren eiſernen Riegeln und Schienen verſchloſſen. — Obgleich die Aus⸗ 
ſtellungshallen auf's Schärfſte von Aufſehern, Wächtern und Feuerwehr⸗ 
Mannſchaften zur Nachtzeit bewacht werden, ſo erſcheint doch in Anbetracht 
der hohen Werthobjecte dieſe Vorſichtsmaßregel in Betreff des Frey'ſchen 
Schrankens gerechtfertigt. 

Vergolder Auguſt Wabſchke in Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 39, 
hat in Gruppe VIII einen höchſt eleganten Trumeau mit Baroque⸗Gold⸗ 
rahmen, einen Portraitrahmen in ſauberſter Vergoldung, eine Staffelei in 
Schwarz und Gold, 2 Candelaber in Weiß und Gold, einen Ofenſchirm 
mit Gold: und Silberrahmen nebſt kunſtvoller Applicationsſtickerei von Fräu⸗ 
lein Weckert in Coſel ausgeſtellt, welche Gegenſtände durch ihre gelungene 
Ausführung die Aufmerkſamkeit aller Sachkenner auf ſich zu ziehen. 

Die Zündwaarenfabrik von J. Edler u. Co., Inhaber Hugo Schiller 

in Ziegenhals, hat in Gruppe IV eine reiche Auswahl exquiſiter Zünd⸗ 
waaren, inter Anderen auch ein Bild, welches moſaikartig aus 70,000 Zünd⸗ 
hölzern mit bunten Kuppen in 44 Farbennuancen zuſammengeſetzt iſt. — 
Drechslermeiſter Carl Wolter in Breslau, Große Groſchengaſſe Nr. 2, 
hat mehrere reizende Schachſpiele in Buchsbaum und Elfenbein, Kegel⸗ 
kugeln in Lignum⸗Sanctum⸗Holz, Kegel in Buchsbaum, Billardbälle in Elfen⸗ 
bein, Billardkegel im Etui, Damenbrettſteine in Elfenbein, Buchsbaum und 
Ebenholz und Croquets in Buchsbaum ausgeſtellt. Sämmtliche Gegen⸗ 
ſtände zeichnen ſich durch Accurateſſe und höchſt gelungene Arbeit vortheil⸗ 
haft aus. 
Viel Aufſehen erregt in Gruppe VI, Nahrungs: und Genußmittel, die 
Collection geſottener und eingelegter Früchte, Backobſt und Fruchtſäfte aus 
der Obſtſtederei von A. Anſchütz in Grünberg, beſonders aber ein 
großes aus getrocknetem Obſt zuſammengeſetztes Bouquet. 

Bei den Collectivausſtellern im Deutſchen Wohnhauſe, A. Kabierske, 
Otto Milde, ſowie in den Räumen von Bion und Comp., find — 
wie uns mitgetheilt wird — die Tapeten von der Firma Sackur Söhne 
geliefert. 

Zu dem Bericht in Nr. 267 d. Ztg., die kunſthiſtoriſchen Gegenſtände 
betreffend, iſt noch nachzutragen, daß die Antiquitätenhandlung Meckauer 
hier, Schweidnitzerſtraße Nr. 37, unter anderen intereſſanten Gegenſtänden 
Dieſer Keſſel iſt auf 
der früheren Römerſtraße in Weſtpreußen, 9 Fuß tief im Mergelboden ge⸗ 
funden worden und liegt die Vermuthung nahe, daß römiſche Soldaten 
1 Keſſel benutzten, da die Cohortenzahl XI. ſich am inneren Rande 
efindet. 


. Vaeante ſtädtiſche Ehrenämter.] In nächſter Zeit find in va⸗ 
cante ſtädtiſche Ehrenämter zu wählen: 4 Mitglieder der Commiſſion zur 
Prüfung der Bankrechnung pro 1881; 1 Schiedsmann für den Vincenz⸗Be⸗ 
irk; je 1 Bezirksvorſteher für den 79/80., 88. und 94. Bezirk; je 1 Bezirks⸗ 

orſteher⸗Stellvertreter für den 28. 47/48., 54/55., 77/78. und 147. Bezirk. 
— Geeignete Vorſchläge für dieſe Ehrenämter aus der Mitte der Bürger⸗ 
ſchaft ſind an die Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗Commiſſion der Stadtperordneten⸗ 
Verſammlung zu richten. 


Pohl, dem man übrigens die 


| 


Solopiecen, welche täglich zur Aufführung kommen, find in eriter Reihe 
die des Ki dene Herrn Moſer anzuführen, deſſen Vorträge ſtets durch 
reichen Beifall 1 

es angenehm fein, wenn die Capelle wöchentlich ex . 
anſtalten möchte. Der Beſuch dieſer Concerte iſt ſelbſt Familien leicht ge⸗ 
macht, da das an und für ſich ſch 5 
Abonnements und Bons noch bedeutend ermäßigt. 


mittags 4 Uhr, beginnt das ſtädtiſche Königsſchießen, an dem ſich alle ſelbſt⸗ 
ſtändigen Einwohner Breslaus betheiligen können. Das 
bis Donnerstag Nachmittags 6 Uhr, wo ſeitens des ſtädtiſchen Magiſtrats⸗ 
Commiſſarius der Königsſchuß feſtgeſtellt wird. Die Königsprämie beſteht 
aus einer großen goldenen Medaille und 216 Mark. Die beiden Ritter er⸗ 
halten ſilberne Medaillen und werthvolle Silberprämien, die aus den von 
den Schützen gezahlten Einlagen beſchafft werden. — Zur Eröffnung des 
Schießens wird das Breslauer Bürgerſchützen⸗Corps ſeinen vorjährigen 
König, Herrn Seifenfabrikant Wecker, aus ſeiner Behauſung, Friedrich⸗ 
ale: abholen und mit einem folennen Wagenzuge nach dem 
rirt wird. 
woſelbſt bei Ankunft des Wagenzuges der König durch Böllerſchüſſe begrüßt 
wird. — Bei dem am dritten Pfingſtfeiertage verſchoſſenen Pfingſtlegat be⸗ 
kundete ſich eine recht rege Theilnahme, es betheiligten ſich auch viele 
Schützen, die keinem hieſigen Schießvereine angehörten. Den beſten Schuß 
machte Herr Kaufmann Carl Blank. 


hier gewählt. 
= [ 


unbeſoldeten 


beſitzers Grätz in Sprottau zu unb | 
Webertragen: dem Paſtor Shen r 
tion und dem Kreis⸗Schulinſpector, Superintendenten Anderſon 


Schulinſpector, Stadtpfarrer Löwe in 
Inſpection über die katholiſche Schule. 


vernichtet worden. Das Unglück trifft größtentheils arme Leute, 
u. dgl., die ihre Häuſer nur niedrig verſich 


man dem Cantor Hille oder dem Bandmacher Weiner in Sch 


der „Breslauer Zeitung“ iſt gern bereit, Beiträge entgegen zu nehmen. 


Brieger Gewerbeverein Herr 
Vortrag, deſſen weſentlichen Inhalt wir nachſtehend wiedergeben. 


vorhanden iſt, in großem 


anderen Orten ins gerufen. Rel 
einen Verblendſtein und einen gewöhnlichen 


nen; letztere ſoll mit den Jahren immer mehr zunehmen. 


die des Bunzlauer Sandſteins. Die Steine ſind von vollkommen homoge⸗ 
nem Gefüge, alſo bequem zu behauen, 1 25 und nehmen nur 8 bis 
10 Prozent Waſſer auf, während gewöhnliche 

aufſaugen. Die Witterungsbeſtändigkeit und Widerſtandsfähigkeit gegen 
dine iſt ausgezeichnet und gleich der eines guten Sandſteins, auch ver⸗ 
inden ſie ſich 155 gut mit dem Mörtel und mit dem Putz. Die Herſtellung 
geſchieht in der Weiſe, daß Sand mit wenig Wie Kalk und even⸗ 
tuell etwas Cement unter Zuſatz von ſoviel Waſſer innig gemiſcht wird, 
daß die Maſſe nur ein wenig feucht wird. 


Reber nur den Sand und den Kalk aufzukarren haben; im weiteren wird 
dieſe Maſſe nun durch ein Band ohne Ende der Preſſe zugeführt. Die 
Preſſung erfolgt unter ſehr hohem Druck — circa 500 Centner auf jeden 
Stein — mittelſt einer großen hydrauliſchen Preſſe, in gleichfalls vollkom⸗ 
men ſelbſtthätiger Weiſe, ſodaß die Arbeiter nur die fertigen Steine abzu⸗ 
nehmen und in Stöße zu ſetzen haben. Der hohe Druck iſt Hauptbedingung 
für die Güte der Steine, ſo daß man ſogleich 10 Schichten hoch direct auf⸗ 
einanderſetzen kann und dadurch Ziegelbretter, Stellagen ꝛc. ganz 0 
gemacht werden. Die Preſſe beſitzt einen drehbaren Tiſch mit ſechs Paar 
fn ce und zwei Preßſtempeln, ſo daß ſtets je zwei Paare gleichzeitig ge⸗ 
illt, gepreßt und entleert werden; fie liefert täglich 12⸗ bis 15,000 Steine, 
welche drei Tage unter Schuppen getrocknet und dann im Freien der weiteren 
Erhärtung überlaſſen werden. Das Brennen derſelben fällt ganz weg. Da 
für an der Oder gelegene Fabriken die Rohmaterialien, insbeſondere auch 
der hydrauliſche Kalk, von Oppeln billig zu beſchaffen find, fo ſtellt ſich der 
Selbſtkoſtenpreis beträchtlich niedriger, als der für gewöhnliche Ziegelſteine. 
Redner gab eine ungefähre Rentabilitätsberechnung, welche auf den Reſul⸗ 
taten anderer Fabriken fußte und bei einer jährlichen Production von 


2½ Millionen Steinen ein Anlage⸗ und Betriebs ⸗Capital von 65,000 M.] H. 


beanſpruchte und mindeſtens eine zwanzigprocentige Verzinſung in Aus⸗ 
ſicht ſtellte. 

—[Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer.] Vor Kurzem wurde auf dem 
Felde von Klein⸗Jeſeritz im Kreiſe Nimptſch, ein höchſt intereſſanter Fund 
gemacht, welcher in dieſen Tagen der prähiſtoriſchen Sammlung unſeres 
Alterthums⸗Muſeums einverleibt worden iſt. Neben unzähligen Urnen pon 
einer gefälligen bauchigen Form in allen Größen ſind einige für die Wiſſen⸗ 
ſchaft höchſt remarquable Gegenſtände an's Tageslicht gefördert worden. 
Vornehmlich iſt es eine Menge von Bronce und Eiſenſachen, dann einige 
von den nicht häufig in Schleſien vorkommenden kleinen Schüſſeln und 
Schaalen aus feinem weißen Thon mit rother und ſchwarzer Bemalung. 
Das intereſſanteſte Stück des Fundes iſt jedoch eine aus demſelben Mate⸗ 
rial Ma reich mit rothen und ha Strich⸗ und Dreieckornamen⸗ 
ten bedeckte Schüſſel von noch nicht in Schleſien vorgekommener Größe. 
Das Gefäß mißt im Durchmeſſer 29 Centimeter. Leider konnte das Zer⸗ 
fallen des merkwürdigen Stückes beim Entheben aus dem Boden nicht ver: 
hütet werden, doch beabſichtigt man, wie wir hören, im Muſeum eine recht 
1 uſammenſetzung der einzelnen Stücke vornehmen zu laſſen. 

is jetzt gleichfalls noch nicht in der Sammlung vertreten iſt das inter⸗ 
eſſante Fragment eines Tiegels, welcher anſcheinend, wie durch das eine 
noch erhaltene Bein angedeutet wird, die Geſtalt eines Drei⸗ oder Vier⸗ 
fußes gehabt haben mag. Der Beſitzer des Urnenfeldes, Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer Wegener, hat den für die Forſchung wichtigen Fund freundlichſt 
dem Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer überlaſſen, wofür man ihm jedenfalls 
auch aus Kreiſen von Alterthumsfreunden großen Dank wiſſen wird. 

[Die Concerte der Stadttheater⸗Capelle] in Gebrüder Rös⸗ 
ler's Etabliſſement, welche bei der anhaltend ungünſtigen Witterung all⸗ 
abendlich im Saale ſtattfinden müſſen, erfreuen ſich Seitens des Publikums 
eines ungetheilten Beifalls. Die Capelle verſteht es, durch Abwechſe⸗ 
lung im Programm, discreten Vortrag und Gleichmäßigkeit im Ton 
aller Inſtrumente den Hörer angenehm zu feſſeln. Der Dirigent, Herr 
l | Hillmann ſche Schule ſehr wohl anmerkt, 
chwingt recht energiſch ſeinen Dirigentenſtab; er verſteht es, auch die fein⸗ 
ten Nüancen zur bortheilhafteften Geltung zu bringen. Unter den vielen 


elohnt werden. Vielen Beſuchern dieſer Concerte würde 
ein Sinfonie⸗Concert ver⸗ 


on billige Entree ſich durch Benutzung von 


+ [Stadtifhes Königsſchießen.] Sonntag, den 19. d. Mts., Nach⸗ 


Schießen dauert 


hauſe geleiten, woſelbſt der König mit dem großen Silberplaken deco⸗ 
om Rathhauſe aus erfolgt die Auffahrt nach dem Schießwerder, 


t 

ee e Beſtätigt die Vocationen: für den bis⸗ 
herigen Lehrer Greißner in Kringelsdorf zum Lehrer an der evangeliſchen 
Schule in Hermsdorf bei Priebus, für den bisherigen Lehrer Friede in 
Klein⸗Maſſelwitz, Kreis Breslau, zum Lehrer an der evangeliſchen Volks⸗ 
ſchule in Waltersdorf, Kreis Löwenberg, für den Lehrer Mommert zum 
Lehrer an der katholiſchen Volksſchule in Herrmannsdorf, Kreis Bunzlau, 
ſowie die erfolgte Wiederwahl des Brauereibeſitzers Stelzer in Liebau zum 
athmanne, die erfolgte Wahl des Ackerbürgers Reimann in 
Neuſtädtel zum unbeſoldeten Rathmanne und ddie erfolgte Wiederwahl des 
Schuhmachermeiſters Reck, des Hotelbeſitzers Krückeberg und des Mühlen⸗ 
eſoldeten Rathsherren dieſer Stadt. — K 
in Hirſchberg die Adern 
in Erd⸗ 
mannsdorf die Kreis⸗Inſpection über die evangeliſche Schule, dem Kreis⸗ 
Hirſchberg die Local- und die Kreis⸗ 


e Bitte um Unterſtützung.] In der Gemeinde Schwerta, 
Kreis Lauban, ‚find am zweiten Pfingſtfeiertage 41 Gebäude Bd ner 

eber 
ert haben. Gerettet konnte wenig 
werden. Handwerkszeug, Ackergeräthe, Kühe, Schweine u. ſ. w. ſind ver⸗ 
brannt. Das Elend iſt groß! An edle Menſchenherzen ergeht die drin⸗ 
gende Bitte, die Noth dieſer Unglücklichen lindern zu helfen. Beiträge 12 05 
werta, 
Oberlauſitz, zur weiteren Beförderung übermitteln. Auch die Expedition 


D.—1. Ber die Verwerthung des Oderſandes] hielt unlängſt im 
ngenieur Haupt einen beachtenswerthen 


Das be⸗ 
deutendſte Hinderniß für die Entwickelung der Schifffahrt auf der Oder 
bildet bekanntlich die zunehmende Verſandung derſelben. Wenn es gelänge, 
den Sand der Oder, welcher hauptſächlich aus ſehr harten und feſten Quarz⸗ 
körnern beſteht und auf a e hinaus in unerſchöpflicher Menge 
i ! aßſtabe nutzbringend zu verwerthen, ſo ließe ſich 

nicht nur eine einträgliche Induſtrie ins Leben rufen, ſondern auch das 
Bett der Oder nach und nach koſtenlos vertiefen. Die bisherige Verwen⸗ 
dung dieſes Materials als Mauerſand, wozu er ſich erfahrungsmäßig vor⸗ 
züglich eignet, weiſt auf den in dieſer Beziehung einzuſchlagenden Weg hin: 
nämlich Herſtellung von künſtlichem Sandſtein und Mauerſteinen. Der⸗ 
artige blühende Induſtrien ſind bereits ſeit Jahren beſonders in der Mark, 
die ja an n ee nicht leidet, 95 B. in Ferch bei Potsdam und an 
eben edner zeigte zwei derartige Steine, 

auerſtein, die ſich durch an⸗ 
genehme gelbgraue Farbe, ſaubere eracte Form und große Härte Nach dre 
ach drei 
Monaten iſt die Druckfeſtigkeit gleich der gewöhnlicher Ziegelſteine, nach 
12 Mongten gleich der der beſten Klinker und nach zwei Jahren größer als 


iegelſteine 16—18 Prozent 


€ a Die Miſchung geſchieht auf 
maſchinellem Wege in vorher genau beſtimmten Verhältniſſen, ſo daß die 


de. [Verlegung eines Sommerfeſtes.] Mit Rückſicht auf die \ 
tenden unbeſtändigen Weng elle hielt 99 Weiirſederel 
Stadttheile ſüdlich der Verbindungsbahn trotz bereits erfolgter Einladun = 


und Vorbereitungen es für gerathen, die zum 16. d. M. projectirte Da 

fahrt nach Wilhelmshafen bis anfangs Juli aufzuſchieben, und wird bie 5 
einen Freitag wählen, an welchem Wilhelmshafen Concert und Feuerwerk 
bietet. Zur Bequemlichkeit der Theilnehmer haben im Bereiche des Bezirks 
fünf öffentliche Verkaufsgeſchäfte die Ausgahe der Fahrbillets übernommen. 

ZW. 2 J. Die conftitutionelle Bürger⸗ (Freitag⸗) Reſſource 

feiert am 24. d. M. ihr Stiftungsfeſt. Das Vereinslocal wird an dieſem 
Tage entſprechend decorirt und das Feſtconcert reich ausgeſtattet fein. Für 


die jüngere Welt wird ein Tanzvergnügen arrangirt. 


[ Exercierplatz. — Promenade] Von morgen früh ab wir 
der für de Bee des Maſchinenmarktes benutzt geweſene Shell der Pro 5 
70 0 ie 1 5 1 15 Maſchinen und Geräthe wird 
eifrig vorgegangen, ſo daß der Marktplatz bis Freitag geräumt ſein dürfte. 
ünftige oche wird dann der Platz wieder planitt. nn fe 

=pP= [Bon der Oder.] Nach ſoeben eingetroffener Nachricht ſte 
das Waſſer in Ratibor 4 Fuß. — Im Schlunge find 8 Schiffe mit Fiel 
angelangt, welche je 12 bis 16 Tauſend Stück geladen hatten. 

sg [Obdachloſe. — Polizeigefängniß.] Im Aſyl für Obdachlo 
(Polizeigewahrſam) wurden im vorigen Monat 921 Männer, 93 Feen 
und 13 Kinder, zuſammen 630 Perſonen oder durchſchnittlich täglich 20 
untergebracht. — Zieht man nun in Betracht, daß im Aſyl für Obdachloſe 
Göfchener Weg) 49 Männer, 460 Frauen und 222 Kinder, zuſammen 731 
Perſonen oder durchſchnittlich täglich 24 Perſonen Aufnahme fanden, ſo 
waren alſo überhaupt obdachlos 1361 Perſonen oder durchſchnittlich 44 pro 
Tag. — Ende April blieben Beſtand im Polizeigefängniß 55 Männer und 
31 Frauen, zuſammen 86 Perſonen. — Im Mai wurden eingeliefert 955 
Männer und 513 Frauen, zuſammen 1468 Perſonen, dagegen entlaſſen 1 
963 Männer und 505 Frauen, ſo daß Ende Mai noch in Haft blieben 
47 Männer und 39 Frauen. 7 


0 (Körperverletzung! Ein auf einem Dominium im Ohlauer Kreiſe 
in Dienſten ſtehender Arbeiter gerieth geſtern mit mehreren Dominialknechten 
1 einer Peitſche in Streit. Nach der Ausſage des Arbeiters nahm 
dieſer Streit bald einen ſo heftigen Charakter an, daß die Knechte über den 
Arbeiter herfielen und letzteren arg mißhandelten, indem fie auf den am 
Boden liegenden mit Ziegelſteinen losſchlugen und ihm mit den Stiefelab⸗ 


ſätzen Fußtritte verſetzten. Der Arbeiter erlitt durch dieſe brutale Behand⸗ 


lung mehrere nicht unbeträchtliche Kopfwunden und einen gefährlichen 
Bruch des rechten Beines, in Folge deſſen ſeine Aufnahme in das hieſige 
Krankenhoſpital der Barmherzigen Brüder nachgeſucht werden mußte. N 
+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurde einem hier durchreiſenden Tiſchler⸗ 
eſellen auf dem Centralbahnhofe ein ſchwarzer Regenſchirm, ſowie eine 
Menge verſchiedener Kleidungsſtücke, welche in ein gelbes Tuch eingewickelt 
waren; einer Frau auf der Neudorfſtraße aus unverſchloſſener Wohnſtube 
eine ſilberne Spindeluhr; einem Schuhmacher auf der Nadlergaſſe vermittelſt 
Nachſchlüſſels von der Bodenkammer ein ſchwarzer Tuchrock und diverſe 
Männer⸗ und Frauenkleidungsſtücke. — Abhanden gekommen ſind einem 
Schloſſergeſellen zwei Hundertmarkſcheine, welche in ein Papier eingewickelt 
waren; einem Bäckermeiſter auf der Sonnenſtraße ein Alpacca⸗Regenſchirm. 
— Verhaftet wurden: eine unperehelichte Frauensperſon wegen Kindes⸗ 
mordes, ein Arbeiter wegen Unfugs, ein Kaſſenbote wegen Unterſchlagung, 
ein Bäckergeſelle, ein Haushälter und ein Arbeiter wegen Diebſtahls, außer⸗ 
Dat a 12 Bettler, 12 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie neun proſti⸗ 
uirte Dirnen. 


= Ku 14. Juni. [Ausſichten für den Weinbau. — An⸗ 
ſiedelung engliſcher Familien.] Der Anſatz von Früchten in unſeren 
Weinbergen ift in dieſem Jahre ein außerordentlich verſchiedener. Während 
einzelne Gärten reichliche Früchte zeigen, muß man in anderen wieder viele 
Stöcke durchſuchen, um eine Traube zu finden. Im Allgemeinen iſt in 
dieſem Jahre das Holz in leichtem Boden ergiebiger als in 51 Am 
productivſten iſt diesmal das Holz des Blauſchönedel. Die kalten Tage im 
Mai haben dieſes Jahr dem Wein nichts angehabt, eine gefahrvolle Zeit 
aber für den Wein iſt noch die Blüthezeit; dieſe beginnt jezt. Regen und 
kalte Nächte zur Blüthezeit vernichten oft die ſchönſten Hoffnungen. Nun 
haben wir ſeit acht Tagen faſt täglich Regen und eine Durchſchnittstempe⸗ 
ratur von . 6° R., ob da nun von guten Ernteausſichten die Rede fein 
kann, muß abgewartet werden. — Der 5 der Vereinsfabrik an Eng⸗ 
länder hat auch für zahlreiche in der Fabrik bei hohem Lohne beſchäftigte 
Werk und Spinnmeiſter die Kündigung im Gefolge gehabt. Die bisher in 
der Fabrik beſchäftigten Arbeiter werden auch nach Einrichtung des Betriebes 
zur Herſtellung engliſcher Waaren weiter beſchäftigt werden, die Spinnmeiſter 
werden jedoch aus England hierher berufen. Die ſchon recht anſehnliche 
Zahl engliſcher Familien am hieſigen Orte dürfte ſich alſo bald noch be⸗ 
deutend höher ſtellen und dürfte der beabſichtigte Bau eines engliſchen Bet⸗ 
hauſes nicht mehr lange auf ſich warten laſſen. 


e. Reichenbach O.⸗L., 14. Juni. [Amtseinführung.] Der bis⸗ 
herige Dirigent des hieſigen königlichen evangeliſchen Schullehrer⸗Seminars, 
err Dr. Preiſche, welcher vor Kurzem zum Director dieſer Anſtalt er⸗ 
nannt ward, wurde heute Vormittags 11 Uhr durch Herrn Regierungs⸗ 
und Schulrath Sander aus Liegnitz in ſein Amt eingeführt. Der Feier, 
welche mit Geſang und Gebet eröffnet wurde, wohnten bei: die Herren 
Landrath von Seydewitz, Superintendent Meißner, Kreisſchulinſpector 
Brückner, ſowie die hieſige Geiſtlichkeit, Vertreter der Stadt und das 
Lehrer⸗Collegium des Seminars und der Stadtſchule. Herr Regierungs⸗ 
und Schulrath Sander überreichte unter einer Anſprache Herrn Direckor 
Dr. Preiſche die Beſtallungsurkunde, worauf Letzterer in längerer Rede 
über Ausübung des Lehramts ſprach. Mit der Aufführung einer Motette 
ſchloß der feierliche Actus. Möge es dem Seminar vergönnt ſein, die an 
der Anſtalt ſeit mehreren Jahren bewährte Kraft recht lange an ihrer 
Spitze zu behalten. 


§Striegau, 14. Juni. [(Kaiſer Wilhelm: und Kaiſerin 
Auguſta⸗Armenſtiftung. — Beſtätigung. — Berichtigung. 
Am Sonnabend konnten, den Beſtimmungen des Stifters gemäß zum 
erſten Male die vollen Zinſen der aus Anlaß des goldenen Ehejubiläums 
unſeres Kaiſerpaares von Commerzienrath Rud. Bartſch hier rat 
„Kaiſer Wilhelm⸗ und Kaiſerin Auguſta⸗Armenſtiftung“ durch den Magiſtrat 
zur Vertheilung gelangen. Hierbei wurden 41 aft Perſonen aus 
der Stadt Striegau, mit zuſammen 150 Mark bedacht. Der Betrag des 
Stiftungscapitals, in Höhe von 3000 Mark, iſt im Stadthaus halts⸗Etat 
als hypothekariſch angelegt, nachgewieſen. — Die Wahl des bei Beginn 
des Schuljahres an das hieſige Progymnaſium neu berufenen Reckors 


Dr. Gemoll hat nunmehr auch ſeitens des Cultusminiſters die Beſtäti⸗ 


gung erhalten, ſo daß binnen 1 die amtliche Einführung des Ge⸗ 
nannten zu erwarten iſt. — In Nr. 253 d. Ztg. iſt bei Erwähnung der 
„Bergfahrt“ aus Verſehen der Name des Componiſten Franz Abt fort⸗ 
geblieben. Nur die Declamation iſt von Mewes. 


R. B. Oppeln, 14. Juni. h der In der Sitzung der 
hieſigen Philomathie am 11. d. Mis. nahm der Vereins⸗Secretär, Herr 
Regierungsrath v. Ernſt, e die Anweſenden auf die von dem 
Vorſitzenden und dem Secretär der botaniſchen Section der Schleſiſchen 
wiſſenſchaft für vaterländiſche Cultur in den öffentlichen Blättern an die 
wiſſenſchaftlichen Vereine der Provinz und alle Freunde heimiſcher Pflanzen⸗ 
kunde erlaſſene Aufforderung zur Betheiligung an dem, auf den 19. d. M. 
feſtgeſetzten Ausfluge nach Rauden und Umgegend aufmerkſam zu machen. 
Es ſtellten ſofort mehrere der Anweſenden ihre Betbeiligung an dieſem 
Ausfluge in Ausſicht. Hierauf hielt Herr Dr. Fuchs einen in hohem Grade 
anziehenden Vortrag über: „Die Träume geſunder und irrſinniger Menſchen.“ 


== Zawadzki, 14. Juni. [(Dreiſacher u de 1 80 Der 23: 
jährige Fleiſchergeſelle Simon Schafforz, welcher ſich ſeit 13 Jahren bei dem 
Fleiſchermeiſter Rudolph Dowerg 1 aufhält, der ihn als Knaben 
bon 10 Jahren aus Mitleid zu ſich genommen hat, wollte ſich am 11. d. 
Mts. gegen weibliche Hausgenoſſen des Dowerg Unziemlichkeiten erlauben, 
wurde aber von dem Fleiſcherlehrling Golombek abgewehrt und mißhandelte 
in Folge deſſen denſelben. Der von dem Vorfall in Kenntniß geſetzte, auf 
dem Wochenmarkt befindliche Fleiſcher Dowerg verwies dem bald darauf 
dort erſcheinenden Schafforz ſein ungebührliches Benehmen und gab ihm 
eine Ohrfeige. Letzterer entfernte ſich mit der Drohung: „Du wirſt dafür 
meiner gedenken“, erſchien aber nach Verlauf einiger Minuten wieder auf 
dem Wochenmarktplatze, zog einen Revolver hervor und ſchoß Dowerg in 
die Bruſt. Einen zweiten Schuß gab er auf den Schwager deſſelben, 
Fleiſchermeiſter Bienek aus Colonnowska ab, machte eine Wendung und 
feuerte einen dritten Schuß auf den in der Nähe ſtehenden Schuhmacher 
Carl Dewor aus Böhme ab, welcher ſofort zuſammenbrach und nach Hauſe 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 
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cure i f . 
ußte. Dowerg flüchtete jetzt nach der Hüttenkanzlei, 
Schafforz ſchaß nah einmal nach ihm, ohne zu treffen und verließ dann 
au der größten Ruhe den Wochenmarktplatz, obne feſtgehalten worden zu 
ſein. Er iſt indeß geſtern in Groß- Strebliz ergriffen worden. — Dowerg 
ift nicht leheusgefährlich verletzt; die Kugel iſt in die rechte Beuiiene cin, 
gedrungen und oberhalb der rechten Schulter herausgekommen. 9055 & 
nur einen Streifſchuß erhalten; dagegen iſt der Schuhmacher Demst, eben“ 
gefährlich verwundet. Die Kugel iſt in die rechte Bruſtſeite Au 1 n 
und in der Nähe des Rückgrats ſtecken geblieben. Dewor 90 zater 17 
vier kleinen Kindern; er war Soldat und hat in 8 Schlachten im Jahn 
1870 71 mitgekämpft, ohne verwundet worden zu ſein. 


- iwiß, 14. ſ. [Getreivebörfe. — Hausinduſtrie. — 
20 d Poden. N nduſtrieunterricht.] Die Getreidebörſe 
wird am nächſten Dinstag bet werden, nachdem heut die 51 
der Makler erfolgte. Die Wü ee en i 7595 
i iti 5 er Kr . { . 
eek a ſlchtſchule unter Leitung des Fabrikbeſitzers A. 
Dowerg eröffnet, in welcher alle Arten Drahtgeflechte für Siebe, Vogel⸗ 
gebauer, Zäune ꝛc. zu außerſt billigen en angefertigt werden. Es bleibt 
zu wünſchen daß die Kreisbewohner ihren Bedarf an Drahtgeflechtgegen⸗ 
ſtänden aus der genannten Flechtſchule entnehmen, damit der von dem 
Verein angeſtrebte Zweck, die Einführung der Hausinduſtrie, erreicht werde. 
— Neuerdings ſind vereinzelte Fälle von Typhuserkrankungen, ſowie das 
Auftreten der echten und modificirten Pocken im hieſigen Kreiſe conſtatirt 
worden. Es ſind deshalb vom Herrn Landrath, Grafen v. Strachwitz, 
alsbald die nöthigen Weiſungen an die Polizeibehörden behufs Verhütung 
der Meiterberbreitung der Krankheiten ergangen. — Das königliche Ober⸗ 
bergamt zu Breslau hat den Kindern meiſtberechtigter Knappſchaftsgenoſſen 
Nähmaſchinen für den Induſtrieunterricht in Ausſicht geſtellt. Der Land⸗ 
rath veranlaßt deshalb die Lehrer bezw. Hauptlehrer, ihm bis zum 1. Juli 
eine von den Knappſchaftsälteſten beglaubigte abe der che der Kinder 
meiſtberechtigter Knappſchaftsgenoſſen unter Angabe der Geſa 
die Schule beſuchenden Kinder einzureichen. 


Leobſchütz, 14. Juni. [Communales. — Penfionirungen. — 
Krieg d Die ſtädtiſchen Behörden haben beſchloſſen, eine 
lebensgroße Büſte unſeres Kaiſers, welche der Bildhauer Steiner in 
Berlin in dankbarer Erinnerung an ſeine in unſerer Stadt verlebte Jugend⸗ 
zeit unentgeltlich zu liefern ſich bereit erklärt hat, in dem Sitzungsſaale der 
Stadtverordneten aufzuſtellen. — In der Abtheilung des ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhauſes für Geiſteskranke ſollen die Kachelöfen beſeitigt und an deren 
Stelle die Luftheizung eingeführt werden, wozu die Firma Doberſ chins ki 
u. Sohn in Breslau (Specialität in Gas⸗ und Waſſerleitung) die Arbeiten 
liefern ſoll. — Dem Vernehmen nach ſteht die Penſionirung eines Lehrers 
am hieſigen Gymnaſtum nahe bevor. Desgleichen tritt der älteſte Secretär 
am hieſigen königlichen Amtsgericht, Kanzleirath E. Schmidt, vom 1. Juli 


getragen 


auf ſeinen Antrag in den wohlverdienten Ruheſtand. Derſelbe fungirt ſeit 33 


dem Jahre 1828 als Gerichtsbeamter und hat ſonach zwei Gerichts⸗ 
organiſationen durchgemacht, während welcher Zeit er ſich als ein tüchtiger 
und unermüdlicher, treuer Subalternbeamter bewährt und die Achtung 
ſeiner Vorgeſetzten und des Publikums in hohem Grade erworben hat. — 
Es iſt Ausſicht, daß die Fertigſtellung des Kriegerdenkmals, welches auf 
dem ſchönſten Platze unſerer Promenade errichtet wird, bis zum nächſten 
Sedantage ermöglicht wird. Die Hauptarbeiten deſſelben hat der Steinmetz⸗ 
meiſter und Bildhauer Seicht, welchem die Ausführung des Denkmals 
übertragen iſt, bereits vollendet. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

© Breslau, 15. Juni. [Von der Börſe.] Während von der geſtrigen 
Frankfurter Abendbörſe matte Tendenz gemeldet war, herrſchte nach dem 
Berichte von der heutigen Wiener Vorbörſe dort feſte Stimmung. Letzterer 
folgend, eröffnete und verlief auch unſere Börſe in feſter Haltung; doch 
waren die Umſätze gering. Nur Laurahütteactien wurden gegen Schluß zu 
fallendem Courſe lebhafter gehandelt. 

Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1½ Uhr.) 


Freiburger St.⸗Act. 104 


| be, Oberſchleſiſche A, C, D u. E 222,75—223— 222,75 bez. u. Br., Rechte 


Oder⸗Ufer⸗St.⸗Actien —,—, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten —,— 
Galizier —,—, Lombarden —,—, Franzoſen —,—, Rumänier 104 bez., 
Oeſterr. Goldrente —,—, do. Silberrente —,—, do. Papierrente —,—, do. 
Hproc. Papierrente —,—, do. 60er Looſe —,—, Ungar. 6proc. Goldrente 
—,—, do. Aproc. Goldrente — —, do. Papierrente 79,25 bez., Ruſſiſche 
1877er Anleihe —,—, do. Orient⸗Anleihe I —,—, do. II 59,25 bez., do. 
III —,—, Breslauer Discontobank ——, do. Wechslerbank 104,50 bez., 


Schleſ. Bankverein —,—, do. Bodencredit —,—, Oeſterr. Creditactien 614 


bis 615—616,50, Laurahütte 108,25—7,35—7,75 bez. u. Gd., Oeſterr. Noten 


—.— Ruſſiſche Noten 207,75—208,25 bez, 1880er Ruſſen 75,60 —75,75 bez. 


do. Sproc. Papierrente —,—, Donnersmarckhütte —,—, Poln. Liquid.⸗Pfand⸗ 
briefe —,—, Disconto⸗Commandit Fa 


digungsſcheine —, per Juni 215 
Auguſt 191 N 


De per la 


Breslau, 15. Juni. (Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) wenig verändert, gef. — Ctr., abgelaufene Kün⸗ 
Mart G, Aug N bei Juni⸗ 0 15 nde d ur 

ar „Auguſt⸗September — Mark, ember⸗Octo 
on Mark 195 00 16 Mark 15 0 = ä 5 

eigen. (per 10 gr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 220 k Gd., 
bee 1000 Kllogt) m Ch Bael 1 Mi x 

afer (per dar.) gel. — Etr., abgelaufene Kündigungsſcheine 

. Monat 146 Mar Br., Juni⸗Juli 146 Mark Br., Juli⸗Auguſt 

Nan A ee 1 Mak Br. 20 Su ner 

„Raps (per:1000 Kilogr.) gel. — Ctr. per lauf. Monat 253 Mark Br., 

250 Mark Gd., Auguſt⸗September 250 Mark Br. . Hi 

Rüh öl (per 100 Kilogr.) feſt, ge. — Etr., loco 53,50 Mark Br., per 
Juni 53,00 Mark Br., 52,50 Mark Gd. Juni⸗Juli 53,00 Mark Br., 52,50 
Mark Gd., li. Auguſt 53,00 Mark Br., 52,50 Mark Gd., September: 
October 53,25 Mark Br. u. Gd., October⸗November 54 Mark Br., Novem⸗ 


ber⸗December 54,50: Mark Br. 
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Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per Juni 28,50 
Marl Br., 28 Mark Gd. e 
Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) etwas matter, get. — Liter, per 
Waaßtt z. Ad Aue denen 57/90 Mert hr, Cu erben Marl 
a „Gd., Auguſt⸗September 57, Br., ember⸗October 55,50 
Mart ©b., Oetoher Rovember 5450 Dart G. 5 
Zink: Godulla⸗Marke zweite Hand 15 Mark per Kaſſe bez. 


ie Börſen⸗Commiſſion. 
Kündigungspreiſe für den 16. Juni. 
00 Mart Weiten 220, 00, Hafer 146, 00, 705 253, 00, 


Roggen 215, 
Rüböl 53, 00, Petroleum 28, 50, Spiritus 57, 90. 


böchſter nr. bee a ae mon 


. 0 N f 
Weizen, weißer 23 60 23 20 22 0 2180 20 60 19 8 
Weizen, gelber 22 60 22 40 21 90 21 50 20 30 19 20 
Roggen 22 20 21 90 21 40 20 90 20 60 20 20 
G 16,50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
Sit N — 15 70 15 10 14 60 14 20 13 80 
Gefen 20 30 19 50 19 — 18 50 18 — 17 — 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel 3 75 Pfd. Brutto — 75 Kilogr.) 
beſte f ark. geringere 3,00 Mark 


im Ganzen 205,435 Kl. 


beite 2,002 50 M., geringere 1,50 M. 
Mark. 


. [Getreide- ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 6. bis 12. Juni c. 
gingen in Breslau ein: Ei 

„Weizen: 9990 Kilogr. aus Galizien und Rumänien, 70,140 Kilogr. 
über die Mittelwalder Bahn, 9350 Klgr. über die Poſener Bahn, 18,905 
Klgr. über die Freiburger Bahn, 20,400 Klgr. über die Rechte⸗Oderufer⸗Bahn 
im Binnenverkehr, 76,650 Klgr. über dieſelbe von Anſchlußbahnen via Oels, 
gr. ’ 
Roggen: 10,000 Kilogr.’ans Südrußland, 40,000 Klgr. aus Galizien 


hat 40 


mmtzahl der. 


5 15 ich 


Zeitung. 
umänien, 20,000 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 128,870 Algr. 
Se: 155 Marſchau⸗Wienet Bahn, 28,840 Klgr. über die Rechte⸗Oderufer⸗ 
Bahn im Binnenverkehr, 169,133 Kilogr. über dieſelbe von Anſchlußbahnen 
vis Oels, im Ganzen 396,843 Klgr. 
Gerſte: 10,230 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 20,000 Klgr. von 
der Oberſchleſiſchen Hahn, 10,000 Klgr. über die Poſener Bahn, im Ganzen 
30 Kl. > ; 


r. . 
Hafer: 110,650 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 191,440 Klgr. aus 
Ungarn, 140,700 Klgr. von der Ferdinand⸗Nordbahn, 38,200 Klgr. von der 
nber een Bahn, 40,700 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 10,160 Klgr. 

l 


en 


der Breslauer 


* 
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über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn von Anſchlußbahnen via Oels, im Ganzen 
531,850 Rlgr. Sr Fe 

Mais: 920,190 Klgr. aus Galizien und Rumänien. 2 

Delfaaten: 20,000 Klgr. aus Südrußland, 19,980 Klgr. aus Galizien 
und Rumänien, 20,040 Klgr. aus Ungarn, 10,130 Klgr, von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahn, 36,390 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 10,000 Klgr. 
bon der Warſchau⸗Wiener Bahn, im Ganzen 116,540 Kilogr. 

Hülfenfrüchte: 10,010 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn. 

n derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 
eizen: 12,750 Klgr. von der Freiburger Bahn. 

Roggen: 9435 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 10,000 Klgr. bon 
Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 67,590 Klgr. von der Freiburger 
Bahn, 30,300 Klgr. 1 der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn nach der Märkiſchen Bahn, 
i anzen 117,325 2 : 
= 8 ler 10,000 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 15,100 Klgr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 54,650 Klgr. von der Freiburger 
Bahn, im 990.20 79,750 Klgr. 5 

Hafer: 30,260 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 
30,510 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 115,430 
Kilogramm nach der Poſener Bahn, 29,900 Klgr. von der Seen Bahn, 
25,095 Klgr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, im Ganzen 
231,135 Klgr. f 

Mais: 10,000 Klar. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 10,000 Klgr. von 
der Oberſchleſiſchen Rach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, 60,000 Klgr. pon der 
Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 60,100 Klgr. von der Oberſchle⸗ 
ſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 170,070 Klgr. nach der Poſener Bahn, 


i 310,170 Klgr. ; a 
Hr 8 elß 4 1 10000 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 
Bahn, 10,000 Klgr. nach der Poſener Bahn, im Ganzen 20,000 Kl 


N gr. 
Hülſenfrüchte: 10,110 Klgr. von der Oberſchleſichen nach der Märki⸗ 
ſchen Bahn. 


= Grünberg, 14. Juni. [Vom Getreide: und Productenmarkt. 
Der geſtrige Wochenmarkt hatte beſonders unter der Ungunſt der Witterung 
zu leiden. Die Getreidezufuhr ſowohl als auch die anderer Producte war 
ganz unbedeutend. Mit Ausnahme von Heu und Stroh wurden für die 
meiſten Marktartikel vorwöchentliche Preiſe gezahlt. Für Stroh wurden 
horrende Preiſe gezahlt, pro 100 Kilogramm 5,50 —5 M. oder pro Schock 
33 M. Auch Heu ſtieg im Preiſe. Gezahlt wurden pro 100 Kilogramm 
Weizen 23—21 Mark, Roggen 22,30—21,50 Mark, Gerſte 1615,50 M., 
Hafer 18—17,60 M., Erbſen 22 M., Kartoffeln 4,40—3,30 M., Heu 6,50 
bis 5 M., Butter 1,90—1,60 Mark, Eier pro Schock 2,40 M. — Das Regen⸗ 
wetter der letzten Woche hielt bis geſtern Mittag an; die Temperatur ſtieg 
an keinem Tage über + 7 Gr. R. Geſtern trat eine Temperaturerhöhung 
ein, doch fiel das Thermometer heute ſchon wieder bis auf ＋ 8 Grad R. 
Eine noch längere Andauer dieſer naßkalten Witterung dürfte jetzt vor der 
Blüthezeit des Weins demſelben ſehr nachtheilig werden. Zahlreiche Schwalben 
fielen der kalten Witterung in den letzten Tagen zum Opfer. Heute wechſelt 
Regen mit Sonnenſchein ab. 


Cz. S. [Berliner Eierberiht] vom 6. bis 13. Juni. Angebot und 
Nachfrage hielten ſich in dieſer Woche ungefähr das Gleichgewicht, ſo daß 
der Börſenpreis für Eier ſich unverändert auf 2,70 M. per Schock hielt. 
Im Kleinhandel wurde für gute friſche Landwaare per Schock bis 2,80 M., 
per Mandel bis 70 Pf. bezahlt. a 


Landeshut, 15. Juni. [Garnbörſe.] Bei unveränderter Preistendenz 
geringe Umſätze. (Telegr. Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 


London, 15. Juni. Geſtrige Wollpreiſe unverändert. 


* Buenos⸗Aires, 15. Mai. [Wollbericht von Hardt, Koch und 
Co.] In Folge des Reſultates der in der zweiten Hälfte des April ſtatt⸗ 
gehabten Antwerpener Auction iſt unſer Markt weſentlich ruhiger geworden. 
Eigener wurden nachgiebiger und erwieſen ſich bereit, über Offerten mit 
Käufern zu verhandeln. Verſchiedentlich haben ſie ſich auch entſchloſſen, 
wenigſtens für einen Theil ihrer Beſtände, den Anſprüchen der Käufer ent⸗ 
gegen zu kommen, und ſo iſt eine Reihe von Verkäufen zum Abſchluß ge⸗ 
langt, welche gegen die hohen Notirungen von Mitte vorigen Monats eine 
Preisreduction von 5—8 pCt. aufweiſen. — Seit Eröffnung der Londoner 
Auction iſt indeß Seitens aller Käufer lebhafteres Intereſſe für Wollen zu 
Tage getreten, und damit ſind auch Eigner in ihren Forderungen wieder 
feſter geſtimmt. Die Offerten der Käufer haben ihnen vielfach nicht mehr 
genügt und daher iſt von Neuem ein Theil der an ſich mäßigen täglichen 
Zufuhren deponirt worden. Die Auswahl unter den täglichen Ankünften 
ſowohl als unter Vorräthen in Depots iſt noch immer eine befriedigende. 
Letztere belaufen ſich auf circa 25⸗ bis 30,000 Ballen. Von dem weiteren 
Verlaufe der Londoner Auction wird auch die fernere Geſtaltung unſeres 
Marktes abhängen. 


§. Breslau, 15. Juni. [Bauarbeiten.] Die Herſtellung der Tiſchler⸗ 
und Schloſſerarbeiten für den Schulhausbau auf der Roſenſtraße ſtand bei 
der bieligen Stadt⸗Bau⸗Deputation zur Submiſſion. Die Tiſchlerarbeiten, 
veranſchlagt auf 7722 M., offerirten: Strobelberger zu 6968,35 M., Leh⸗ 
mann zu 6349,29 M. mit 4 pCt. Abzug, Güttler zu 5958 M., Großkopf zu 
5361,87 M., Zimmermeiſter Kuvecke zu 6977,62 M., Actiengeſellſchaft Bauer 
und Rehorſt zu 6425,25 M., Wurde zu 6860 M. ferner Richter 18 pet. 
und B. Schleſinger u. Co. 12 pCt. unter dem Anſchlage. — Die auf 
3425 M. veranſchlagten Schloſſerarbeiten boten an: Dreſcher mit 3107 N., 
Langer mit 2660,80 M., Rother zu 2688,35 M., H. Meinecke zu 3009,75 M., 
Gurowski 35 2476 M., Krüger zu 2585,20 M., Grüttner zu 2941 M., 
Schenk zu 2713,80 M., Grimm zu 2724,50 M., Schammel 27 pCt. unter 
dem Anſchlage. 


8 Breslau, 15. Juni. [Submiffion auf Brennholz.] Die könig⸗ 
liche Eiſenbahn⸗Direction in Berlin br geen elt Eiſenbahn) 
hatte die Lieferung von 4000 Kubikmeter Kiefern⸗Brennholz öffentlich aus⸗ 
eſchrieben. Es offerirten pro Kubikmeter: A. Silberberg in Breslau 1200 
Kubikmeter zu 5,90 M. frei Breslau; Kaim u. Schleſinger in Breslau 1000 
Kubikmeter zu 4.95 M., 1000 Kbm. zu 5,45 M., 1000 Kbm. zu 5,80 Mark 
5000 oansa Oscar Geisler in Görlitz 1000 Kbm. zu 5 M. frei Malmig, 
Kbm. zu 5,35 M. frei Halbau oder Kohlfurt; W. Kaumann in Berlin 
1500 Kbm. zu 5,75 M. frei Berlin; Carl Becker in Guben 500 Kbm. zu 
4.88 M., 500 Kbm. zu 5,45 M. frei Guben reſp. Finkenheerd; F. A. 
Schneider in Guben 4000 Kbm. zu 6 M. frei Berlin oder Dobrilugk, 5 M. 
frei Frankfurt, Finkenheerd oder Guben; Otto Schnutz in Berlin 2000 Kbm. 
zu 6,50 M. frei Berlin A. Wegner in Charlottenburg 4000 Kbm. zu 6,60 M. 
frei Berlin oder 6,50 M. frei Charlottenburg. 


Schifffahrtsliſten. 71 

„Swinemünder Einfuhrliſte. Petersburg: Maria, Häkanſon. Che⸗ 
miſche Producten⸗Fabrik Pommerensdorf 150 Sack Ammoniak. — Riga: 
St. Erik, Morin. R. Bergemann 402,000 Klgr. Hafer. — Drontheim: 
Alpha, Janſon. Andree u. Wilkerling 300 Tons Schwefelkies. 5 
Stettiner Oberbaumliſte, 11. bis 13. Juni. Schiffer Gabriel von 
Breslau an Dilger mit 90 W. Raps. Pfuhl von Greifenhagen an Winkel⸗ 

ſeſſer mit 5 W. Roggen. f 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


N Breslau, 15. Juni. [Landgericht. — Strafkammer I. — 
Ausſetzung eines Kindes.] e nicht unter 6 Monaten 
droht der § 221 des Strafgeſetzes den leiblichen Eltern an, falls dieſelben 
ihr in jugendlichem Alter ſtehendes Kind ausſetzen oder in hilfloſer Lage 
verlaſſen. Unter der Anklage, gegen dieſen Paragraphen gefehlt zu haben, 
erſcheint die 3ljährige, bisher unbeſtrafte Karoline Jähnel, geb. Bolitze, aus 
Breslau vor der Strafkammer I des königlichen Landgerichts. Die Jähnel 
iſt vor länger als zwei Jahren von ihrem Chemanne verlaſſen worden, in: 
zwiſchen hat ſie die eheliche Treue nicht bewahrt. Sie wurde im März 
1880 von einem außer der Ehe erzeugten Mädchen entbunden. Hatte ſie 
ſich bis dahin kümmerlich ihr Brot mit Nähen verdient, ſo hielt jetzt die 


Donnerstag, be 16, Zu 1881._ 


als den Vater ihres Kindes bezeichnet, ihren bisherigen Arbeitgeber, er⸗ 
ſuchte ſie vergebens um Unterſtützung. Derſelbe, ſchon längere Zeit ſchwer 
erkrankt und deshalb wohl ſelbſt mit Nahrungsſorgen kämpfend, hatte 
außerdem die Vorwürfe feiner Ehefrau zu ertragen. Am Abend des 25ſten 
November 1880, etwa gegen 7 Uhr, erſchien die J. in der in einem Haufe 
am Neumarkt im erſten Stock belegenen Wohnung des angeblichen Vaters 
ihres Kindes. Das Kind, mit einem wollenen Kleidchen angethan, trug die 
J. auf den Armen. Sie traf nur die Ehefrau des betreffenden Schneider⸗ 
meiſters in der Wohnung an. Nach kurzer au n len beabſich⸗ 
tigte die 0 das Kind in der Wohnung zurück zu la a 

frau widerſetzte ſich dieſem Beginnen auf das Lebhafteſte. Inzwiſchen 
am der Mann nach Hauſe. Die Debatte begann aufs Neue, doch auch er 
zeigte ſich unerbittlich, die J. wurde aus der Stube und dem Entree ge⸗ 
drängt und die Thüren hinter ihr verſchloſſen. Wenn ſie Anſprüche habe, 
ſo möge ſie ihn bei Gericht belangen, hatte der Schneidermeiſter der ver⸗ 
zweifelnden Mutter geſagt. Lange ſtand ſie unſchlüſſig auf dem Flur, dann 
legte ſie das Kind dem Manne auf die Thürſchwelle nieder und eilte davon. 
Das Kind war bald aufgefunden worden. Der Vorgang wurde der Polizei 
mitgetheilt, dieſe ſorgte für die einſtweilige Unterbringung des Kindes. Ein 
Schaden an der Geſundheit des Kindes iſt durch die Ausſetzung deſſelben 
nicht erfolgt. Die Angeklagte geſteht unter Zeichen tiefer Reue den vor⸗ 
getragenen Sachverhalt ein, die ſchreckliche Nolh, in der fie ſich mit dem 
Kinde befunden, habe ſie zu dem verzweiflungsvollen Schritt getrieben. 
Sie bittet die Richter um ihre Freiſprechung oder wenigſtens eine recht 
niedrige Strafe. Der Gerichtshof ſtellt durch die Vernehmung des Schneider⸗ 
meiſters feſt, daß die Behauptung der Angeklagten, ſie habe gedroht, das 
Kind vor ſeiner Thür liegen zu laſſen, auf Wahrheit beruht. — Herr 
Stgatsanwalt Weichert iſt gleichwohl der Anſicht, daß hier die nach dem 
Geſetz zu ahndende Ausſetzung eines Kindes vorliege, mit Rückſicht auf die 
vielfach vorhandenen mildernden Umſtände beantragt er das niedrigſte ge⸗ 
ſetzliche Strafmaß von 6 Monaten Gefängniß. Der Gerichtshof erkennt 
auf . dal prechung, da nicht nachgewieſen ſei, daß der Angeklagten die 
Abſicht innewohnte, ſie wollte das Kind in hilfloſer Lage verlaſſen. 


— [In Bezug auf den Penſionsanſpruch der auf Kündigung an⸗ 
geſtellten Reichsbeamten!] hat das Reichsgericht in einem Specialfalle eine 
Entſcheidung von weitgehender Bedeutung getroffen, indem angenommen 
worden iſt, daß der Behörde das Kündigungsrecht gegenüber dem auf Kün⸗ 
digung angeſtellten Beamten auch dann zuſteht, wenn bei dem Beamten 
die Vorausſetzungen für eine Verſetzung in den Ruheſtand bereits einge⸗ 
treten ſind, und daß durch die vermittelſt der Kündigung erfolgende Ent⸗ 
laſſung alle Anfprühe aus dem Dienſtverhältniſſe, insbeſondere auch Pen⸗ 
ſionsanſprüche, aufhören. Die Entſcheidungsgründe beſagen darüber Folgen⸗ 
des: In Folge des bei der Anſtellung des Klägers gemachten Vorbehalts 
ſtand der Behörde, welche die Anſtellung verfügt hatte, das Recht zu, ihn 
mit Ablauf von vier Wochen nach erfolgter Kündigung zu entlaſſen. Durch 
die Beſtimmung des § 34 des Reichsgeſetzes vom 31. März 1873, welcher 
den auf Kündigung angeſtellten Reichsbeamten, ſofern ſie eine in den Be⸗ 
ſoldungsetats aufgeführte Stelle bekleiden, einen Rechtsanſpruch auf Penſton 
gewährt, iſt das Kündigungsrecht nicht ausgeſchloſſen. Wäre es die Abſicht 
des Geſetzgebers geweſen, daſſelbe nach zehnjähriger Dienſtzeit ohne Weiteres 
oder wenigſtens nach Eintritt der Dienſtunfähigkeit auszuschließen, jo hätte 
es einer dieſe Abſicht verwirklichenden Beſtimmung im Geſetze bedurft. Eine 
ſolche iſt aber nicht vorhanden; vielmehr gewährt § 32 des Reichsbeamten⸗ 
geſezes der Behörde, welche die Anſtellung verfügt hat, die Be ugniß zur 
Entlaſſung der auf Kündigung angeſtellten Reichsbeamten ohne Einſchrän⸗ 
kung. Da die Motive zu § 37 erwähnen, das revidirte Civil⸗Staatsdiener⸗ 
geſetz für das Großherzogthum Oldenburg vom 28. März 1867 enthalte im 
Art. 55 die Beſtimmung, daß bei widerruflich angeſtellten Beamten nach 
dem Eintritt der Vorausſetzungen für eine Verſetzung in den Ruheſtand 
von dem Kündigungsrecht kein Gebrauch gemacht werden darf, ſo unterliegt 
es keinem Zweifel, daß die Nichtaufnahme einer gleichen Beſtimmung in 
das Reichsbeamtengeſetz nicht auf einem Ueberſehen der Frage, ſondern auf 
der Abſicht beruht, eine ſolche Beſtimmung nicht zu treffen. Es muß daher 
angenommen werden, daß das vorbehaltene Kündigungsrecht auch dann 
forldauert, wenn bei dem Beamten die Vorausſetzungen für eine Verſetzung 
in den Ruheſtand bereits eingetreten ſind, und daß daſſelbe insbeſondere 
zu dem Zwecke ausgeübt werden kann, den Beamten wegen begangenen 
Dienſtvergehen ohne Einleitung des Disciplinarverfahrens aus dem Amte 
I entfernen. Durch die vermittelſt der Kündigung erfolgende Entlaſſung 
ören alle Anſprüche aus dem Dienſtverhältniſſe, insbeſondere auch Penſions⸗ 
anſprüche auf. Auch wenn der entlaſſene Beamte der Anſicht iſt, daß ein 
genügender Grund zur Kündigung nicht vorgelegen habe, kann er vermögens⸗ 
rechtliche Anſprüche für die Zeit nach der Entlaſſung vor Gericht nicht er⸗ 
heben; ihnen ſteht nicht § 155 des Reichsbeamtengeſetzes, welcher den Fall 
der Kündigung nicht erwähnt, aber das Weſen des vorbehaltenen Kündi⸗ 


gungsrechts entgegen, deſſen Ausübung dem pflichtmäßigen Ermeſſen der 


im § 32 bezeichneten Behörde üherlaſſen iſt, ſo daß eine richterliche Nach⸗ 
prüfung der Gründe, welche zur Ausübung deſſelben Veranlaſſung gegeben 
haben, nicht ſtattfindet. Ob die Entſcheidung des Gerichts nicht wenigſtens 
dann angerufen werden könnte, wenn das Kündigungsrecht bon der Ver⸗ 
waltungsbehörde dazu mißbraucht worden wäre, einem dienſtunfähig ge⸗ 
wordenen Beamten, deſſen Entlaſſung nicht durch andere Gründe veranlaßt 
worden, gefliſſentlich den Anſpruch auf Penſion abzuſchneiden, kann dahin⸗ 
ande 9 weil ein ſolcher Vorwurf von dem Kläger nicht erhoben 
worden iſt. 


Brieflauen der Redaction. 
P. E. in R. Die 8 neuen Touren nehmen ſämmtlich ihren Curs nur 
durch Sachſen, Baiern und die Schweiz; keine derſelben nach dem Rhein 
bezw. nach Weſten. 


Telegramme. 
5 (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 15. Juni. Der Reichstag erledigte eine Reihe Petitionen 
und genehmigte ohne Debatte die dritte Leſung der Vorlagen, betref⸗ 
fend die Beglaubigung der Urkunden in Bosnien und der Herzegowina 
und die Beſtrafung von Zuwiderhandlungen gegen die öſterreichiſchen 
Zollgeſetze. Es folgt die dritte Leſung des Unfallverſicherungsgeſetzes. 
In der Generaldebatte ſprechen Lasker gegen, Kardorff für die 
Aufrechterhaltung der Beſchlüſſe der zweiten Leſung mit der Modifi⸗ 
cation, an Stelle der Landesinſtitute die Reichsverſicherung zu ſetzen; 
Freund, Namens der Fortſchrittspartei, gegen die Vorlage. Hell: 
dorff (Bedra) bittet die Conſervativen, den Antrag und mit ihm das 
ganze Geſetz anzunehmen, alſo den Arbeitgebern die ganze Prämie 
aufzulegen. Hartmann für die Reichsverſicherungsanſtalt. Staats⸗ 
ſecretär Bötticher weiſt Namens der Reichsregierung den Vorwurf 
zurück, daß die Vorlage ungenügend vorbereitet ſei. Die Reichsregie⸗ 
rung habe lebhafte Bedenken gegen den Beſchluß der zweiten Leſung, 
der den Staatszuſchuß ablehne und den minderbegüterten Arbeiter 
mit einem Theil der Prämie belaſte. 

Ferner ſei die Reichsregierung der Meinung, daß an der Reichs⸗ 
Verſicherung beſſer feſtzuhalten ſei. Noch habe keine Regierung er⸗ 
klärt, daß ſie der Particularverſicherung den Vorzug gebe. Bötticher 
ſchildert die Unzuträglichkeiten der letzteren, die Regierung wolle indeß 
aus dieſem Grunde die Vorlage nicht ſcheitern laſſen und in dieſem 
Punkte nachgeben, und um dieſer unpraktiſchen Beſtimmung Willen 
nicht auf den Segen des ganzen Geſetzes verzichten. Was die Auf: 
bringung der Prämie angehe, jo erkenne die Regierung in dem vom 
Fortſchritt und den Conſervativen geſtellten Antrage, die Prämie nur 
den Induſtrie⸗Unternehmern aufzubürden, eine Verbeſſerung gegen die 
Beſchlüſſe der zweiten Leſung, principiell ſei aber die Regierung auch 
heute noch vom unbedingten Vorzuge des Staatszuſchuſſes überzeugt. 
Die General - Discuffion wird geſchloſſen und die Special-Debakte 
begonnen. . i 

In der Specialdebatte werden die 88 1 und 2 angenommen. 
§ 23 enthält eine Beſtimmung über Errichtung von Landesverſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalten. Buhl beantragt, die in der Regierungs⸗Vorlage 


Noth vollends Einzug in ihre ärmliche Wohnung. Denjenigen, welchen ſie enthaltene Reichsanſtalt wieder herzustellen. Der Antrag Buhl fällt 


en. Die Ehe⸗ 


mit 161 gegen 105 Stimmen. 9 2a wird nach den Beſchlüſſen der 
zweiten Leſung angenommen. Die §§ 3 bis 12 werden unverändert 
genehmigt. Zu $ 13 liegen Anträge Helldorf3 und Ausfeld's vor, 
welche die Aufbringung der Prämie blos dem Arbeitgeber zuweiſen. 
An der Debatte betheiligten ſich Servals und Löwe (Berlin). 
Das Haus lehnt die Anträge ab und erhält die Beſchlüſſe zweiter 
Leſung aufrecht. Alle folgenden Paragraphen bis 55 einſchließlich 
werden nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung angenommen. Fort⸗ 
ſetzung heute Abend 7½ Uhr. 
Berlin, 15. Juni. Das Centrum lehnte einſtimmig den Com⸗ 
promißvorſchlag Stumm's ab (Landesverſicherungsanſtalten, Prämien⸗ 
zahlung durch die Betriebsunternehmer, vierwöchentliche Carenzzeit, 
1500 ſtatt 2000 Mark Einkommen, die Landesregierungen tragen die 
Verwaltungskoſten). — Die deutſche Reichspartei erklärt die Meldung 
des „Deutſchen Tageblatts“ vom Ausſcheiden des Herzogs von Ratibor, 
des Fürſten Pleß und der Grafen Frankenberg und Bismarck aus der⸗ 
ſelben officiell für unwahr. 

Berlin, 15. Juni. Die „Proovinzial⸗Correſpondenz“ theilt den 
Erlaß des Cultusminiſters vom 28. Mai bezüglich der Anſprüche des 
Elementarſchulweſens an die Leiſtungsfähigkeit der Gemeinden mit 
und erklärt die Unterſtellung, daß der Erlaß wegen des Hinweiſes 
auf die Wirthſchaftsreform vorzugsweiſe auf die bevorſtehenden Wahlen 
berechnet ſei, für grundlos. Die von der Regierung beabſichtigte 
Reform habe eben das Geſammtwohl des Volkes, beſonders die 
leichtere Aufbringung, zum Theil Abnahme der Gemeindelaſten im 
Auge. Hoffentlich werde auch das Schulweſen an den Wohlthaten 
derſelben betheiligt ſein. f 

Paris, 15. Juni. Das Journal „Petit Pariſien“ ſieht in dem 
Kammerbeſchluß, auf die Berathung der einzelnen Artikel des Antrages 
Laiſant wegen Herabſetzung des Militärdienſtes auf drei Jahre ein⸗ 
zugehen, die Berathung vor Donnerstag aber nicht fortzuſetzen, eine 
Verſchleppung des Antrages auf unbeſtimmte Zeit, da die Kammer 
am Donnerstag die Budgetberathung beginnen und ununterbrochen 
damit fortfahren ſolle. 

Petersburg, 15. Juni. Die „Agence Ruſſe“ erklärt die Blätter⸗ 
meldungen von einer eventuellen militäriſchen Beſetzung Bulgariens 
durch Oeſterreich und Rußland für unbegründet. Oeſterreich, Rußland 
und die anderen Berliner Signatarmächte hätten lediglich den leb⸗ 
hafteſten Wunſch, die bulgariſche Kriſis durch einen verſöhnlichen Aus: 
gleich beigelegt zu ſehen. — Der Reichskanzler Gortſchakow beabſich⸗ 
tigt, in etwa drei Wochen zum Curaufenthalt nach Wildbad zu gehen. 

Konſtantinopel, 15. Juni. Der Austauſch der Ratificationen 
der türkiſch⸗griechiſchen Convention fand geſtern ftatt. In Er⸗ 
mangelung eines diplomatiſchen Inſtrumentes ad hoc verzeichneten 
die Botſchafter von Rußland und Frankreich den Beitritt ihrer Re⸗ 
gierungen in einem beſonderen Protokolle. — Der ſpaniſche Geſandte 
Rascon überreichte geſtern feine Creditive. — Dufferin trifft heute 
hier ein. — Es beſtätigt ſich, daß die Pforte am 13. Juni ein 
Eircular an die Vertreter richtete, worin ſie den früheren Proteſt in 
der Tunisfrage erneuert und bekräftigt. 

Konſtantinopel, 14. Juni. Die Pforte hat an ihre Vertreter 
im Auslande ein Rundſchreiben gerichtet, welches einem Proteſte gegen 
das Decret des Beys von Tunis gleichkommt, durch welches Rouſtan 
die Leitung der auswärtigen Angelegenheiten übertragen wird. — 
In Folge der Ankunft des Scheiks Obeidollah in Wan wird die 
kurdo⸗perſiſche Frage als erledigt betrachtet. — Die Verhandlungen 
in dem Prozeſſe wegen Ermordung des Sultan Abdul Aziz beginnen 
demnächſt. 

Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 15. Juni, Nachmittags. [Baum⸗ 
f wolle Umfat 8000 Walen Siehe. 3 = 8 


Börſen⸗ Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin 15. Juni. [sa lun Snurte] i 
est. 


/ 


e Depeſche. 2 Uhr 40 Min. 
Cours vom 15. 14. Cours vom 15. 14. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 618 — 615 — Wien 2 Monat. 173 85173 50 
Oeſterr. Staatsbahn 638 50639 50 Warſchau 8 Tage. . 207 25/206 85 
Lombarden 207 — 204 50 Oeſterr. Noten 175 — 175 20 
Sa: Bankverein. 110 40/110 40 Ruſſ. Noten 207 70207 55 
Bresl. Discontobank. 99 70100 —4½% preuß. Anleihe 105 60105 60 
Bresl. Wechslerbank. 105 — 105 —3½% Staatsſchuld. 98 90] 98 90 
Laurahütte 108 — 108 20 | 1860er Looſe 128 50127 70 
Wien kurz 174 95174 65 | 77er Ruſſen — 
(W. T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr 5 Min. 
Be fandbriefe. 100 50 100 50 London lang — — 20 364 
eſterr. Silberrente. 67 70 67 50 London kurz — 20 48 
Oeſterr. Papierrente. 67 20 66 80 Paris IR —— — —| 81 05 
56 60] 56 60 Deutſche Reichs⸗Anl. 102 20102 20 


9 Lig.⸗Pfandbr. 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 


Oberſchl. Litt. A.... 222 50222 50 Orient⸗Anleihe II.... 59 20 59 10 
. 103 10104 10 Orient. Anleihe III.. 60 — 59 90 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien . 154 70154 70 | Donnersmarckhütte. 53 50 53 20 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . . 152 20152 60 | Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 40 —| 40 — 

et —| — — [1880er Ruſſen .. 75 50 75 70 


116 80/116 90 


139 301139 — 
chbörſe.] O 


Neuer rum. St.⸗Anl. 104 — 104 — 
Ungar. Bapierrente.. 79 70 79 50 
Ungariſche Credit 
eſterr. Goldrente 82, 10, dto. 0 


4% preuß. Conſols. 102 20102 20 


e if 


aſſerleitungs-Anlage im Erweiterungs⸗ 


Oberſchleſif 


den auf Herſtellung der 
bau des ehemaligen Steueramts⸗Gebäudes auf hieſigem Bahnhofe. 
Anſchlagsſumme circa 1200 Mark. Termin am 28. Juni d. J., Vor⸗ 
mittags 10%½ Uhr, im Central⸗Bureau des Unterzeichneten. Die Sub: 
miſſions⸗ Bedingungen, ſowie die Projectzeichnung liegen im hieſigen tech⸗ 
niſchen Bureau zur Einſicht aus, auch können erſtere gegen Einſendung 
von 0,75 Mark bezogen werden. f [5851] 
Breslau, den 6. Juni 188 


Königliches Eifenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Für den dieſſeitigen Local⸗ und den wechſelſeitigen Verkehr der Staats⸗ 


und unter Staatsverwaltung ſtehenden Bahnen tritt mit ſofortiger Giltig . 
keit folgende Zuſatzbeſtimmung zu § 40 des Betriebs⸗ Reglements — und 


zwar als dritter Abſatz der jetzigen Zuſatzbeſtimmung⸗ 
„Den hiernach (Abſatz 1 und 2) 
ſofern nicht im Intereſſe der Sicher 
triebes deren Aufenthalt im Viehwagen gefordert oder wenn die Vieh⸗ 
wagen, z. B. doppelbödige, ihrer Bauart nach zur Aufahme von Perſonen 
nicht geeignet ſind, die 
und zwar in dem Packwagen oder in Perſ 
ohne Erhöhung des Sahrgelbes von 0,02 M. pro Km. geſtattet.“ 
Breslau, den 9. Juni 1881. [5849] 


Königliche Direction. 


Die von der Lebens: und Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Janus“ in 


Nr. 4 — in Kraft: 
e be de Begleitern wird, in⸗ 


Hamburg am 3. April 1872 ausgeſtellte Police Nr. 34,362 über 1000 Thlr. 


„Mark 3000, auf das Leben des Herrn Chriſtian Friedrich Theodor 
Sörenfen in Breslau lautend, iſt angeblich verloren, und 5 5 Alle, 
welche Anſprüche an dieſelbe zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, 
ſolche ſofort und ſpäteſtens bis zum 7. September 1881 bei der unterzeich⸗ 
neten Direction geltend zu machen. — Hamburg, den 7. Juni 1881. 


Die Direction der Lebens- u. Penſions⸗Verſ.-Geſ. „Janus“. 
Ernſt Schmidt. Ebeling. [5837] 


eit des Transportes oder des Be 


ahrt in anderen, dem Zuge beigegebenen Wagen, 
erſonenwagen IV. oder III. Klaſſe] 


oder nach Merzdorf (a. d. Schleſ. Geb.⸗B.). 


o 


ae en * . 
= — — c 
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A : 908 222, 70, Discontocommandit 220, 40, Laura 107, 95 Rufl. 
Feſt. Eredit, Bahnen und Banken ziemlich lebhaft, Auslandsfonds an⸗ 
ziehend, Bergwerke ruhig. Discont 3½ pCt. 8 
Die Nationalbank für Deutſchland, Jacob Landau, Commerz⸗ und Dis⸗ 
contobank in Hamburg, die Breslauer Discontobank und andere Firmen 
und Inſtitute übernahmen heute die Convertirung von 40 Millionen 4½⸗ 
woe ee in 4procentige. 
(W. T. B. 


Berlin, 15. Juni. [Schluß⸗ Bericht. 
Cours vom 15. 14. 5 1 0 vom 15. | 14. 
ize ig. N » Felt. 
Weiler: Ra 215 75 215 50 1 53 70 53 70 
eptbr. Oetbr. . 216 — 216 —| Septbr⸗Oetbr.. 55 20 55 — 
oggen. Höher. 
a Ba DV 209 — 207 75 Spiritus. Matt. 
Juni⸗J uli 201 50,199 75 loco. 222225 53 89 59 — 

eptbr.⸗Oe tbr. 178 75 177 75 uni⸗Juliu 57 60 58 80 

Hafer. | epibr⸗Oetbr. . 57 60 57 80 
D 157 50157 — 
Juni⸗ Juli 153 50.153 — . 
(W. T. B.) Stettin, 15. Juni, — Uhr — Min. 2 f 
Cours vom 15. Cours vom 15. 14. 
Weizen. Unveränd. Rüb öl. Feſt. 

ee 220 — 220 — Herb . 54 50 54 70 

i⸗Aug 218 50 219 — erbſt. 55 20) 55 20 

erbt — — 214 — 

Roggen. Höher Spiritus 
af ., 589 r 188 195 — 1 5 ar n = 80 79 90 
Ba 188 — 186 50] Juni⸗Juli = 
BR HEHE 176 50176 —| Juli Aug 59 — 59 20 
Petroleum. | Herbſt. 57 500 57 60 
Herbſ tt. 8 40 8 40 1 
(W. T. B.) Wien, 15. Juni. [Schluß⸗Courſe.] Feſt. 

Cours vom 15. 14. Cours vom 15. 14. 
1860er Looſe . — — — — Marknoten . 57 10 57 10 
1864er Roofe--- — — — — Ungar. Goldrente 117 25 117 20 
Creditactien .. 349 90 349 20 1 „76 82 76 40 
Oeſt.⸗ungar do. 354 70 355 50 - Silberrente 77 40 77 20 
Aigle 145 50 146 — London DER 116 90 116 90 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 363 — 366 — Oeſt. Goldrente. 94 60 94 70 
Lomb. Eiſenb. .. 123 50 124 — Ung. Papierrente 90 60 | 90 45 
Galizier 16 — 316 50 [Wien. Unionbank 139 20 138 90 
Elbethalbahn . 240 — 240 20 | Wien. Bankvern. 136 — 135 40 
Napoleonzd’or.. 9 30 9 304, | Aproc.ung.Goldr- 90 65 | 90 55 


Wien, 15. Juni, — Uhr — Min. Abends. [? 
Credit⸗Actien 351, 60, Staatsbahn 364, 75, Galizier —, —. 

(W. T. B.) Paris, 15. Juni. [An fangs⸗Courſe.] 30% Rente 86, 85. 
Neueſte Anleihe 1872 119, 47. Italiener 93, 85. „Staatsbahn 790, —. 
Deſterr. Goldrente 81. Ungar. Goldrente 10375. Felt. Si 

Paris, 15. Juni, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
Depeſche der Bresl. Ztg.) Feſt. 


e Oeſter. 
a 


Cours vom 15. 14. Cours vom 15. 14. 
Zproct. Rente 90, 86 92 Türken de 1869 —̃ —ͤ—Uä 
Amortiſirbare 88 15 88 10 Türkiſche Looſe -- - — L 
5proc. Anl. v. 1872.. 119 47.119 40 Orientanleihe I... — —| — — 
Ital. 5proc: Rente. 93 80) 93 80 Orientanleihe III. .. 60 —| 592]; 
eſterr. Staats⸗C.⸗A. 800 — 787 50] Goldrente ölterr..... 81 818,8 


Lomb. Eiſenb.⸗Act. . 268 75268 75 do. ung. 1038 
Türken de 1865 17 20] 17 27 1877er Ruſſen -- 
(W. T. B.) London, 15. Juni. ][Anfangs⸗Courſe.] Conſols 100, 07. 
Italiener 92/8. Ruſſen 1873er 90½. — Wetter: Schön. . 
London, 15. Juni, Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original: 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 1 pCt. Preuß. Conſols —. 


(®. T. B.) London 15. Ju etreidemar 
Auslandsweizen feit, Anderes ſtetig. Fremde Zufubr⸗ 
Berfte 500, Yatez 0,670. Du. ic Seembe Zuführen 

ondon, 15. Juni. Havannazucker 26 ½. 
Glasgow, 15. Juni. Roheiſen 46, 5. 
Glasgow, 15. Juni. Schluß. Roheiſen 46, 10. 


Frankfurt a. M., 15. Juni, 7 Uhr 16 Min. Abends. 
Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.] Credit⸗Actien 309, 02, Stadtabahn dale 
ombarden —, —, Oeſterr Silberrente 673, do. Goldrente 82 B. 

Goldrente —, —, 1877er Ruſſen —, —, III. Orient⸗Anleihe — Sehn fe 

a ü E 

Literariſches. 

Karte der hervorragendſten Bäder und Luft⸗ 5 
Europa und ihren & enbahnverbindungen. 25 e 1 5 Vel 
Wien, Peſt, Leipzig. Re = ag in 

Dieſe ſauber ausgeführte Karte giebt einen Ueberblick über 


£ 1 } 2 -Jammtlig; 
in Mittel⸗Europa befindlichen Bade⸗ und Curorte, mit deutli ich 
der Eiſenbahnverbindung im Maßſtabe von 1:4,300,000. oe Angabe 


Orientirung iſt der Karte ein alphabetiſches Verzeichniß der i Dancer 
enthaltenen Orte beigegeben, welches das Aufſuchen auf der gerte ji 
lich erleichtert. Die hübſch ausgeſtattete und in beguemem Format gebunden: 
Karte kann allen Intereſſenten beſtens empfohlen werden. ene 


Reiſende nach der Schweiz machen wir anfmerkſam, daß Meyer 
bewährter Schweizer Führer in zehnter Auflage und bee Ser 
diesmal in einem kleinern, augenſcheinlich der Rocktaſche angepaßten Ga 5 
erſchienen iſt. Manches, was wir als Ballaſt bezeichnen konnten, iſt b 
dieſer Gelegenheit beſeitigt worden, aber der Führer enthält textlich he 
kartographiſch alles Weſentliche der früheren Ausgaben. Was von jeh 
ſeine Stärke war, Zuverläſſigkeit und Vollſtändigkeit, bleibt ihm erhaltene 
nur feine Schwere iſt ihm abhanden gekommen und er iſt in ver 9 
Geſtaltung zu einem leichten ee Vademecum geworden, das ſelbſt 
dem Gepäck des e den keine Erſchwerniß ſein wird. Die Iukereſſe 
des deutſchen Reiſenden finden wir, den auf internationale Ausbeutung 
angelegten Schweizer Inſtitutionen gegenüber, lebhaft und ſachkundig ver⸗ 
treten, auch iſt den vermehrten Anſprüchen des Publikums an Hochtouren 
und Gletſcherfahrten mehr denn früher Rechnung getragen. Die älteren 
Karten ſehen wir durch correcte und klare Neuſtiche erſetzt und die Panorg⸗ 
190 abermals e Das 9155 wird in dieſer neuen Form die Zahl 
einer Freunde weſentlich vermehren, zumal es unter den vollſtä 
Schweizer Führern jetzt der billigſte iſt. 5 ſeän dieß 
Derr Tt · r . ———K—2. | 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

[Lobetheater.] „Jadwiga, Gräfin Kozierowska“, Schauſpiel in fünf 
Acten von Roderich Fels, welches am Sonnabend mit Frau Swoboda in 
der Titelrolle hier zum erſten Male zur Aufführung kommt, iſt nicht nur 
in literariſcher, ſondern auch in culturhiſtoriſcher Beziehung von beſonderem 
Intereſſe, weil darin die ruſſiſch⸗polniſchen Verhältniſſe in eigenthümlicher 
Weiſe beleuchtet werden. Das Stück ſpielt im Jahre 1877, die e 
Zuſtände entſprechen alſo noch vollſtändig der heutigen Lage in Rußland. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
1 


Aufruf? 


Am 5. d. Mts. find in Baſzkow bei Zduny ſiebzehn Wirthſchaften 
und eine Pfarrſcheune abgebrannt. Da dieſelben ſehr niedrig in der 
Feuerkaſſe verſichert waren und ihre Inhaber überdies größtentheils ſtark 
verſchuldet ſind, ſind die Unterzeichneten zu einem Comite zuſammengetre⸗ 


Bankauszahlung — Pfd. St. Ruhig. ten, um den Heimgeſuchten bei Aufbrin i 
, 7 0 } gung von Mitteln zum neuen Aus⸗ 
Conſols Cours vom 100 100 Sil vom 67 Be bau ihrer Wohn: und Wirthſchaftsgebäude behilflich zu fein, und ſie wenden 
on) 995 5 5 5 88 9205 5 er Deine N 7% | ich el EDER um Spenden in Geld und ee 5 

1 } 5 N | Re | 1 eiträge nehmen entgegen: 5 [576 
Ä!!! , wanermnmm in atom 10 Sm 
Sproc. Ruſſen de 1872 89 89 ½ Berlinn — 20 67 und af fo w, ben 6. Ju 1881. i 
10 Ruſſen de 1878 90 — 90¼½ Kae 3 Monat. — — 20 55 Glaeser, v. KrzyZanowski Sauermann Henschel, 
Turk. Anl. de 5 167% 167% 115 WER RER 2 11 82 Kreislandrath. auf Konarzewo. aus Baſzkow. Paſtor in Zduny.⸗ N 
50% Türken de 1260. — | — Pars — — 25 50 ae? ge 
Sproc.Ver.St.per1882 105% 105 ¼᷑ Petersburg — 1 2133, - 

(W. T. B.) Frankfurt a. M., 15. Juni, Mittags. [Anfangs 
courfe.] Credit⸗Actien 305, 75. Staatsbahn 316, 25. Galizier 276, 25. REPARTIRUNG DER ACTIEN 


Lombarden —, —. Ziemlich feſt. E N 
(W. T. B.) Frankfurt a. M., 15. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
[Schluß⸗Courſe.] Creditactien 306, 75— 308,12, Staatsbahn 317, 25 bis 
317, 50, Lombarden 108, —. . Feſt. 5 
(W. T. B.) Köln, 15. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per Juli 22, 30, per Nobbr. 21, 65. — Roggen loco —, per 
Anga 15 5 17, 95. — Rüböl loco 29, —, per October 29, 30. 
— Hafer loco 17, —. 
(W. T. B.) Hamburg, 15. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, per Juni 214, —, per Juli⸗Auguſt 212, —. Roggen 
höher, per Juni 196, —, per Juli⸗Auguſt 177, —. Rüböl feſt, loco 
56½, per October 57, —. Spiritus feſter, per Juni 50 ½, per Juli⸗Auguſt 
t per Auguſt⸗September 50¼, per September⸗October 50 — Wetter: 
olkig. 
(W. T. B.) Amſterdam, 15. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußericht.) 
Weizen loco höher, per November 293, —. Roggen loco höher, per 
October 214, —. Rüböl loco 32%,, per Herbſt 33¼½, per Mai 34. Raps 
per Herbſt 352, —, per Frühjahr 363, —. i a 
(B. T. B.) Paris, 15. Juni. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen feſt, per Juni 29, 40, per Juli 29, —, per Juli⸗Auguſt 28, 90, 
Seplbr.⸗December 28, 30. Mehl feſt, per Juni 65, 60, per Juli 65, 10, 
ber Juli⸗Auguſt 64, 70, per September: December 61, 80. Rübd 
eſt, per Juni 76, 25, per Juli 76, 50, per Juli⸗Auguſt 77, —, per 
Septbr.⸗Decbr. 63, 25. — Spiritus behauptet, per Juni 64, 50, per Juli 
Glatz 


Neiſſer Chau 


Unter Bezugnahme auf § 30 des 
Actionäre zur diesjährigen 


4 
ordentlichen General⸗Verſammlung 
auf den 30. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, in den Gaſthof „zum 
weißen Löwen“ hierſelbſt eingeladen. Gleichzeitig werden dieſelben in 
Kenntniß geſetzt, daß die im Jahre 1848 gezahlten 5 pCt. Nachſchüſſe gegen 
Rückgabe der Quittungsbogen bei unſerer Kaſſe hierſelbſt abgehoben werden 
können. Zur Erhebung iſt jedoch nur derjenige Inhaber berechtigt, welcher 
fein Eigenthum im Actienbuche hat eintragen laſſen. . 
Reichenſtein, den 14. Juni 1881. 


Das Directorium. 


— 
= 


* 
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ee⸗Actien⸗Verein. 


ereins⸗Statuts werden die De 


Loose 


zur Schlesischen Gewerbe- und Industrie-Ausstellung 
=a1 Mark — 
gegen Einsendung des Betrages per Postanweisung 
zuzüglich 15 Pfg. Porto. 150331 
General-Debit 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Silesia, Verein chemischer Fabriken. 


Unter Gehalts⸗Garantie offeriren wir die bekannten Dünger⸗Präpa⸗ 


rate unſerer Fabriken zu Saarau, Breslau und Merzdorf, jo: 


wie die ſonſtigen gangbaren Düngmittel. Proben und Preis⸗Courants 
auf Verlangen franco. Beſtellungen bitten wir 80 richten an unſere 
Adreſſe entweder nach Sanrau, Breslau (Schweidn. Sg 
3 
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Grands Magasins du Printemps 
IN PARIS. 


Die Zeichner von 1 bis 20 Actien erhalten die volle Zahl der unter- 
zeichneten Actien. [5862] 
Für 21 bis 40 Actien werden 20 zugetheilt und für mehr als 40 
Actien 50% der unterzeichneten Anzahl. 

Die Subseribenten haben die zweite Zahlung vermittelst recomman+ 
dirten Brief an H. Jules JALUZOT in Paris einzusenden. R 


Apolimarıs 


KOHLENSAURES MINERALWASSER, 
. Apollinaris-Brunnen, Ahrthal, Rhein-Preussen. 


JÄHRLICHER VERKAUF, 5 MILLIONEN FLASCHEN UND KRÜGE. 


Käuflich bei allen Apothekern und Mineralwasser-Händlern. 
In Breslau bei Oscar Giesser, Junkernstr. 33, u. i d übrig. Mineralw.-Depöts 


Neine Natur-Mofelweine 


aus den Weinbergen von & A. Sehmitgen in Berncaſtel offerirt. 
ab Berncaſtel und hier [1093] 


Carl Klos, Tauentzienſtraße 68. | 


Cigarren. 


Die Waaren⸗Beſtände des 


A. Schlesinger'ſchen 


0 

Cigarren und Tabak⸗Geſchäfts, 
Breslau, Ning 1011, eng Blücherplatz, 

werden wegen 2 Posten des Geſchäfts in Partien zu Einkaufspreiſen ab⸗ 

gegeben. Große Poſten Pfälzer à 15 Mark, Java⸗Braſil à 30 Mark, im⸗ 

portirte Havanna à 120, 150, 180 und 200 Mark pro Mille. [4330] 


Die aus dem Biliner Sauerbrumm gewonnenen 


Pastilles de Bilin 
(Biliner Verdauungszeltchen) 


bewähren sich als vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magen- 
krampf, Blähsucht und beschwerlicher Verdauung, bei Magen- 
katarrhen, wirken überraschend bei Verdauungsstörungen im Kind-“ 
lichen Organismus und sind bei Atonie des Magens und Darmcanals 
zufolge sitzender Lebensweise ganz besonders anzuempfehlen. 
Depöts in allen Mineralwasser- Handlungen, 
in den meisten Apotheken und Droguen- 
Handlungen. [4391] 


Brunnen- Direction in Bilin (Böhmen). 


15 


5 ie erlobun meiner Tochter 
f en dem Königlichen Schicht 
meister ⸗ Aſſiſtenten Herrn Carl 
Adamtzik 1005 15 

j uzeigen: i 
he, den 11. 0 0 1881. 


Kaspar, 
Königlicher Fahrfteige. 
ipfehlen ſich: 
bte emp : 
ar Bearie Kaspar, 
Carl Adamtzik, 
Königl. Schichtmeiſter⸗Aſſiſtent. 
lora Schneider, geb. Cohn, 
5 Friedrich Schneider, 
Neuvermählte. 


Brieg, Luckenwalde. 
Reg.-Bez. Breslau. [5830] 


bleiben wird. 
Oppeln, den 14. Juni 1881. 


mich hiermit er: 
5 [5850] | 


Breslau, 15. Juni 1881. 


Am Sonntag, den 12. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, starb 
der Präsident der Königlichen Regierung zu Oppeln, 


Freiherr 


Quadt-Wykradt-Hüchtenbruck, 


zu Nassau, wo er im Bade Wiederherstellung seiner schon 
längere Zeit erschütterten Gesundheit zu finden hoffte. 


Das unterzeichnete Regierungs-Collegium betrauert in 
dem Verstorbenen seinen hochverehrten, wohlwollenden 
Chef und den durch die seltensten Gaben des Geistes und 

Herzens gleich ausgezeichneten Mann, dessen rastlose, Alles 
umfassende Thätigkeit unausgesetzt dem Wohle des Bezirkes 
gewidmet war, und der, wie er sich in den Herzen der Be- 
völkerung ein dauerndes Andenken dadurch erworben hat, 
uns stets ein leuchtendes Vorbild der treuesten Pflichterfüllung 


Das Collegium der König! 


Nobert Bresler, 
Louiſe Bresler, geb. Scheftan, 
Neupermählte. 


Ohlau und Bunzlau, 
den 14. Juni 1881. 


— 


1 


Heut wurden wir durch die Geburt 
eines kräftigen Mädchens erfreut. 
[2782] 
B. Lewin und Frau 
Noſalie, geborene Wolff. 


Heute früh wurde meine liebe Frau 
Regina, geb. Kron, von einem ge- 
ſunden Mädchen glücklich entbunden. 

Breslau, den 15. Juni 1881. 
[5827] Julius Greiffenhagen. 


5822 


ichen Regierung. 


Nach längerem Leiden starb 


im 42. Lebensjahre. 


sichert bleibt. 
Neisse, den 14. Juni 1881. 


n 


der Kaufmann 


Herr Karl 


Als Mitglied des unterzeichneten Repräsentanten-Collegiums 
hat er für das Wohl der Gemeinde ein so reges Interesse be- 
wiesen, dass ihm unter uns ein ehrenvolles Andenken ge- 


Der Vorstand und das Repräsentanten-Collegium 
der Synagogen-Gemeinde. 


e 


hierselbst am 13. d. Mts. 


Brinitzer 


[5843] 


TER 7 3 


Donnerstag, 16. Juni. 


0 


Unterfertigter C. C, erfüllt hiermit 
die traurige Pflicht, ſeine alten Herren 
von dem am 12. d. Mts. erfolgten 
Ableben ſeines lieben a. H. und 


Ehrencorpsburſchen [2785] 


Heinrich Wackermann, 


Landgerichtsrath 18 Poſen, 
geziemend in Kenntniß zu ſetzen. 
Breslau, den 15. Juni 1881. 
Der C. C. der Lusatia. 

J. A.: H. Faber c ai. 


Todes⸗Anzeige. 

Nach längeren Leiden arb geſtern, 
Nachmittag 5 Uhr, unſere geliebte 
Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, 
Schweſter und Schwägerin, Frau 


Dorothen Schwarzwald, 
geb. Wollſtein. [2774] 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 15. Juni 1881. 
Beerdigung: Donnerstag, den 16. d., 


Nachmittags 3 Uhr, Antonienſtraße 8. | P 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute Abend 7 Uhr verſchied nach 
kurzer Krankheit unſer geliebter Vater, 
Schwieger⸗, Groß⸗ und Urgroßvater, 
Bruder, Schwager und Onkel, 
Herr Hütten⸗Inſpector a. D. 


Adolf Hadra, 


im 77. Lebensjahre. [2757] 
Breslau, den 14. Juni 1881. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Trauerhaus: Schillerſtraße 9. 

5 Uhr. ung: Freitag, Nachmittag 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Hedwig d. Kunowski 
mit dem Major im Generalſtabe der 
10. Diviſion Herrn Vollrad Schubka 
in Poſen. Fräul. Fanny Erlenwein 
mit dem Hauptmann und Batterie⸗ 
Chef im 2. Rhein. Feld - Art. ⸗ Regt. 
Nr. 23 Herrn Faulhaber in Köln. 

Geboren: Ein Sohn: Dem 
Herrn Florian v. Poſer in Buchwald. 
— Eine Tochter: Dem Hrn. Gott⸗ 
hardt von Wallenberg⸗Pachaly in 


eh 5 81 

eſtorben: Frl. Charlott 
Sophie v. Puttkamer iu Bere 
b. Bütow. f 


eg.⸗Aſſeſſor Hr. Rei 
Beutner in a an a 
d. Theol. Hr. Pfarrer Rodrich Neſſel⸗ 


mann in Elbing. Hr. Paſtor Aug. 
Berger in Schildberg. Fan Paſtor 
uiſe Wegener, geb. Wegener in 


Jaſenitz Hr. E s i 
Snterlafen, Schurz d v. Rappard in 


a 
Theater.; 
15. Gaſtſpiel 

der k. k. Hofburgſchauſpielerin Frau 
Maria Swoboda vom k. k. Hof⸗ 
burgtheater in Wien. Z. 15. M. 
„Die Geier⸗Wally.“ Schauſpiel 
in 5 Acten und einem Vorſpiel von 
Wilhelmine v. Hillern. (Walburga, 
Frau Marie Swoboda.) 
Freitag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Salison-Theater. [2773] 
1 e (vorm. Wiesner). 
rs⸗ 1 
dag. Dichter u. Bauer. 
Operette in 3 Acten von Suppe. 


Friedrich-Wilhelm- Theater. 
(Deutſcher Kaiſer⸗Garten.) 
Donnerstag, 16. Juni. Gaſtſpiel des 

Frl. Julie Seeling vom Joſeph⸗ 

ſtädter Theater in Wien. Z. 3. M.: 

„Der Viehhändler von Ober⸗ 

Oeſterreich.“ 

Hierdurch zeige ergebenſt an, daß 
obiges Theater jetzt derartig eingerich⸗ 
tet iſt, daß daſſelbe gegen Kälte. Ne 
gen und Wind vollſtändigen Schutz 

ietet und den Aufenthalt auch an 
ſolchen Abenden angenehm macht. 


Lobe- 


or 
D 
Ne 
> 


Garten. Vorstellung. 
Zweites Auftr. des wunderbaren 
IIlusionisten 


Buatier| 


de Kolta (Specialität I. 
Ranges). Auftr. des Imitators 
Leo Segommer, des Mimikers 
Koller-Berg, der Duettisten 
Paula und Ludwig Tellheim. 
Grosses Ballet des Herrn Alex. 
Genée. — Anfang 8 Uhr. 


Breslauer Concerthaus. 
Heute: [5848] 


Sinfonie-Concert. 


Sinfonie A-moll. Mendelsſohn. 
Anfang 7%èͤ Uhr. 
Entree 25 Pf. Kinder 10 Pf. 


Liebich's Etablissement. 


der Pelz'sehen Capelle. 
Anfang 7¾ Uhr. [5631] 
Alles Uebrige bekannt. 


Paul Scholtz s Senf“ 
Heute Donnerstag: [2754 


Gr. Tanz-Kränzchen. 
Anfang 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 


127711 Bei ungünſtiger 


Geſelliger Abend 


rethenſtr.). Billets bei Herrn Müller, 


Grand Hotel 


in Gebr. Rösler s Etabliſſement. 
r Witterung im Saale. 
5 hr en ar aale 
Paſſepartouts „ & Perſon. 
Das Weitere beſagen die Wirte 


Zeli-Garten. 
Gr. Militär⸗Concert 


von der Capelle 
d. 2. Schl. Gr.⸗Regts. Nr. 11. 
Capellmeiſter Herr Theubert. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 10 Pf. 


Bergkeller. 


Heute Donnerstag: [2285] 


Familien-Kränzchen. 


Breslauer 


Handwerker⸗Verein. 
Sonnabend, den 18. Juni 1881: 


mit Vorträgen. Theater u. Tanz im 
Paul Scholtz'ſchen Local (Marga⸗ 


Gäſte haben Zutritt. 


Ring 60 
- [5691] 


Anfang 8 Uhr. 
Section 
für öffentliche Gesundheitspflege. 
Freitag, den 17. Juni, 
Abends 6 Uhr: : [5838] 

1) Herr Prof. Dr. Ponfick: Ueber 
die Gemeingefährlichkeit der ess- 
baren Morchel. 

2) Herr Dr. Asch: Bericht über die 
Meldekarten bei Todesfällen. 
NB. Auch Nichtmitglieder haben 

Zutritt. 


Wölfelsfall 


G t Glatz). 
Der 190 2 [4725] 


„Zur guten Laune“ 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 
Weiss. 


Wölfelsfall. 


Prinzlicher Gaſthof am Wölfelsfall 
in eſien, [5098] 

reizende Gebirgsgegend, empfiehlt ſich 

geneigter Beachtung. Seifert. 


Paris Paris 


aufs Sorgfältigste reorganisirt durch: 


die neue Administration. 


700 Zimmer und Salons 


von 5 Francs an. 


Preisermässigung. 


Dejeuners von II bis I Uhr 
5 Francs 
inel. Wein, Café und Cognac. 


Diners mit Concert 
um 6 %% Uhr 


8 Francs 
incl. Wein. 


Café und Restauration 
auf den Ehrenhof gehend. 
Café-Divan, Billards, Rauchcabinet, 
Zeitungen aller Länder, 

Post, Telegraph, 
Theater-Billets-Ausgabe, 
Bäder, Aufzüge, 


Vortheilhaftes Uebereinkommen bei 
längerem Aufenthalt. 


[2202] 


Gewerbe⸗u. Induſtrie⸗ 
Ausſtellung. 
Altdeutſche Weinſtub 


von [4608] 


Lübbert & Sohn. 


[2373] 


Gruppe 14 


Paul 


Breslau, Ning 27, 


Atelier f. künſtl. Zähne, Plomben ꝛc. 
Umarbeitung getrag. Zahngarnituren. 


Annahme von Reparaturen. 
Präciſe Ausführung 

innerhalb fünf Stunden. 

Mäßige Honorare 


= ag Concert 


in der Gewerbeausſtellung. 


Netzbandt, 


ren) De ee Pur 


eite 


haben ſich durch den enor⸗ 
men Verkauf von ſchwarzen 
Cachemires wieder angehäuft 
und empfehle ich dieſelben 
in Reſten von 2, 3, 4, 5, 
6 und 8 Metern in den ver⸗ 
ſchiedenſten Qualitäten, / 
und / breit, zu noch bedeu⸗ 
tend billigeren Preifen als 
. [5088 


Sher. 
S. Wertheim, 
16 Ning 16 
(Becherſeite). 


eiasez 
Riesenbottich 


106,000 Liter Inhalt, 
Gruppe VI, Nr. 916. 
Ausstellung und Fabrikation 
von ff. Cremes, Liqueuren, Essigen, 
Mostrichen etc. 

In der Ausstellung fabricirte 
Waaren werden sofort verkauft, 
daselbst grössere Ordres entgegen- 
genommen und prompt effectuirt, 

5 Seidel & Co., Breslau, 

[5265] Hoflieferanten. 


Eine chriſtl. Lehrerin wünſcht noch 
einige Stunden zu geben oder 
Nachmitkags bei ein. Dame als Geſell⸗ 
ſchafterin zu fungiren. Gef. Off. u. 
R. 84 a. d. Exp. d. Bresl. Z. [2787] 


Primaner (Gymnaſ.) erth. Nachh. 
1 E. 81 Brief. der Bresl. 3. [2763] 


Tönen enten, Winkelmannſtr. 
Nr. 19, I., Dresden. Bei liebe⸗ 
vollſt. Fürſorge ebenſo gediegene wiſſen⸗ 
ſchaftliche, wirthſchaftliche u. geſellige 
Ausbildung; mäß. Preis. 58531 


Wohlhabende Leute, 


welche ruhig und angenehm meh- 
rere Wochen im lauf. Sommer auf 
einem schön geleg. Landgute ver- 
leben wollen — geräumiger Garten 
— schöner Park — Flussbäder ete. 
— eine halbe Meile von der Eisen- 
bahn — 4 Stunden Fahrt von Breslau 
— erhalten nähere Auskunft sub 
Lit. R. v. Z. Schroda postlagernd. 
Näheres brieflich. 833] 


Für Hautkranke ic, 


Sprechſt. Vm. 10—12, Nm. 2—4 Uhr 
Breslau, Gartenſtraße 33a. 


Dr. D. Hönig, 


Specialarzt und Dirigent der Klinik 
für Hautkranke Kaiſer Wilhelmſtr. 6. 


Für Hautkrauke ꝛc. 
Sprechſtd. Vm. 8— 11, Nm. 2—5, Bres⸗ 
au, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Wichtig für Kranke. 


Seit 5 Jahren litt ich an chroni⸗ 
ſchem Hämorrhoidal⸗Leiden, Magen⸗ 
und Nervenſchwäche. Die erſten Aerzte 
konnten mir nicht helfen. Nur durch 
die präparirten Lohebäder der Frau 
Friebe (Oderſtraße 17) fand ich voll⸗ 
ſtändige Geneſung und kann ich Lei⸗ 
denden dieſe beſtens empfehlen. 

5 O. Profe, 
5 Strafanſtalts⸗Directorin, 
[5841] Brüderſtraße 10a. 


Ar! 2 2 * 
Wichtig für Herren! 
Nach franz. Methode wird inner⸗ 
halb 6 Std. jedes Kleidungsſtück che⸗ 
miſch gereinigt, reparirt u. aufgebügelt 
in der chem. Dampfwäſcherei Ring 1. 
Annahmeſtelle daß, bei Herrn Meier. 
Wollglanz in Kammgarnanzügen 
wird vollſtändig entfernt. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung des chauſſeemäßi⸗ 
gen Ausbaues des Weges von Leob⸗ 
ſchütz über Sabſchütz nach Leisnitz, in 
einer Länge von 7550 Meter, ſoll im 
Wege der General⸗Entrepriſe öffent⸗ 
lich vergeben werden. [5548] 

Zur Vergebung der Bauausführung 
an den Beſtbietenden iſt ein Termin 

auf den 23. Juni 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
im hieſigen Kreisberwaltungsgebäude 
ri, mit der Muffhrit 
riftliche, mit der Aufſchrift: 
„Offerte auf den Chauſſeebau Leob⸗ 
ſchütz, Sabſchütz, Leisnitz“ 
zu verſehende und verſiegelte Offerten 
ſind bis zum Termine dem unter⸗ 
zeichneten Kreisausſchuß einzureichen. 

Die Bedingungen, unter welchen 
der Bau vergeben werden ſoll, ſowie 
Koſtenanſchläge und Baupläne können 
während der Amtsſtunden in dem 
Bureau des Kreisbaumeiſters Wrage 
eingeſehen werden. Von den Bedin⸗ 
gungen werden auch Abſchriften gegen 
Erſtattung der Copialien ertheilt. 
Submittenten haben ſpäteſtens im 
Termine eine Bietungscaution von 
1000, Mark zu erlegen. 

Leobſchütz, den 8. Juni 1881. 

Der Kreisausſchuß 

des Kreiſes Leobſchütz. 


gez. Biſchoff. 


Schottiſche Heringstonnen 


kauft Henry Jacobs, Stettin. (5859 


4834 


Cachemire 


Freitag, den 


höhe, empfiehlt ihr 
an von 75 P 


Schleſiſche Gewerbe- 


und Induſtrie Ausſtellung 
in Breslau im Jahre 1881, 


verbunden mit der Gemälde⸗Ausſtellung des Schleſiſchen 


Täglich geöffnet von 8 Uhr Vormittags bis N 
6 uhr Abends, von da ab Garten Concert bis 
5495 


10 Uhr Abends. 


\ 


® Conſtitutionelle B 
Wegen u 1 Ju a, 


Gorkauer Societäts⸗Brauerei, 


Gartenlocal an der Promenade zwiſchen Ohlauerſkraße und Liebichs⸗ 
Fab. feines Lagerbier. Küche gut und pre 4c. 
„ab. 5 5 2 


Braue 


Kunſtvereins. 


3 
ai 
0 


4 
4 
x 


1 
a 
4 

1 


Tger⸗ 


rei Wusſchauk 


5097 Solide Preiſe. 


Beitungen, jid 


nn man 
ihre Größe; er 
das — Unricht 
ſein Geld nicht 


Richters Verlags⸗Anſtalt in ‚geipaig 
Auszug“ kommen zu laſſen, denn in di 


0 g 
vertrauen 


durchfliegt man⸗ 
cher Kranke die 
end ſellmittel⸗Annoncen 


„welcher d 
?. Dieſ 


telen 9 
oder jene Anzeige imponirt durch 


(Freitag⸗) Reſſource. 
eee e eee 


Oderſchlößchen⸗Garten, 
N Promenade, am Fuße der Liebichshöhe. 
Vorzügliches Lagerbier "BEE 


Angenehmer Aufenthalt. 


Cur⸗Waſſer⸗Heilanſtalt Thalheim 
zu Bad Landeck i. Schl. 


Meldungen an Dr. med. Ostrowiez oder an die Verwaltung. 


1331) 


wählt und wohl in den meiſten Fällen gerade & 


ige! Wer folge Enttäuſchungen vermeiden und 
unnüß ausgeben will, dem rathen wir, ſich von 
die ae „Gratis⸗ 

en 


eſem Schriftchen werd 


8 
die bewährteſten Heilmittel ausführlich und ſachgemäß be⸗ 
Ruhe p d 


rochen, ſo daß 
auswählen kann. 


175 oſchüre wird 


jeder Kranke in aller en und das 
Die obige, bereits in 450. 5 er⸗ 


ratis und franco verſandt, es entſtehen 


Beſteller weiter keine Koſten, als 5 Pfg. für ſeine Poſtkarte. 


| Vertretun aller Länder u. event. Berichte j 
in f ATENT deren Verwerthung be- über 
Patent- |sorgtC.KESSELER, Civiling. u. Patentanwalt,, Patent- 
Prozessen. [Berlin W., Mohrenstr. 63. Prospecte gratis.] Anmeldungen 


05 


Adolf Sello 


14, Riemerzeile 14, 
empfiehlt zu zeitge mäss 
assortirtes 


billigen Preisen seim & 
meu m. veichhhaltiges, 5 
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oe 


RE 


Dampfmaſchinen, Pumpwerke, Einrichtungen für Oel⸗ und 0 


Der Tap 


eten⸗ Ausverkauf 


Blücherplatz Nr. 14 (neben der alten Börſe) 
wird nur noch kurze Zeit fortgeſetzt. 


J. N. 


Breslau, Flurſtraße 9, 


ilstein & Cie., 


liefert 


Specialität: Brennerei⸗Anlagen mit Henze, Vormaiſchbottig mi 


kühlung un 


Anfertigung von 


ttoſtraße Nr. 34. 
Lager⸗Cartons (Pappe und Holz), 


Reparatur ſchadhafter alter Cartons. 


ee en 
⸗Regiſter 1 


In unſerem Procuren 
bei Nr. 93 das Erlöſchen der 


des Bleichtechnikers Carl Krull für 
die F 


zu Dittersbach — Nr. 418 unſeres 
Firmen⸗Regiſters — heut eingetragen 


Firma 2 
Franz Dimter 


worden. 


Waldenburg, den 9. Juni 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns [5839] 


zu Kattowitz iſt in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
lags zu einem Zwangsvergleiche 


ſch 


Emanuel Fuchs 


Vergleichstermin 


vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
rat Termins-Zimmer Nr. 6, 
en 

Kattowitz, den 13. Juni 1881. 


auf den 
Vormittags 11 U 


eraumt. 


Neumann, 
Gerichtsſchreiber 


des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


7. Juli 1881, 


rocura 
[5836] 
münde, 5 
i. Pr., Tilſit, Libau, 
Flensburg, Kiel, 


unterhält regelmäßig 


[2772] 


gießerei u. Keſſelſchmiede 


| baz x 


mühlen. 


f 


Waſſer⸗ 


d Zerkleinerungs⸗Apparat. Eiſenconſtructionen, Walzeiſenträger 
und Baugußwaaren. Dampfkeſſel und Reſerpoire. 


Cartonnagen-Zabrif von Hugo Brust, 


2534] 


Heirathspartien ME 
in feineren Ständen werden discret 
und ſolid vermittelt. Frau 885860 


Dampferverbindungen 

zwiſchen Stettin und Colberg, Stolp⸗ 
Danzig, Elbing, Königsberg 
iga (Moskauß, 
Kopenhagen, Gothenburg, Chriſtianja, 
Hamburg, B 
Antwerpen, Middlesbrough o. 


remen, 
Tees 
25 


14 
Nud. Chriſt. Gribel in Stettin. 


7 


— 


Ein bochfeine Hypothek auf = ; 


Grundſtück im Innern der Stadt 


hr, 


die Exped. der Bresl. Ztg. 
Ein Paar vollſtändige 


> 


eirathen vermittelt Burear, Burg: gut gehalten 


ſtraße 1, Südhmaritı 


2780 straße Nr. 29, 


ek ge⸗ 
n 

[5834] 

15857] 


Kummet⸗Geſchirre, 


ju verkauf, Bphraner« 


im Betrage von 18,000 Mark iſt per 
1. Juli zu cediren. = sub A. 76 
an die Exped. der Breäl. Ztg. [2760] 


4008 Thlr. 


werden zur 1. Juli auf ein rent. 
gut gebartes, induſtr. e 
zu 6% Jinſen auf erſte Hypot 

ſucht. Offerten unter P. G. 79 a 


3 u * 


TEN TE 


ler 


Fabrik: Liegnitz, Wilhelmſtr. 5. 


r 


Amsterdam, im Juni 1881. 


aufen. Aus 


Unsere sehr bedeutenden Zucker-, Baumwollen- und Tabaks- Plan- 
tagen etc. in Ostindien haben wir verkauft und beabsichtigen nun unser 
Domieil in Deutschland zu nehmen und unser Baärvermögen von nahezu 
50 Millionen Gulden aufs Neue in Grundbesitz anzulegen. | 

Wir suchen daher grosse Herrschaften und Güter in ertragreichen 
Gegenden Deutschlands zu kaufen und bitten die verkaufslustigen 
Herren solcher Besitzungen um ihre Offerten mit detaillirten Angaben 
unter der Chiffre H. v. d. P. an die Herren Haasenstein & Vo 


Ein Großgrundbeſitz in Galizien 
von circa 1300 Joch im Tarnower Kreiſe, 2 Meilen von einer Bahnſtation 


entfernt, in 19 5 Cultur, iſt ſammt ſehr gutem Inventar 
unft bei Dr. Brzeski, Advocat in Tarnow. 


gler, Berlin SW. 
[58613 


gleich zu ver⸗ 
2662 


Syphilis, Ge 


orſchungen der Medicin. [2457] ſunter billig 


auch in ganz veralteten Fällen, J Mein in 


Specialarzt Pr. medehlexer.] Grundſtück⸗Offerte. 
Berlin, En erſtr. 91, heilt brieflich“ Ein Grundſtück mit großen Woh⸗ 
i Zeſchlechts und Haufkvank nungen, prachtpollem g 
EN, r rundlich li en e de und Obſtgarten, Pontreſffich 
SR 5 i un ; 5 u 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ bee cd 99 0e nad? 
Forschung erfolgt nach den neueſten Gericht, ſowie Garniſon gelegen, ift 


. — r kauf en Bedingungen 17 
S = aufen. \ 15 
J Für Haut⸗ Offerten unter M. B. 78 an die 


und Geſchlechts⸗ Kranke, den un de den le 
Mogilno, nahe der Bahn u. Zucker 


. ſchnelle U. ſichere Hilfe, rüben⸗Fabriken (Rüben angab 


legenes Vorwerk 


ebenſo F 0 ö 
fn Frauenkrankheitenn Meumanowo 
bei R. Dehnel II. 440 Mrg., beabſichtige ich bilig 200 14 e 


5 verkaufen. Boden, Inventarium und 
nur Breiteſtr. 49, 1. Et. Gebaͤude gut und vollſtändig. * 


Sprechſt. von Vm. 8 bis Abos. 9 u. Neumanowo per Mogilno. 


Auswärts brieflich. er 


Für Oelonomen! Ein Vorwerk, 


Im Kreiſe Leobſchütz iſt ein Gut groß 700 Morgen, nahe an Städten 


mit circa 400 Morgen gutem Boden und an der 


und Lage wegen Krankheit des Be⸗ 00 2 zu verkaufen. 


8 


ſitzers ſofort unter günſtigen Bedin⸗ ark. 


ebenden Inventar zu verpachten. Koſten. 


Szukaiski, | 


Chauffee belegen, iſt ſe⸗ 
„ Anzahlung ja 
rt u \ Offerten nimmtentgegen 
\ gungen mit ſämmtlichem kodten und] Albert Hecht in Kahmieb 


Lob unter 1002 918800 Ein De ill 11 


Ein Kaufmann will ſich hier oder 
auswärts mit 2000 M. an einem 
Geſchäft betheiligen o. ſolches kaufen. 


Off. u. K. 75 i. d. Briefk. d. Br. Z. [2776] mit flottem Ausſchank wind zu kau⸗ 


Beer: u. Glas⸗Verſich. "" 


5 Tüchtige Agenten unter günſtigen 
Bedingungen geſucht. Offerten sub 


unter F. K. 264 an R. Moſſe, buſer Intelli 
Berlin W. [5852] Shpiebus. 
vn AN RER ENGEREN 2 


pachten 


eſucht. 


N J 
Offerten Unter H. 22179 an San 
R. 47 Exped. der Bresl. 31g. [2604] | ſenſtein & Vogler, Breslau: 


' SGeſucht. BE in in Schwiebus belegenes 
Eine große Berliner Honig⸗Import⸗[ E rial⸗ und Weſtillatiuns⸗ ö 
Firma ſucht einen Vertreter, welcher] iſt ſofort zu verpachten oder auch mit 
bereits 15 mit größeren Conditoren] Grundſtück zu verkaufen. Adyneſſen 
amd Pfefferküchlern arbeitet. Adreſſen erbitte an dies Expedition des Schwie⸗ 
genzblattes unter . W. 
15829] e Dblaueritraße 21. 5858 


oßen Zier⸗ 


aud⸗ und Amts⸗ 


Geſchäft 


zur An⸗ 


aut) ge= 
5840 


räu 


N 
0 
ih 
9 
9 
0 


H 


N 

h 

1 
25. 


5 


15757, on Dr. 


Mate⸗ 


Bu" Inländische Fonds. 

Reichs- Anleihe 4 102,15 bz 

Prss. cons. Anl. 4½ 105,40 ba 
do. cons. Anl. 4 102,30 bz 
do. 1880 Skrips 4 — 

St. -Schuldsch. 3½ 99,00 B 
Prss.Präm.-Anl. 3½ | — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 101,0 bzB 
Schl. Pfdbr. altl. 3½ 93,80 & 

do. er 3½ — 
do. Lit. A. . 3½ 92,80 G 
i 4 101,60 B 
a 101,20825 bz 
„ do. do.. 4½ | 102,00 bzB 
do. (Rustical). 4 1. — 
do, do, 4 II. 101,15 B 
“do. do. 4½ 191 — bz 


dee do,, 4, II 10120 B 
4½ 102,00 B 

37 en 
4 


do. do. — 1 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 100,70 465 bz 
Rentenbr. Schl. 4 101,10 & 

do. Posener 4 — 
Schl. Bod.-Ord. 4 98,15 bz 
do. do. 4½ Ziehung. 
40. de. 5 Ziehung. 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 100,00 bz 
do. do. 4½ 104,50 B 


Ausländische Fonds. 

Oest.Gold-Rent. 482,00 b2G 
© do. Silb. Rent. 4½ 67,50 ä 565 bz 
40. Pap.-Rent. 4½ 67,00 G 


do. do. 5 
do. Loose 18605 127,50 G 
ng. Gold-Rent. 6 102,40 8 
49, do. 79,40 G 
do. Pap.-Rente 79,25 G 
Poln. Liqu.- Pfd. 56,45 G 


6 

4 

5 

4 

do., Pfandbr.. 5 
ERKuss. 1877 Anl.. 5 94,5 

40. 1880 do.. 4 

Orient-AnlEmI. 5 

5 

5 

5 

6 


Russ. Bod.-Crd. 


Rumän. Oblig. 104,00 G 


und 
Br.-Sehw.-Frb.. 


d9& Bat: 
Br.-Warsch.StP, 
Pos.-Kreuzburg. 
do. St.-Prior. 
R.-O.-U.-Eisenb 
do. St.-Prior. 
Oels-Gnes. St. Pr. 


J. e endesa 


Inländische Eisenhahn-Prioritäts- 


Breslauer Börse vom 15. Juni 1881. 


Amtliche Course. (Course von 11—123/, Uhr.) 
inländische Eisenhahn-Stammaatien 


Stamm-Prioritäten. 

4 | 43),1103,75-bzB 
3½ 10% 222,75 B; 
3½ 10% 171,00 & 
5 11 is 

4 17,25 6 
5 2% 70,75 68 
4 7½ 154,75 6 
5 7½ 152,90 B 
5 577 


bligationen. 


*. 4 100,50 8 
do. Lit. G. 4½ 103,10 bz 


do, Lit. H. 4½ 103, 10305 bzG 


do. 1879 


Br.-Warsch. Er. 
Oberschl. Lit. E. |: 


do. Lit.C.u.D. 


do.N.-S.Zwgb 
do. Neisse-Br. 


do. Wilh. 1880 
4 R.-Oder-Ufer .: 


Oels-Gnes. Prior 


— nn wEEIen De Verne ar JCsEmEnEn BEEEESOETEOnenaEEE SEES EEE nee ET EEEnGpranen Grosch. ‚Cement 


4½ | 103,10 bz 
4½ | 103,10 bz 

5 107,10 B 

5 106,90 370 bzB 
5 


4% 105,60 B 


31 | 91,85 bz 


4½% 104,60 8 
4½ 104, B 


Weohsel-Course vom 15. Juni. 


Amsterd. 100 Fl. 


do. do. 
London 1 L. Strl. 


3 [us. 169,80 bz 


’ 
do. do. 2½ 3M. 20,365 B 
Paris 100 Fres. 3½ k S 81,05 B 
do. do. 3½ 2M. — 
Petersburg. 6 3, W. — 
Warsch. 1008. R. 6 8T. 207,00 6. 


Wien 100 Fl. 
do. do 


4 ks. 174,90 bz 
4 2. 173,50 G 


Bl Preiſe 1 
zelle 28. M. Jacoby, ile ss. 
1 Concert⸗Pianino, 


antik in Ebenholz geſchnitzt, von ſel⸗ 
tener Schönheit mit prächt. Flügelton, 
und mehrere andere neue und gebr. 
vorzügliche Pianinos zu verk. Uniper⸗ 
ſitätsplaß 6 bei Janſſen. 2680 


755 Havannag⸗Cigarren. 

nry Cla 

Flor de Cuba. 3 100 : 

100 
Dieſe Marken ſind außerordentlich 

preiswerth, fein und mild im Ge⸗ 

ſchmack, empfoßlen von 158469 


tarl Beyer, 


gerichtlicher Taxator für Cigarren, 
Alte Taſchenſtraßſe 15. 


Bruſt⸗Caramellen 
anerkannt vorzüplichſtes Mittel 
gegen Kuſten. [5734] 


8. Orzellitzer, 
Antonienſtr. 3. 


Concepto 


Flundern: 
120 nach dem Fange fft. ge⸗ 
ert, verſende in Poſtkiſten 
don 22—28 Stück Inhalt zu 
3 Mk. franco pr. Poſtaachnahme. 


P. Brotzen, 


Cröslin, Reg.⸗Bez. Stralſünd. 


Pa. Erfurter Blumenkohl. 
Hiermit die Anzeige, daß der Ver: 
ſand in Blumenkohl begonnen, und 
ſtehe ich auf Unfragen mit Offerten ꝛc. 
D. Gottlob Jander; Erfurt. 


Eine Erfindung von höchſter 
Wichtigbeit iſt der Paarbalſam 
! v Wakerſomin London. 
Er ſtillt das Aus fallen der Haare 
ſofort, befördert das Wachsthum 
derſelben unglaublich ſchnell u. 
erzeugt auf garız kahlen Stellen 
neues, volles Haar, bei jungen 
Männern borı 17 Jahren an 


„Ein drei Jahre alter, gro 
Iain 


ubenrein, mit gutem Appell, i 
Preiſe bon „100 Mk.“ zu 15 


Is eee ! 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


[5863] 


zuſenden. 
Joseph Cohn & Comp. 
Liegnitz. 


wünſcht 


fräulein. 5 
Bust der 


reslauer Ztg. [2762] 


& Mille 100 Mk. e. f 


Ein Neifender, 


Geſchäft per 1. Juli c. geſucht 


lagernd Breszau. 


tions⸗Geſchäſt wird ein tüchtigen 


* 


O. 


1 


W. S. 82 Briefk. d. Bresl. 31g. erb. 


Für 
Geſchäft ſuche ich einen tüchtigen 
Verkäufer, 
welcher der polniſchen Sprache mäck 
tig, zum 7 per 1. Juli c. 


manuel Fuchs, 
5802] Ratibor: 


Ein Commis 


b (80 
80 tm. ho er) ES 

„ „ Hund 
„ Kreuzung bon Ulmer Dogge und 
5472 S. bene gut erzogen, e 
Hs zum 


aufen. 
Offerten unter 6. 400 an Suter 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85. 


Stellen-Anerbieten 


Eine im Strumpf⸗ u. Wollwaaren⸗ 
geſchäft tüchtige Verkäuferin aus 
anſtändiger Familie ſuchen wir per 
1. Juli c. Bewerberinnen belieben 
uns Zeugniſſe und Photographie ein⸗ 
[5732] 


Ich ſuche für einen alten Herrn ein 
jüdiſch religiöſes Wirthſchafts⸗ 

rönliche Vorſtellung er⸗ 
Off. unter 0. B. 80 in den 


1 anſt. Frl., vollſtänd. mit Küche u. 
„ Wirthſchaft vertraut, w. 3. b. An: N 
tritt als Repräſentantin Stellung |bereift, ſucht in einem größeren Ge⸗ bei Schwartz. 
ein. Haus. Off. erbeten Garten⸗ 
ſtraße 18, 2. Et. [2759] P. Gierſig. 
in J. moſ. Mädchen m. g. Zeugn. 
CE Stell. als Stütze d. Hausfrau. 


Siku autre re J MR, Bautechniker, Ohlauerſtraße Nr. 60 


welcher in Schleſien bekamnt, wird für 
meis Poſamentier⸗ und Wollwaaren⸗ 


ten unter M. L. 11 hauptpoſt⸗ 
2701 


Für ein gktes Leinem⸗Fabrika⸗ 


Schleſien poſtlagernd. [5831]. 


n ender, der bei der Kundſch⸗ 
der Manufactur⸗Waaren⸗Branche 


eingef. iſt, wird unter günſt. Beding. für 
ein Berliner Seidenwaaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft geſucht. Adreſſen jedoch nur⸗ 
von ſolchen, denen beſte Referenzen. 
zur Seite ſtehen, werden unter An⸗ 
gabe der bisherigen Thätigkeit unten 


Steellenſuchende jeden 
Berufs: placirt und empfiehlt ſtets 
das Burtau Germania, Dresden. 


mein Manufacturwaaren 


Für meine Colonialwaaten⸗Hand⸗] Fur unſer Tuch l. Moden 

einen tüchtigen 
Expedienten. kenntnisse befist, als 

Offert. unt. A. 8. poſtlag. Sagan. Zehrlin 


in junger Mann, der die Tuch⸗ u. engagiren. Bewerbungen erbitten wir 


bett ) den K 
erlernt, darauf eine höhere Webeſchule ſelbſt e Raben 
abſolvirt hat und in größern Fabriken g ein & Co., Neiſſe 


mit der Fabrikation betraut gew rr U 
8 Gehalt ür unſer Galanterie⸗ und Kurz 


EN waaren⸗Engros⸗ u. Detail⸗Geſchze 
ir t Henle erfolgen, Son in Glatz, ſuchen wir einen Lehle 
an 

Nr. 


10. i 
Tuch und Herren Garderobe... 
e denne nnen and. 
mit dieſer Branche und mit ſämmt⸗ en un 
lichen Comptoir⸗ Arbeiten vertraut, 0 
ſucht Stellung per 1. Auguſt. Mieths June. 


Offerten erbeten unter Z. 83 an die] Inſertionspreis die Zei 
e . 8 12707 0 preis die Zeile 15 Pf. 


in prakt. Deſtikateur, mofaiſch, E 
EEE | LE An 
15. Nuguſt Stellung. 2577, mit Valcon ze ber 1. Juli zu bern. 


. een, Zreiburgerſtraße 20 


I Praktiſcher Deſtillgtenr wor. dritte Etage per 1. Juli zu vermiet 
praktiſcher Deſtillateur, welcher 8 zu vermiethen. 
bereits größere Touren mit Erfolg W tes Bas 


[5778] 


5 0 unter Adreſſe Goldbach 


9⁴⁶ 


& 


a wen angel K. 200 psd. Am Oberſchleſ. Bahuhof 5 


auch früher zu vermiethen. [2769] { 


Holz⸗ und Holzbearb.⸗Geſchäft vor⸗ iſt der 2. Stod, beſtehend in 6 Piecen 
ene 1100 a 3 Gel. und Küche, zu vermiethen. [2775] 
eantn. u. 14jähr. Erf., t Stell. 
Gefl. Offerten unter J. G. 71 an die Große Wohnung, 
Exped. der Brosl. Ztg. [2723] die Hälfte des erſten Stockes, iſt per 
Eie Zeichner im Maschinen und 1. Juli c. zu vermiethen und zu be⸗ 
gan A and, na unt. ziehen Bismarckſtraße 22. [2756] 
mäßigen Anſpr. Stellung. Offerten n der Nähe der Ausſtellung iſt ei 
a2 W. Paal e = mn Sein m 15 dau m 0 10 0 1 
für mein Hotel ſuche ich pen ſofort miethen. Auskunft erthei ax 
einen berheiratheten ö . 15825] [Altmann, Neue Schweidnitzerſtr. 1,1. 


2 ertreter, Cerkeſtr. 31, 1. Stock, jetzt Rechts⸗ 


anwalts⸗Bureau, auch Comptoir, 


Schoppinitz, den 14. Juni 1881. 


A Friedenftein. Leſſingſtraße 9 


i Hotel und Reſtaurant⸗ die 1. Et. 5 Zinum., 2 Cab. u. Zubehör, 


Garten, f. 380 Thlr. zu verm. [2691] 


f Perſonal empfiehlt [2779] 


in den Prov. Schleſien u. Poſen gut Deutſcher Kellner⸗Bund. 
er Igroßer Laden 


ode Derfonah ee en vu 1. zu 
aan end Lt dar 927 5 a vermiethen. [2784] 

zipalen Ins Bureau von A. Schmidt 1. Gaſchäftslocal aufbelebterStraße: 
in Breslau, Kl. Groſchengaſſe 8. Pan miethen geſucht. Off. u. f 


‚|. Fur meine d ſuche in den Brieft. der Bresl. 3. [2761] 


ich einen 


836 5 
Lehrling Scheitnig. 
* 5 . Eine Sommer⸗Wohnung vis-A-vis, 
mit der nöthigen Schulkenntniß. dem Park ſofort zu vermiethen. 

n Gottheimer in Ohlaut [2784] aſer, Freiburgerſtr. 16. 


Domeſtikenwohnung, zu miethen geſucht. Gefällige Offerten beliebe man. 
unter dev ara: „ Wlerheſerle für 3 groß 
baldigst. in der Expenzition der Breslauer Zeitu 

5 8 DDr Denn 


Ausländische Eisenbahn-Actiem und Prioritäten. 
Carl-Ludw.-B. . 4 7,7 

Lombarden....|4 0 
Oest.-Franz. Stb. 4 6 
Rumän. St.-Act. 3½ 3½ 
Kagch.-Odorbg. 5 

do. Prior. 5 
Krak.- Oberschl. 4 
do. Prior.-Obl. 4 
Mähr. Schl. OCtrPr | fr. 


Ee BE] 


0 


D. Reichs- Bank 4½ 
Sch. Bankverein 4 ] 
do. Bodenered. 4 6% | 112,00 
Oesterr. Credit|4 |11% | 614,00 G 


Fremde Valuten. 
Ducaten — 
20 Franes- Stücke“ — 
Oest. W. 100 Fl. . 175,20 bz 
Russ. Bankn. 100 S.-R. 207,60 bz 


6 
do. Wechsl.-B. 4 67 104,50 
6 0 


Industrie-Actien. 
Bresl.Strassenb. 4 5½ 133,25 bz 
do. Act. Brauer. 4 — — 
do. A.-G. f. Möb. 4 0 — 
do. do. St.-Pr. 4 0 — 
do. Baubank., 4 — — 
do. Spritactien 4 9 — 
do. Börsenact. 4 61 — 
do.Wagenb.-G 4 6%, | 91,00. B, gest.1,50 B 
Donnersmarkh. |4 2 53,35840 bz 
Moritzhütte . 4 0 — 3 
O8. Eisenb:-B. | 4 0 40,253 1,00 bzB 
Oppeln. Cement 4 4½ 64,50 bz 
4 6½ 79,00 B 
Schl. Feuervers. fr. 17 — 
do. Lhnsv. A. G. fr. 7½ 320,00 8 
do. Immobilien 4 5 80,00 B 
do. Leinenind. 4 6 97,25 etbz 
do, Zinkh.-A. 4 5½% — 
do. do. St.-Pr. 4, 5½ — 
do. Gas-Act.-G. 4 — — 
Sil. (V. ch. Fabr.) 4 6 98,75 bz& 
Laurahütte . 4 6ꝙ½ 108,25 bz 
Ver. Oelfabr... 4 Tal — 
Vorwärtshütte | 4 — 


Bank-Discont 4 pCt. — Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 
771051 Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. (In Vertretung ; Julius Schindler.) — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 15. Juni 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


5 8 8 2 8 
Ort 3828 88 2 Wind. Wetter. Bemerkungen. 

8 Rd] - 5 

Mullaghmore] 757 13 | W̃ 2 bedeckt. 

Aberdeen 761 10 [S 2 bedeckt. 

Ehriſtianſund 760 17 | DSD 4 wolkenlos 

Kopenhagen 759 11 N 4 bedeckt. 

Stockholm 760 9 N 4 bedeckt. 
Haparanda 767 10 N 2 wolkenlos. 


Petersburg 


741 12 S1 ve | 


Wiesbaden 763 eiter. Geſtern Regen. 


Moskau 12 SO 1 bbedecktt 

Cork, Queenst.] 758 | 13 | WSW 1 halb bedeckt.] Seegang leicht. 
Breſt 762 14 S2 bbedeck Seegang leicht. 
Helder 762 11 NW LI bedeckt u 

ylt 762 10 NNW 1 bedeckt. ; 

Hamburg 762 11 NW 3 bbedeckt. Neblig. 
Swinemünde ] 759 14 RB 3 1 1 1 

1 alapmnalee 758 15 S2 halb se 
Meme 757 8 NW' 2 wolkig. Abends Regen. 
Paris 762 13 SWI Dunſt 

Münſter 762 13 SW 1 Dunſt 

Karlsruhe 763 

München 764 11 | SW 2 

Leipzig 762 12 RW 2 bedeckt 

Berlin 760 12 ® 2 bedeckt 
Wien 762 15 Wi wolkenlos. 
Breslau 761] 13 WNW 2 bedeckt. Abds Regentropfen. 
le d'Air 763 160 2 heiter. 
i 762 19 N22 Daunſt. 

Ttieſt 762 16 ſtill. bedeckt ö 


Anmerkung: Die Stationen ſind in 4 21 geordnet: 1) Nordeuropa, 
2) Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3) Mitteleuropa ſüdlich dieſer 
Zone, 4) Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe iſt die Richtung von Weſt 
noch Oſt eingehalten. i N ! g 

Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 = leicht, 3 = ſchwach, 
4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = an 7 = ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 Sturm, 
10 = ſtarker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

-  Meberficht der Witterung. . 

Der Witterungscharakter hat ſich ſehr wenig verändert. Bei ſchwacher, 
meiſt weſtlicher und nordweſtlicher Luftſtrömung dauert über Centraleuropa 
das kühle, vorwiegend trübe, nur im Südweſten vielfach heitere Wetter 
fort. Niederſchläge von Bedeutung kamen nicht vor. Die Temperatur iſt 
faſt überall im langſamen Steigen begriffen. 


lung ſuche per 1. ul e e ee wollen wir per I. Kufen. M 
einen Knaben, der die nöthigen Su a 
5 


aldmann in Brieg erb. [5835] 


Oppeln niederzulegen. 2786] in 2. Etage 4 Zimm. ꝛc. zum 1. Oet., 


u ſtellen kann. Michaeli für 700 M. zu verm. 12688 


Hentſchel, Görlitz, Handwerk we kann ſofort erfolgen u. wer 
- 15855] 


